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Felix Gouin, präsideni -er französischen Regierung
Oer ^ »ctikslAer 6e Osutles von 6er IXalionalverssruMluHA mit iiliervvältiZen ^er Vlelirlieil ^ewätilt
Baden-Baden. Am 23 . 1 . 1946. abends 19.30

Uhr . wurde Felix Gouin mit 497 Stimmen van
555 . also mit überwältigender Mehrheit zum Prä¬
sidenten der französischen Regierung gewählt. Herr
Gouin beginnt heute mit den Beratungen zur Um¬
gestaltung der Dreiparteienregierung (Kommuni¬
sten , Sozialisten, MRP ., d. h . christlich-fortschritt¬
liche Partei ) .

Die Nationalversammlung hat gestern abend
Herrn Gouin seine neuen Befugnisse übertragen.
Dieser gab folgende Erklärung ab :

„Wenn ich diese schwere Aufgabe auf mich nehme ,
so tue . ich das für die Republik, besonders aber für
Frankreich, dem jeder alles opfern mutz, ein Mann
im öffentlichen Leben sogar seine Popularität . Die
Erfüllung meiner Aufgabe wird der Vereinigung
der Parteien untergeordnet sein. Vielleicht war die
Verantwortlichkeit der Regierung niemals vorher
so schwer, so ernst wie eben jetzt / Dann , sich an
vi « Journalisten wendend : „Ja , ich bin Optimist.
Mit der Unterstützung aller guten Franzosen wer.

unsere Schwierigkeiten überwind:den wir unsere
beginne sofort mit den

keiten überwinden,
eratungen " Ich

Aus dem Brief de Gaulles
an den Präsidenten der Verfassunggebenden

Nationalversammlung
„Wenn ich dazu bereit war , nach dem 13 . Novem¬

ber 1945 an der Spitze der Regierung zu bleiben ,
dann habe ich dies getan, um dem einmütigen
Wunsche der Verfassunggebenden Nationalversaniyi-
lung Folge zu leisten und uns die Uebergangsztzit
zu erleichtern . Diese Periode ist heute beendet

Andererseits hat Frankreich nach unsagbar
schweren Prüfungen die Krise überwunden. Ge¬
wiß, schwere Lasten liegen noch auf den Schultern
des französischen Volkes und ernste Probleme war¬
ten noch ihrer Lösung . Aber die Hauptsache , die
Lebensmöglichkeit der Franzosen, ist im wesent¬
lichen gesichert."

Der neue französische Ministerpräsident
Paris , den 24 . Januar 1946 . Felix Gouin , der

, hLute nachmittag von der MarsassunggebLnden fran¬
zösischen Nationalversammlung zum Ministerpräsi¬
denten gewählt worden ist , ist im Jahre 1884 in
Puypin im Departement Bauche du Rhone ge¬
boren. Sein Vater und seine Mutter waren Volks -
schullehrsr . Nach Absolvierung des Gymnasiums
in Marseille studierte Gouin an der Universität
Aix s Provence Jura und ließ sich im Jahre 1907
als Rechtsanwalt in Marseille nieder. Bis zu Be¬
ginn des Krieges im Herbst 1939 verblieb er als
Anwalt in Marseille. Gleichzeitig hatte er sich in
jenen Jahren schon mit Politik beschäftigt . Seit
1904 war er Mitglied der sozialistischen Partei
und wurde 1911 zum Generalrat gewählt. 1923
wurde er Bürgermeister von Jstres und 1924
wurde er zum Abgeordneten von Äix ä Provence
gewählt. Seither ist er ständig wiedergewählt wor¬
den und zwar mit stets steigenden Stimmenzahlcn.
Den Krieg von 1914—18 hatte er als Freiwilliger
in vorderster Linie mitgemacht . Seine Parlaments -
tätigkeit spielte sich hauptsächlich in Kommissionen
ab . Bon 1936 an war er Mitglied der Finanzkom¬
mission , Berichterstatter des Staatshaushaltes und
gleichzeitig Berichterstatter des Haushaltes für öf¬
fentliche Arbeiten. Seit 1936 war er zunächst stell¬
vertretender Generalsekretär und dann stellvertre¬
tender Präsident der sozialistischen Parlamertts -
gruppe. 1936 war er in der ersten Volksfrontregie¬
rung Finanzminister und nahm auch an der zwei¬
ten Volksfrontregierung als Minister teil . Im Juli
1940 leitete er die beiden letzten Sitzungen, welche
die sozialistischen Abgeordneten illegalerweise ab¬
hielten . Er hatte natürlich gegen die Erteilung der
unbeschränkten Vollmachten an Philippe Petain
gestimmt . Vom kerbst 1940 an beschäftigte er sich
mit dem Wiederaufbau der sozialistischen Partei in
der sogenannten „freien Zone" und war gleich¬

zeitig an der Durchführung des Zusammenschlusses
der Widerstandsbewegung in Südfrankreich betei¬
ligt. An der Seite seines Kollegen Le Torquer ver¬
teidigte er den Führer der '

sozialistischen Partei
und ehemaligen Ministerpräsidenten Leon Blum
im Prozeß von Rion , der auf Befehl der deutschen
Besatzungsbehörden durchgeführt wurde. Die sozia¬
listische Partei ernannte ihn zu ihrem Vertreter
bei General de Gaulle. Um diesen Auftrag durch¬
führen zu können , mußte Felix Gouin seine Fa¬
milie verlassen und alles, was ihm gehörte , opfern.
Wie so viele andere unternahm er die schwierige
Reise der Freiheit entgegen . In Spanien war er
drei Monate lang interniert und lernte, wie so
viele andere Franzosen, die Schrecken des Konzen¬
trationslagers Miranda kennen . Nach unsäglichen

Schwierigkeiten gelang es ihm , London zu errei¬
chen , wo er im August 1942 den Auftrag erhielt,
den Vorsitz der Kammer für Staatsreform zu über¬
nehmen . Im September 1942 begab sich Gouin
nach Algier, um die Tätigkeit der provisorischen
Beratenden Versantmlung vorzubereiten, die ihn
am 15. November 1943 zu ihrem Präsidenten
wählte; im Mai 1944 erfolgte seine Wiederwahl.

Am 2 . September 1944 kehrte Felix Gouin mit
der provisorischen Regierung nach Frankreich zu¬
rück , wo er am 7 . November des gleichen Jahres
wieder zum Präsidenten der Beratenden Versamm¬
lung gewählt wurde. Im Oktober 1945 wurde er
als Abgeordneter in die verfassunggebende fran¬
zösische Nationalversammlung und alsdann einstim¬
mig zu ihrem Präsidenten gewählt.

Oie ersten freien Wahlen in Deutschland
Li » »» trckeickencker Oi» i» r » t««6 / Orkvize 6er 8kO . » vck

Oie Wahlen in Groß Hessen
In 17 Landkreis »« Großhessens wurden in den

Städten unter 20 000 Einwohnern Gemeindewah-
len akgehalten. Das Endergebnis ist folgendes :

An aufgestellten Listen wurden gewählt:
SPD . 569
CDU . 393
KPD . 121
LPD . 29
örtliche Parteigruppen
oder Parteiloft 690

Nur 7,5 Prozent der Bevölkerung war wegen
Parteimitgliedschaft van den Wahlen ausgeschlos¬
sen. Das wichtigste Ergebnis der Wahl ist, daß sich
insgesamt 83 Prozent der Bevölkerung an den
Wahlen beteiligten, während die amerikanische Ver.
waltung eine Beteiligung von 60 Prozent geschätzt
hatte. Die Beteiligung von 83 Prozent ist außer¬
ordentlich hoch ; sie wurde in den Jahren - der Wei¬
marer Republik nur selten erreicht ! Das bedeutet ,
daß das deutsche Volk damit in eindrucksvoller
Weise seinen Willen bekundete , ein freies, demo¬
kratisches Leben aufzubauen Es bedeutet gleichzei¬
tig ein Anzeichen , daß die Naziideologie eine ent¬
scheidende Niederlage erlitten hat. Dieses Ergebnis
wird seinen Eindruck auf das Ausland nicht ver¬
fehlen .

Oe ?" §r/c>/Z r/er 5?O .
- Außerdem bedeutete die Wahl einen erheblichen
Erfolg der SPD . Insgesamt wurden 376 000 Stim¬
men abgegeben , von denen die SPD . 146 508 —
41 Prozent erhielt. Die Christlich -demokratische
Union erhielt 99 591 , die KPD . 16 688 , die Liberal-
Demokratische Partei 5662 Stimmen

Wenn man bedenkt , daß diese Wahl nur in sehr
kleinen Gemeinden , vorwiegend bäuerlichen Cha¬
rakters stattgefunden hat , so bedeutete der Wahl-
erfola der SPD . einen eindeutigen Ruck nach links .
Cr offenbart, daß selbst in politisch früher rechts¬
stehenden Gemeinden der Wille zum Sozialismus
zum Durchbruch gekommen ist.

Beamte der Militärregierung sind der Ansicht,
daß im übrigen die Stimmenverhältnisse nicht maß-
gebend für größere Teile Deutschlands sind , da die
Wahlen in den kleineren Gemeinden oft nicht durch
die Parteizugehörigkeit, sondern die Persönlichkeit
der Wahlkandidaten entschieden werden. So rech¬
net man damit, daß die Kommunisten , die in ver¬
schiedenen Gemeinden bis zu 10 Prozent der Stim -
men erhielten, In den Städten mit mehr als 20 000
Einwohnern einen weit ausgeprägteren Erfolg ha-

Schwere soziale Konflikte in den Vereinigten Staaten
6ervaltize Streikwelle / Schwere ^ useinsnUersetrunz Zwischen Arbeiter » unciUnternehmern

Seit Wochen werden die USA . von schweren
Auseinandersetzungen zwischen den Arbeitern und
Unternehmern heimgesucht , die zu einer Fülle von
schwerwiegenden und langdauernden Streiks ge¬
führt haben. Die Ursachen sind in allen Fällen
Lohnstreitigkeiten , und die gewerkschaftlich organi-
sierten Arbeiter setzen mit Zähigkeit alles daran ,
ihre Forderung durchzudrücken .

Die Streiks haben selbst für die USA . riesig«
Ausmaße angenommen. Es streikten oder streiken

. B . 290 000 Arbeiter der Fleischindustrie , 800 000
. er Stahlindustrie , 15 000 der Telefongesellschasten ,
150 000 der Glashütten . 200 000 der Elektroindu-
strie . Ein Streik von 400 000 Bergarbeitern wurde
am Donnerstag angekündigt. — Augenblicklich
streiken insgesamt eineinhalb Millionen. Die Streiks
werden mit unerhörter Erbitterung , geführt. So
dauerte der Streik bei Generalmotors mit 200 000
Arbeitern 9 Wochen lang.

Die Folgen sind schwerwiegend . Der Streik in
der Elektroindustrie hat z . B . die Produktion der
Atombomben z . T . lahmgelegt. Der Streik in der
Stahlindustrie hat zur Folge, daß der Stand der
Stahlproduktion der niedrigste seit 53 Jahren ist .
Der tägliche Verlust beträgt 20 000 Tonnen Roh-
stahl , sowie eine Minderung der Produktion von
Automobilen um 4500 und van Küchenherden um
756 000 täglich .

Die Opferbereitschaft der Arbeiter ist bedeutend .
Man hat errechnet , daß der tägliche Lohnaurfall

drek Millionen Pfund beträgt. Aber die Ar¬
beiter sind bereit, diese Opfer auf sich zu nehmen ,
um zu verhindern, daß die Lasten der Umstellung
der Kriegs- auf die Friedensproduktion von den
Unternehmern auf ihre Schultern abgewälzt wer¬
den .
' Man hat nicht den Eindruck , daß die Maßnah .

men der Regierung besonders erfolgreich sind . Die
SchUchtungsausschüsse arbeiten zwar fieberhaft,
aber ihrer Tätigkeit ist nur ein beschränkter Erfolg
beschieden. Nicht immer sind die Arbeiter oder Un-
ternehmer mit ihren Vorschlägen einverstanden.

Zu einer Sozialisierung aber können sich die
hochkapitalistischen Vereinigten Staaten natürlich
nicht entschließen . Die Regierung steht in dieser
Hinsicht völlig auf seiten der Unternehmer. Sie
droht z . B . jetzt damit, sämtliche bestreikten Fleisch¬
warenfabriken zu beschlagnahmen , und so einen
Arbeitszwang durchzuführen .

Ob diese Lösung sehr glücklich ist . erscheint recht
zweifelhaft. Es könnte sein , daß die Arbeiter mit
verstärkter Kraft die Streikbewegung durchführen
würden , und daß also das Gegenteil von dem er -
recht wird , was die Regierung erreichen möchte.
Bedenkt man weiterhin, daß die USA . jetzt bereits
wieder einen Stand van mehr als 2 Millionen Er¬
werbslosen haben , so gewinnt man den- Eindruck
daß man keineswegs auf dem Wege ist , eine Lö¬
sung für di» soziale« Problem « zu finde».

den dürften. Wie schwankend di« Verhältnisse bis¬
her sind, zeigt da » Wahlergebnis de» katholischen
Fulda , wo die EDU. 75 Prozent aller abgegebenen
Stimmen erhielt.
Oie ^ s/i/en -rrn 2/ . / ÄMcrr

Am kommenden Sonntag folgen die Gemeinde -
Wahlen in den restlichen 22 Kreisen Graß -Hessens
(die stärker industrialisiert' sind) , sowie in Bayern
Nordwürttemberg ustd Nordbaden. Auch hier wird
nur in den Gemeinden unter 20 000 Einwohnern
gewählt werden. Es wird erwartete , daß die Ge¬
meindewahlen in den Städten über 20 000 Ein¬
wohnern Ende März oder Anfang April stattfin¬
den werden.

Wahlen in Berlin
Am 20. Januar fanden in Berlin in den Bezir¬

ken Spandau , Prenzlauer Berg und Friedrichs¬
hain Wahlen zu der Delegiertenkonferenz des
Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes statt , die
am 3 , Februar stattfinden wird . In den anderen
17 Bezirken werden die Wahlen am 27 . Januar
durchgeführt werden.

Die Gewählten verteilen sich auf die einzelnen
Parteien wie folgt :

, KPD . 36
SPD . 29
CDU . 2
Parteilos 2

Es ist sehr interessant zu sehen, daß offenbar die
Arbeiterschaft Berlins sich heute wesentlich mehr zu
den Kommunisten als zu den Sozialdemokraten
hingezogen fühlt. Dieses Wahlergebnis widerlegt
außerdem die Greuelnachrichten über die russische
Besatzunaszone , die bisher von geflüchteten Nazis
in die Westzone getragen wurden. Cs beweist fer¬
ner , daß die aufgeklärte Arbeiterschaft sehr wohl
zu unterscheiden weiß zwischen einzelnen Ueber -
grststn von Angehörigen der russischen Besatzungs¬
truppe und der Idee des Sozialismus .
Oie ^erkei/nnF srr/ Ae^i^ e

Das Ergebnis der Wahlen vom 21 . Januar ver¬
teilt sich auf die einzelnen Bezirke wie folgt : Span -
dau : Wahlberechtigte Mitglieder : 11 6st0 , gewählt:
17 Sozialdemokraten, 8 Kommunisten, 2 CDU , 2
Parteilose.

Prenzlauer Berg : Wahlberechtigte Mitglieder:
12 800 , gewählt 13 Kommunisten , 1 Sozialdemokrat.

Friedrichshain : Wahlberechtigte Mitglieder:
10 800, gewählt: 15 Kommunisten, 11 Sozialdemo¬
kraten . ,
Oie nirrr /rei rrnri Ze/ieim

Vor der Wahl am 20. Januar wurden in den
Berliner Betrieben durch die Gewerkschaftsaus¬
schüsse Mitgliederversammlungen einberusen , die
Wahlausschüße wählten und Kandidaten für die
Bezirksdelegiertenkonferenz aufstellten . Die Dele¬
gierten zu Vieser Konferenz wurde« in einem ge¬
heimen Wahlgang gewählt. Die Parteizugehörig¬
keit der Kandidaten erschien dabei nicht auf den
Stimmzetteln.

Zu der Großberliner Delegiertenkonferenz wurde
für je 400 Mitglieder eines Bezirks ein Delegier¬
ter gewählt. Unter den Kandidaten sollen Dele¬
gierte aus jedem Großbetrieb sein ; die Wahl ist
geheim und erfolgt durch Stimmzettel. Die auf ' e-
den Bezirk entfallende Delegiertenzahl wurde auf
Grund der Mitgliederzahlen vom Ortsausschuß
de« FDGB . Berlin festgelegt .

Sozialisten u. Kommunisten in Japan
Angesichts der Abnahme der Popularität der

Regierung Shidehara ist- eine Annäherung der
japanischen Sozialisten und Kommunisten im
Gange. Die Mißstimmung hat vor alftm deshalb
zugenommen, weil die Regierung Polizcimaßnah-
men durchführt, um die Bauern zur Ablieferung
von Reis zu zwingen. Die Führer der beiden Ar¬
beiterparteien schlagen vor , daß die Bauern selbst
die Ablieferungen und Verteilung ihrer Ernte
überwachen .

Andererseits halten die kommunistischen Führer
mit ihrer Kritik gewisser Sozialisten zurück, die sie
bisher der Zusammenarbeit mit den Rechtsparteien
verdächtigten . Ihrerseits zeigen sich auch die sozia¬
listischen Führer der Schaffung einer Volksfront
mit den Kommunisten günstig gestimmt .

Oie LvviKmorZiKen
Von soaakiin Qsrstsnbsrg

Ueber Nacht an die Macht zu kommen , plötzlich
aus einem Unterdrückten und Verfolgten zu einem
Sieger zu werden, ist noch nicht in allen Fällen an
sich ein Verdienst : es gewährt nur eine Chance .
Man kann sie für sich und zum Besten der Allge¬
meinheit nutzen und mgn kann sie — verspielen .
Denn wie der Schlaf der Zwillingsbruder des To-
des , so ist die Willkür die Zwillingsschwester der
Macht , Die beiden sehen sich in der Geschichte mit- ,
unter zum Verzweifeln ähnlich wie ein Ei dem an¬
deren .

Revolutionen und große Umwälzungen vollzis -
hen sich nicht gerade sanft, und sie würden sich wahr,
scheinlich selbst aufheben. täten sie es . Es wäre
töricht , von einer Maschine zu verlangen, geräusch¬
los zu hämmern und zu schmieden. Wo gehobelt
wird, da fallen Späne . Alles das ist Binsenwahr¬
heit, wie auch die , daß die dümmste Kugel den ge¬
scheitesten Menschen zu treffen vermag. Und man
hat sich nachgerade schon daran gewöhnt, daß aus¬
gerechnet sie es sind, die in Zeiten der Unruhe b«i
denen man er nicht gerade immer mit der Intelli¬
genz , sondern mit der rohen Gewalt zu tun bat,
nicht sonderlich Rücksicht genommen wird . 2 ! '' er
irgendwann hat sich auch nach der erfolgreichsten
Revolution, nach dem triumphalsten Siege, nach
der Konstitution auch der größten Weltanschauung
aller Zeiten ein Punkt anzusetzen , an dem nach dem
stattgefundenen Chaos einmal Besinnung eintritt ,
an dem festgestellt wird, ab man nicht in der Hitze
des Gefechts hie und da doch etwas zu weit ge¬
gangen ist , ob die eignen Ansichten und Maßnah¬
men nicht doch vielleicht etwas verbessert oder er¬
gänzt werden können , und ob nicht doch etwa ein¬
mal Leuten Gehör geschenkt werden dürfte, die un-
angefochten von den zunächst einmal- nichts besa¬
genden äußerlichen Erfolgen und inmitten des all¬
gemeinen Sturmes hartnäckig an dem Gartenzaun
ihrer Privatmeinung festgehalten haben. Der Na¬
tionalsozialismus Kälte wahrhaft seine eigne Na¬
tur vergewaltigt, hätte er solchen Einsichten auch
nur ein halbes Ohr geliehen . „Radikal" und „ fana¬
tisch " ging er daran , ganze Arbeit zu' leisten , lind
ganze Arbeit ist nicht immer gut« Arbeit.

Verhältnismäßig einfach lagen nun die Dinge bei
Leuten, deren Zugehörigkeit zu einer Rasse , Reli¬
gionsgemeinschaft und so weiter keinen Zweifel
darüber ließ , daß sie dem Neuen, das mit einem
Male mit dem Ansprüche unanfechtbarer Autorität
daherkam , unmöglich wohlgesinnt gegenüberstehen
könnten . Einfach lagen die Dinge auch noch in Fäl -
len , bei denen Herr Schmidt und Frau Schulze es
ganz genau gehört hatten, wie Herr Lehmann ge¬
sagt hatte : „Na , — wenn das nur man doch gut
geht !" Aber abgesehn von diesen einfachen Fällen ,
in denen dann entsprechend unkompliziertverfahren
werden konnte , hatte es der Nationalsozialismus
nun auch sehr zu seinem Kummer mit Leuten zu
tun, denen nicht so ohne weiteres beizukommen war .
Obwohl vom Propagandachef selber immer wieder
versichert wurde, daß „ das deutsche Volk" unbeirr¬
bar in „Verachtung und souveräner Gelassenheit "
über sie nur immer so hinwegschreite , so handelte
es sich wohl auch für ihn offenbar um eine Gilde
höchst penetranter , heilloser , unheilbarer und ge¬
fährlicher Widerspenstiger , die unmöglich zu zähmen
waren . Kurz gesagt : es war die Gilde der unver¬
besserlichen Nörgler , Besserwisser und Kritikaster,
derjenigen, dft es noch nicht begriffen hatten, die
aber ebensowenig wie sie von ihrer Ueberzeugung
abqingen wie Teer von einem weißen Wollkleid ,
geschickt genug waren , um den Denunzianten zu
entgehen und den Häschern keine offenen Anhalts¬
punkte zum Eingreifen zu geben . Mit der Bega¬
bung der Nationalsozialisten zu neuen Schlagwor-
ten und , mit Faust wissend, daß man bei dargcbo-
tenen Worten gewöhnlich auch meint, daß sich dabei
etwas,denken lasse , wurden diese unheimlichen De-
strukteiire und unterirdischen Wühlmäuse mit dem
Namen der „ Ewiggestrigen" belegt .

Es gibt nun schlechterdings nichts , wozu es nicht
auch ein Gegenteil gäbe . Und die Nationalsozialisten
waren in der Tat so recht eigentlich die Ewigmor¬
gigen . Wenn es vom Erhabenen zum Lächerlichen
nur ein « chritt ist , dann waren es von erhobenen
Worten zur größten Katastrophe unseres Volkes
nur Hwölf Jahre eines tausendjährigen Reiches .
Von !ener ersten , ach ! wie bescheidenen Bitte , doch
nur erst cinntal vier Jahre Zeit zu geben , angefan-
aen über die heute wehmütig genug wirkende An .
kündigung , daß Deutschland einmal nicht mehr wie -
derzuerkennen sein werde , über die Prophezeiung
eines Unterganges des Judentums in Europa und
der Ausradicrung feindlicher Städte , über die im¬
mer wieder geflissentlich während des Krieges ge¬
heimnisvolle Flüsterpropaganda aus' ganz sicheren
Quellen , es werde sich schon einmal endlich alles,
alles wenden , bis zu jenem schaurigen Augenblick,
da gl - ich,zeitig das Gebäude des todgeweihten Reiche,
über der iurchtbar gähnenden Gletscherspalte zusam -
menstürzte , um ynwiederbringbar in ihr zu ver¬
schwinden , und der wahnsinnig gewordene Führer
verkündete , niemals werde Berlin russisch werden ,
— immer war es die Fata Morgan « einer besseren
Zukunft, das Versprechen des : „Morgen Kinder,
wird 's was geben !" Unter diesem Versprechen hat
unser Volk in rührender, beschämender .Geduld , mit
einer Opferbereitschaft und Kraftanstrengung son¬
dersgleichen , unter Vergewaltigung seines unbe¬
wußt vielleicht doch öfter, als man das wahrhaben
möchte, wirksamen besseren Wissens und Gewissens ,
in einer Art ungeheuerlichen tragischen Irrtums
seiner Geschichte sich ielbst leinen Scheiterhaufen zu,
lammengetragen.

Wr sind rational genug, um einzusehen , daß er



Srrierrratkonake Mek- «»gea
Paris . Bpi Eröffnung der Sitzung der Verfas¬

sunggebenden Versammlung hat der Minister für
industrielle Produktion Marcel Paul auf dem
Büro der Versammlung eiuen Gesetzentwurf be¬
treffs Verstaatlichung der Elektrizitäts - und Gas¬
industrie niedergelegt und die Versammlung auf -
gefardert , möglichst bäld Stellung zu nehmen . So¬
dann stand , nach der Tagesordnung , die Lebens¬
mittelversorgung Frankreichs zur Debatte .

Moskau . ,Die Agentur „ Taß " gibt bekannt , daß
zu Beginn des Frühjahrs der größte Kanal der
Welt , der „ Weißes Meer —Ostseekanal "

, den Be¬
trieb eröffnen wird .

Moskau . Nach einer Rundfunkmeldung hat das
Zentralkomitee der russischen kommunistischen Par¬
tei beschlossen , die staatlichen politischen Verlags¬
anstalten mit der Herausgabe der gesamten Werke
Marschall Stalins zu beauftragen .

Moskau . Die „ Iwestia " melden , daß das Do-
nezbecken heute die Hälfte seiner Vorkriegsproduk¬
tion erzeugt . Vor dem Kriege nahm dieses Gebiet
mit einer Tageserzeugung von 250 000 Tonnen
Kohle den ersten Platz in der Kohlenindustrie ganz
Rußlands ein.

l" Generalissimus Stalin empfing den amerikani¬
schen Botschafter Harriman in einer Privatun¬
terredung .

London . Wie Handelsminister Cripps bekannt¬
gab , hat die britische Regierung viertausend Ton¬
nen Lebensmittel für Europa freigegeben , die
durch britische freiwillige Hilfsgesellschaften zur
Verteilung gelangen werden .

Die englischen Kommunisten haben um
Anschluß an die Labourpartei ersucht.
In dem Antrag heißt es : sie würden die Politik
der Labourregierung mit allen Kräften unterstüt¬
zen und im Rahmen der Partei für sich keinerlei
Sonderrechte in Anspruch nehmen .

Washington . In seiner Botschaft an den Kongreß
unterstreicht Präsident Truman die Notwendigkeit ,
dem Verlangen Hawais zu entsprechen und dieses

Territorium m de » Bund der Vereinigte » Staa¬
ten von Amerika nufzunehmcn

Ferner führte er in einer Botschaft u . a . aus , die
amerikanische Kontrolle in Deutschland solle so
schnell wie möglich auf eine Zivilkontrolle umge -
stellt werden .

Budapest . In einer Rundfunkansprache erklärte
der ungarische Ministerpräsident Tildy , der Reichs¬
tag werde noch im Januar die Ausrusung der Re¬
publik beschließen.

Tokio. General Mac Arthur Kat der japanischen
Regierung den Befehl erteilt , ein Komitee zu schaf¬
fen , dessen >Aufgabe es sein wird , die 23 Banken
zu prüfen , denen vorgeworsen wird , den japani¬
schen Angriffskrieg finanziert Z» haben , und deren
Schließung am 30. September 1945 verfügt wor¬
den war . Diese Maßnahme betrifft weder die Bank
für Jndochina , noch die französisch-japanische Bank .

Athen . Nach einem Dekret des Erzbischofs Da -
maskinss , des Regenten von Griechenland , wer¬
den die griechischen allgemeinen Wahlen am 31.
März stattfinden . Die . griechische Regierung hat
alle . politischen Versammlungen auf dem Pelopon¬
nes verboten . Die Athener Zeitungen erscheinen
wieder , nachdem der Streik der Drucker beigelegt
worden ist.

Prag . Propagandaminister Kopecky hat heute
folgende Erklärung abgegeben : „ In ganz Europa
ist ein Ruck nach iinks im Gange -, was uns selbst
betrifft , so hängt unser Wohlergehen von der Zu¬
sammenarbeit mit Sowjetrußland ab , das uns
alle Rohstoffe liefern kann , deren wir bedürfen .
Wenn der Plan , den Jndustrieminister Lausman
aus Moskau mitgebracht hat , sich verwirklicht ,
dann sind wir gewissermaßen in den sowjetrussi¬
schen Fünfjahresplan eingeschlossen, was für uns
von entscheidender Bedeutung sein würde .

"

> / 'er «
Aus Lima wird der Gefamtrücktritt der peruani -

i scheu Regierung gemeldet .

gerade da» Irrationale ist , was die großen und !
wirklich unvergänglichen Werte schafft. Das deutsche
Wesen ist ohne es nicht denkbar , und es versänke
heute für alle Zeiten und unermeßlich tief , wollte es
feinen Glauben an die unsichtbaren und unbeweis¬
baren Ideen verlieren , die höher sind als alle Ver¬
nunft . Woher kämen für so viele Beste heute anders
die Kräfte , um die übergroße Bürde zu tragen , sei
es , daß einer nun , oft genug verzweifelt und ge¬
jagt von den täglich lauernden oder sich neu erhe¬
benden Geiähren und Sorgen um Kleidung , Wärme ,
Wohnung/und Brot , in seiner Dachkammer näch¬
tens über das ungeheure Geschehen dieser Zeit sich
ergrübelt , oder daß sich ein anderer in der Ocfsent-
ichkeit in die Schar jener einreiht , die das furcht¬

bare Erbe tapfer übernahmen , um ihrem armen
verwundeten , mißgeleiteten Volke in einem schier
endlos dünkenden Wege die Augen zu öffnen zu !
versuchen und dadurch höchstens unter ihren Brü¬
dern das Odium vaterlandslosen Verrätertums zu s
ernten oder die kalte Schulter derjenigen , die, sel¬
ber schuldig, gleichwohl das ihre ins Trockene zu
bringen vermochten ? Lohnte es sich wirklich sonst
noH , dem Geschehenen zum Trotz , vor unseren ge¬
quälten Augen immer noch das Bild des in Schutt !
und Asche gesunkenen Heimes und unsere Habe ,
tausendfach in einem langen Leben der Arbeit der'

Sorge ? Entbehrung uns liebgewordener Dinge , un¬
serer Bücher und Bilder , das Bild der hingemor¬
deten oder vor dem Feinde gefallenen Kameraden ,
der Freunde , der Geliebten , der Mütter , Söhne
und Väter , — lohnte es sich weiterzulebcn , dazu¬
stehen und Mut zu haben , lohnte es sich ohne das
deutsche „ Dennoch "

, ohne den deutschen Glauben
an das „ Hinterphysische "

, ohne den deutschen Idea¬
lismus , ohne die deutsche Frömmigkeit ? Aber wir
glauben , daß mit diesem unseren ! kostbarsten Schatze,
mit diesem a.us unserem Wesen nicht mehr fortzu¬
denkenden Od unseres ganzen Wesens in der abge¬
laufenen Zeit ein schmähliches Spiel getrieben
wurde . Genau so wie der Nationalsozialismus
manche unserer schlechten Anlagen und Eigenschaf¬
ten nicht nur nicht gebannt , sondern geradezu ge¬
pflegt hat , so hat er unsere guten zu verfälschen ge¬
sucht und oft genug verfälscht , vor uns und vor der
Welt . Was , in Goetheschem Sinne „ Drängen und
Suchen " ist . das ward in nationalsozialistischer
Ideologie „ fanatisches Kämpfertum "

, stumpfsinnige
„ Ausrichtung "

, was uns „ ewige Ruh in Gott dem
Herrn " bedeutet , ward zum bedinguckgslosen Glau¬
ben an einen von der Vorsehung gesandten Führer ,
an eine ebenso überspannte wie unklare Religion
vom Adel des Blutes , was Klaube und Innerlich¬
keit in unserem Wesen ist , ward in den politischen
„Mythos " eines Nazijahrhunderts eingezwängt .

Wo aber stehen wir nun , w >r „ Ewiggestrigen ",
heute seit unserem Fühlen , Denken und Sein ? Vor
ollem , wo steht unsere Aufgabe ? Mit allem , was
wir sind und was wir haben , wie immer : im mor¬
gigen Tag ! So sind denn wir , die wir als Ewig¬
gestrige so etwas wie Wolkenkuckucksheimer erschie¬
nen , die wahren Cwigmorgigen . Nur wer heute auf
dem Gestrigen baut , kann hoffen , ein neues Mor¬
gen zu schaffen. Wir versprechen uns und den an¬
deren kein neues Reich wie jene , deren Meinen und
Tun bald anfangen möge , für uns ein Gegenstand
der Nichtmehrboächtung zu werden , wenn auch nim¬
mermehr des Vergessens oder gar Vergebens . Ge¬
fallen wir uns nicht in Gaukelbildern , in Wunsch¬
träumen unserer Phantasie ! Beginnen wir nicht
den Bau des neuen Hauses mit den Fabelwesen
aus noch so schönem Stuck als Gicbelschmuck! Tun
wir beiseite , was schlecht und unwahr gewesen !
Packen wir das Alte , Gute an in Treue , Besinnlich¬
keit, Aufrichtigkeit und Mut ! Damit — nach dem
schönen Worte — gebirten wir zwar nicht mehr
dem Gewesenen . Aber wir dienen dem Kommenden .

Don der Heidelberger Llniversitäi
Heidelberg . Wie Major Crum , der für die Uni¬

versität Heidelberg zuständige Ofsizier der ameri¬
kanischen Militärregierung , erklärte , wurden unge¬
fähr SO Prozent von 201 an der Universität be¬
schäftigten Dozenten auf Grund ihrer politischen
Vergangenheit entlassen . 92 frühere Professoren
wurden von der Militärregierung zugelassen .

In der naturwissenschaftlichen Fakultät unter¬
richten nur noch 19 von ehemals 51 Professoren ,
die philosophische Fakultät hat 25 von 49, die rechts¬
wissenschaftliche Fakultät 9 von 14 Professoren be-
halterz . Von den 21 Professoren der theologischen
Fakultät wurden 6 entlassen . In der medizinischen
Fakultät dürfen nur noch 27 von 66 früheren Pro¬
fessoren unterrichten .

Berliner Lehrerausbildung
Berlin . In Berlin herrscht großer Mangel an

Lehrern . Das Durchschnittsalter der Berliner Leh¬
rer ist zurzeit außerordentlich hoch , nämlich 59
Jahre bei den männlichen und 49 Jahre bei den
weiblichen Lehrkräften . Die Hauptschulverwaltuny
hat einen neuen Lehrerbildungsplan ausgearbeitet ,
der Kurse von 7 bis 8 Monaten Dauer vorsieht .

Göring und - er
Ovring «Is 8c-1rcvsrrllüncll

Hermann Göring befahl die ,̂ zentrale Erfassung "

und rücksichtsloseAusbeutung des schwarzen Mark¬
tes in , den besetzten Gebieten Westeuropas , der
durch die Kontrolle der Produktion und den Auf¬
kauf von Waren im Werte vieler Milliarden Mark
von den Nazis geschaffen worden war . Auf diese
Tatsache wies der französische Ankläger Charles
Gerthoffer hin .

Gerthoffer schilderte zunächst den Zwang , den
die deutschen Behörden in den besetzten Gebieten
auf die Produktion ausübten . Die Betriebe wur¬
den von Nazis beschlagnahmt und deutsche „Pa¬
tentfirmen " wurden bestimmt , deren Aufgabe es
war , die Firmen in den besetzten Ländern zu über¬
wachen und sie zu zwingen , für dis deutsche Kriegs¬
produktion zu arbeiten . Durch methodisch durch¬
geführte Ankäufe der Warenbestände in den besetz¬
ten Gebieten sorgten die Nazis für eine noch stär¬
kere wirtschaftliche Ausbeutung .

Wie Gerthoffer an Hand von Dokumenten nach¬
wies , würden allein in Frankreich während der
deutschen Besatzungszeit 300 bis 350 Milliarden
Franc zum Ankauf von Waren verwandt . Schwarz¬
handel wurde „organisiert "

. Am verhängnisvoll¬
sten wirkte sich jedoch für die Wirtschaft der be¬
setzten Länder die Entwicklung des schwarzen Mark¬
tes aus . Die von den Besatzungsbehörden einge¬
führte Rationierung war , wie der Ankläger nach¬
wies , so streng , daß die Bevölkerung nicht einmal
den dringendsten Bedarf an Nahrung und Klei¬
dung decken konnte . Der durch die Rationierung
erzielte Uebsrschuß der Produktion wurde von den
deutschen Behörden beschlagnahmt und ins Reich
gebracht . Dies führte zwangsläufig zum Entstehen
eines schwarzen Marktes , an dem auch die Deut¬
schen durch Agenten tätig waren . Die Beteiligung
der deutschen Wehrmacht und ziviler Dienststellen
am schwarzen Markt steigerte sich allmählich so
weit , daß . wie Gerthoffer aus "einem Dokument
zitierte , die einzelnen deutschen Formationen sich
die Ware abjagten und dadurch die Preise stei¬
gerten .

Um den Schwarzhandel besser für seine Zwecke
ausnützen zu können , setzte der Angeklagte Göring

schwarze Markt
er / 1 1N7 7S2 00V Narlc !

einen „Generalbevollmächtigten für Sonderausga¬
ben " ein , den er im Juni 1942 mit der „zentralen
Erfassung und methodischen Organisation des
Schwarzhandels " beauftragte . Verschiedene Auf¬
kaufstellen wurden eingerichtet , und zwar elf in
Frankreich , je sechs in Belgien,und den Nieder¬
landen und drei in Serbien .

Im September 1942 befahl Göring , wie aus
einem weiteren Dokument hervorgeht , alle Waren ,
die für Deutschland von Wert waren , auf dem
schwarzen Markt aufzukaufen , ohne Berücksichtigung
einer drohenden Inflation in den besetzten Gebie¬
ten . Die hohen Kosten dieser Käufe , die sich durch
die ständcg steigenden Schwarzeu -Markt -Preise auf
viele Millionen Mark beliefen , wurden , wie der
französische Anklagevertreter unterstrich , nicht vom
deutschen Volk, sondern aus den Reparationszah¬
lungen der besetzten Länder bestritten . Der „Haus¬
haltplan des Reichs wurde also nicht belastet "

,
wie Körings Sonderbeauftragter in einem dem
Gericht vorgelegtcn Dokument befriedigt feststellte.

I 10 / 792 000

In den ersten 5 Monaten , nachdem Göring den .
Befehl zur Ausbeutung des schwarzen Marktes
gegeben hatte , wurden bereits für eine Milliarde
107 Millionen 792 000 Mark Waren eingekauft ,
und zwar in erster Linie Metalle , Textilwaren , Le¬
der , Pelze und Fette .

Gerthoffer zitierte sodann eine Rede , die der
Angeklagte Göring anläßlich des Erntedankfestes
im Jahre 1942 gehalten hatte . Göring behauptete
damals , die Bevölkerung der besetzten Gebiete lebe
van Schiebung . Er sagte wörtlich : „Aus dieser Er¬
kenntnis entstand in mir der felsenfeste Entschluß ,
erst kommt das deutsche Volk"

. . . . „Wenn gehun¬
gert wird : In Deutschland auf keinen Fall , Sekt
und Gänseleber tonnenweise !" Allmählich hatte der
schwarze Markt Ausmaße angenommen , die , wie
der französische Ankläger ausführte , selbst Göring
zuviel wurden . Die französische Produktion kam
ihren von der deutschen Kriegswirtschaft auferleg¬
ten Verpflichtungen nicht mehr nach , da die Wa¬
ren aus den schwarzen Markt wandcrten .

KachrichienausSeuifchlan -
Der Alliierte Kontrollrat in Berlin hat eine Ver¬

ordnung herausgegeben , nach der die Kon¬
trolle des Arbeitseinsatzes von Frauen
zwischen 15 und 50, Männern zwischen 15 und 65
Jahren nun für alle vier Besatzungszonen gleich¬
mäßig durchgesührt wird

Heidelberg . Der Direktor der IG . Farben , Ma¬
thias Pier , ist in Heidelberg wegen seiner nazi¬
stischen Tätigkeit von der Militärregierung verhaf -
tet worden . Pier leitete die Herstellung syntheti¬
schen Benzins in den beiden größten Benzinfabri¬
ken Deutschlands . Seit dem 5 . Januar 1937 war er
Mitglied der NSDAP , und seit 1943 war er SA .-
Sturmbannsührer .

Baden -Baden . Der SS .-Oberst Hans Triffel ,
einer der wichtigsten Mitarbeiter Himmlers . Er¬
finder des Amphibienwagens und der B .T .-Bombe ,
ist in Württemberg verhaftet worden . Dieses Jn -
dividium , das die Automobilfabrik Bugatti in
Molsheim (Bas -Rhin ) sich angeeignet hatte , ist
außerdem für die Massendeportierung von Arbei .
lern verantwortlich und hat den Tod von 40 fran¬
zösischen Kriegsgefangenen auf dem Gewissen .

Berlin . <stn Berliner Maschinenbau arbeiten jetzt
wieder 270 Unternehmen . Hundert Eisen - , Mctall -
und Aluminiumgießereien haben ebenfalls ihre
Arbeit wieder ausgenommen und fabrizieren vor¬
wiegend Roste für Oefen , Armaturen und Beschlag¬
teile für die Bauindustrie .

München . Ein Gesetz aus dem Jahre 1923, das
alle Arbeitgeber verpflichtet , Körperbehinderte ge¬
nau wie Kriegsversehrte einzusetzen, wurde von
der Militärregierung gutgeheißen und vom bayri¬
schen Arbeitsministeriüm wieder eingefllhrt .

Theologieprof . über die Sowjetunion
Wir entnehmen der „S . Z .

" folgenden inter¬
essanten Beitrag :

Der Basler Theologieprofessor Fritz Lieb ver¬
öffentlichte vor kurzem als Spezialist für ostkirch¬
liche Fragen ein Buch unter dem Titel „ Rußland
unterwegs "

. Nach einer gründlichen Auseinander¬
setzung über das Erlebnis der Freiheit in seiner
Verschiedenartigkeit im Osten und Westen Euro¬
pas kommt er auf die Stalinfche Verfassung von
1936 zu sprechen. Der auf der Freiheit der Einzel¬
person begründeten Demokratie des Westens stehe
in der Sowjetunion die Demokratie der Arbeit ge¬
genüber , die jedem Arbeitenden seinen Teil am
materiellen und geistigen Leben sichere. Diese Si¬
cherung werde durch die Kommunistische Partei ge¬
währleistet . Das Wesen der Stalinschen Verfassung
bestehe in ihrem pädagogischen Charak -
t e r . Sie garantiere alle auf den Menschenrechten
beruhenden bürgerlichen Freiheiten . Soweit diese
Freiheiten noch eingeschränkt seien , würden sie im
Laufe der Zeit zur vollen Entfaltung kommen , so¬
bald die hinter der westeuropäischen Welt zum
Teil wenigstens zurückgebliebene geistige Entwick¬
lung der Völker der Sowjetunion aufgeholt sei .
Damit werde die sozialistische Diktatur zu einer
aufgeklärten Diktatur mit der Absicht, sich im Laufe
der Zeit selber im Sinne der marxistischen Frei -
heitslehre überflüssig zu machen . Der Unterschied
zwischen der bürgerlichen und der sozialistischen
Demokratie liege tief in der geschichtlichen Vergan¬
genheit des europäischen Westens und Ostens be¬
gründet . Nicht richtig sei jeder formalistische Ver¬
gleich der autoritären Arbeitsdemö «
kratie der Sowjetunion mit den faschistischen
Diktaturen , deren antihumanistische Grundlage
klar zutage liege . Unterstrichen wird diese Ausfas .
sung durch eine Erklärung Stalins gegenüber dem
amerikanischen Zeitungskonig Howard , in der er
sagte : „ Wir haben diese Gesellschaft nicht errichtet ,
um die persönliche Freiheit zu beeinträchtigen , son¬
dern damit die menschliche Persönlichkeit sich tat¬
sächlich frei fühlen kann . Wirkliche Freiheit gibt
es nur dort , wo es keine Unterdrückung der einen
Menschen durch andere gibt , wo es keine Erwerbs¬
losigkeit und kein Elend gibt .

" Professor Lieb un¬
terstreicht , daß Stalin heute ernsthaft gewillt sei ,
die persönliche Freiheit des Menschen gerade als
religiöse Gewissensfreiheit auszunehmen , um die
Bedeutung der Religion im Leben der Völker an¬
zuerkennen . '

Kurden wollen Ltnabhängigkeit
Beirut . Wie man erfährt , haben die Führer der

kurdischen Nationalbewegung an die Großmächte
eine Denkschrift gerichtet , in der sie darum ersu¬
chen , für ^ die Interessen des kurdischen Volkes bei
der Versammlung der U .N .O . einzutreten .

In dem Dokument wird vor allem ausgeführt ,
daß das kurdische Volk im Herzen der Levante eine
Nation von 9 Millionen Seelen vorstelle , deren
Recht auf Autonomie und Unabhängigkeit durch
den Vertrag von Sövres anerkannt wurde .

Das Schicksal eines Mannes
Drittes Kapitel ^

Der Schüler von Saink -Lyr
Die Militärschule wirkte wie ein lustiges Zwi¬

schenspiel in dem klassischen Rahmen des Hauses
^ >sr Maintenen , als ob statt der Verse von Racine

einmal eine heitere Komödie aufgesührt würde .
Aber auch hier war der junge de Gaulle ebenso
abwesend , wie einst in der Kaserne von Arras . Er
lehnte sich gegen jedes feste Programm und jede
nur äußerliche Ordnung auf . Er fuhr fort , sich nach
ihm innewohnenden Gesetzen zu richten . Er blieb
der Schüler ohne Lehrer , der Besondere , er be-

schäftigt sich mit PSguy . dessen Ideal des „ christ-

lichen Streiters " damals im geheimen di- Seelen

ergriff , oder mit dem Maschinengewehr , das so¬
eben auf den Schießständen erprobt wurde , oder
über die Flugzeuge , die in den allerersten Anfän¬
gen steckten . Ücher sie sagte der Kommandant der

Schule : „Das alles ist Sport , für die Armee kommt
es nicht in Frage .

"

De Gaulle war der Ansicht, daß ein zukünftiger
Ofsizier auch die Dinge kennenlernen müsse, die

außerhalb der Grenzen feines eigentlichen Berufes
lagen , und daß die Werte des Charakters höher zu
schätzen seien als blinder Gehorsam . Während feine
Kameraden sich darin gefielen , den angehenden Of¬
fizier zu spielen , machte er sich darüber hinaus eine
Art eigener Lebensphilosophie . In einem seiner
Hefte findet man den Satz von Victor Hugo :

Kürze im Stil . Genauigkeit im Denken . Entschlos¬
senheit im Leben .

Alles diente ihm zur Belehrung , selbst der Un¬
terricht in der Schule , aber lein Geist sprengte die

Enge der Zeitgebundenheit . Auf Grund seiner um¬

fassenden Kenntnisse war er weit über sein Alter

hinaus gereift („ ich habe so viel im Gedächtnis , als
ob ich mehr als 1000 Jahre alt wäre ") , und ganz er
selbst war er nur seinem Vater gegenüber , mit dem
er die Sonntage verbrachte . Vater und Sohn er¬
gingen sich dann in langen gelehrten Abhandlun¬
gen , bald gingen sie dabei nach den strengen Denk¬
regeln eines Descartes vor , bald bevorzugten sie
die intuitive Art eines Bergson .

Bergson war gleichsam das sprühende Feuer des
französischen Denkens . Der junge de Gaulle ver¬
ehrte ihn außerordentlich . Viele Jahre später , im
Jahre 1940 , sollte ihm das vergolten werden , als
Bergson erklärte , daß de Gaulle der einzige Mann
sei , der imstande wäre , Frankreich zu retten .

Trotz allem darf , man sich nicht vorstellen , de
Gaulle sei etwa ein Außenseiter gewesen . Der
„ große Karl " nahm an allen Streichen teil , die in
der Schule gerade an der Tagesordnung waren .
Cr war durchaus nicht der letzte , wenn es etwa
galt , am Sonntagabend im Zug die Spießbürger
mit irgendwelchen tollen Streichen in Schrecken zu
versetzen. Schon damals war Iuin immer dabei ,
der seinerzeit als bester aus seinem Jahrgang her¬
vorging und der 30 Jahre später Generalstabschef
der französischen Befreiungsarmee wurde .

Aber seine Neigung trieb ihn immer häufiger zu
ernsten militärischen Diskussionen , denn er fühlte
bas Nahen des Krieges , und im Frühjahr des
zweiten Jahres ging er fast jeden Abend mit sei¬
nem Freund Jacques de SieySs hinaus zu den
Maulbeer - und Eschenwäldern , an den Platz , wo
ber Pavillon Ludwigs des XIV. stand und wo der
alternde Sonnenkönig seine letzten Zusammen¬
künfte von St . Cyr hatte . Das Maschinengewehr ,
die Flugzeuge , die Befestigungswerke die schwere
Artillerie , das waren unerschöpfliche Themen , die
die beiden jungen Offiziere immer wieder beschäf¬
tigten.

Da Charles de Gaulle zu den besten Schülern
gehörte , durfte er wählen , zu welchem Regiment
er wollte . Er wählte natürlich das 33 . in Arras ,
dort hatte er die ersten Befehle erhalten , nun
wollte er auch dort seine erstell Kommandos geben .
Im Schmuck der neuen Achselstücke mußte er sich
zuerst bei dein Oberst melden , der in der Zwischen¬
zeit gewechselt hatte . Cs war Philippe -, Pstain ,
lind nun standen sich zum erstenmal die beiden
Männer Auge in Auge gegenüber , die die Ge¬
schichte auf der Straße des Ruhmes zu so verschie¬
denen Zielen führen sollte. Hier galt der Dienst¬
grad wenig , ohne Zweifel standen sich hier in dem
nüchternen Dienstzimmer der Kaserne zwei Män¬
ner gegenüber , die zu Großem fähig waren .

' Bald
hatten sie Gelegenheit , sich näher kennenzulernen .
Es war bei einer Hebung an dem Ufer der Scarpe .
PStain setzte dem Offizierskorps wieder einmal
seine Theorien über die starke Wirkung des Feuers
auseinander , die damals noch angezweifelt wurden .

„ Der Generalstab versichert "
, sagte er , „ daß nichts

unseren Bajonetten widerstehen kann . Aber das ist
überlebt , heute tötet das Feuer , und man muß je¬
des Manöver mit dem Feuer beginnen .

"

Er innerte dann an einige taktische Belehrungen ,
die an dieser Stelle einst der Prinz von Conds den
königlichen Truppen gegeben hatte .

„ Es ist ganz richtig , daß er , nachdem er La
Fort4 überrannt hatte , sich nicht von Hocquin -
court abwendet . . .

"
de Gaulle unterbricht ihn plötzlich ungestüm :

„Aber Turenne war da . das war bald am Kano¬
nendonner zu hören . Es war richtig , daß der Prinz
nicht nachließ . Sa war Arras gerettet !"

Der Oberst konnte nicht anders , er zollte dieser
„ Lösung " Beifall . Er sah sich den jungen Ofsizier
näher an und wollte ibn auf die Probe stellen. Er
« lhm de Baull « am Arm und »og ihn zur Seit ».

Die Schatten von Turenne und Conds schienen
den beiden Gesprächspartnern zur Seite zu stehen
lind wer sie sah, konnte ahnen , daß das Schicksal
vielleichteinzweitesMal zwei große Männer Frank¬
reichs einander gegenüberstellen würde .

Der große Krieg
1914 ! Der Leutnant de Gaulle war so alt wie

Frankreich , 20 Jahre und 1000 Jahre . Die Sorg¬
losigkeit seiner ewigen Jugend und die nutzlosen
Erfahrungen seiner stürmischen Vergangenheit . . .
Er brannte darauf , sich in den ersten Kämpfen zu
bewähren , aber er wußte auch, daß die Truppe ,
die er zum Angriff führen sollte, zwar wußte , wie
sie mit dem Bajonett umzugehen hatte , mit den
raten Hosen und mit dem Tornister aus der Zeit
des zweiten Kaiserreiches , daß die französische
Armee im ganzen gesehen aber um einen Krieg
im Rückstand war .

Lassen wir den jungen Offizier mit dem klaren
Blick selbst sprechen : „Der erste Schock ist eine un¬
geheure Ueberraschung . Die Strategie des Feindes »
seine Wendungen , die geschickte Ausnützung seiner
Reserven , das alles wirft mit einem Schlag unse¬
ren ganzen Plan über den Haufen . In der Taktik
geraten alle alten Grundsätze durch die Offen¬
barung der tatsächlichen Gewalt des Geschützfeuers
ins Wanken . Die moralische Wirkung all dessen ist
so , dah alle Illusionen , mit denen man sich ge¬
wappnet hatte , mit einem Schlage zusammenbre -
chen . In den Tagen zwischen dem 20. und dem
23 . August 1914 macht die Armee alle Stadien
durch , von der vollkommensten Selbstsicherheit bis
zur Erkenntnis der tatsächlichen Gefahr .

" Hören
wir ihn nun von seiner Feuertaufe erzählen . Das
33 . Regiment war der 2 . Infanteriedivision zuge¬
teilt , die mit zuerst in den Kampf kam.

" " *
(Fortsetzung folgt)
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Von Krika Lrnekner
Xn diesem Xbend konnte Xnni « lange nicht ein -

Rrlilasen . Litterlich weinte sie in ibr Kissen bin -
ein . IKeinte sie über die Butter , die nun schon
»c' il « ebn sonsten im Orabe lax neben dem klei¬
nen Karl und neben der kleinen 8eliwe »1er , die
sie niclit gekannt batte . Oder weinte sie über sich
spürst , veil sie siclr gar so verlassen küblte ? Xber
«chlieÜlich war sie doclc ganL sanft in das Reich
rler Kräume binabgesunken . 8ie träumte , dab sie
an 6er Ksnd 6er Butter «parieren ging » uk einer
blumigen Vliese , auf 6er 6er kleine Karl berum -
tollte . plötzlich kam ein ungeheurer Volk berbei -
gelaufen un6 «knappte nnelr 6em Lrüclerclren un6
6snn such nach 6er Alutter , als sie »ich schützend
vor 6en kleinen stellte . Alit einem heiseren 8chrei
erwachte Xnnie un6 klickte mit weit offenen ,
angsterfüllten Xugen in 6ie sclrvarre Nacht hin¬
ein . langsam kam ihr die Erinnerung an 6en ver¬
gangenen Hg wieder . 8ie »sh sich in 6er Kirche
Sinter ihrem Papa stehen ; »her an seiner 8eite
var 6ie „ Neue " , 6ie , 6iv nun ihre Alama »ein
würde . IIn6 sie «all «ick nachher heim Koch «eits -
«chmaus , wo sie kaum ein paar Rissen hinunter -
« uselrlucken vermochte , obwohl 6er Rap » ihr lä -
<he !n6 ein extra grobes 8tück Apfelkuchen auf 6en
Keller legte . Daraufhin biek er sie 6en kleinen
Dein « Lu Lett lrringen , 6enn es war üh « r 6em
langen Alittsgsmsbl Xbend geworden . Xnnie vor
herzlich froh , « ufstehen «u clürfen , um mit Dein ?!
in ihr gemeinsames 8chlnkLimmer «u gehen . lind
vie jeden Xbend seit Alutters Kod « og sie 6en
Kleinen aus , wusch ihn , wie sie es so oft ihre
Alam » tun sah . Xber anstatt 6 »nn wieder binun -
ter/ugeben , wo sie 6iv g» n « e DocliLeitsgesellsclraft
nocli hei lisch « wuLte , setzte sie si ^ i « ns lenster
un6 schaute traurig in clie » ufsteigen6 « Naelit hin¬
aus . his en6li «h 6er lärm 6er Lochenden Oäste ver¬
hallt war . letzt lauschte sie in clie 8tille hinein ,
« her sie horte nur ihr eigenes , heftig klopfencles

im Lett 6er Alutter , lag jetzt clie „ Neu ^ in 6en
Xrmen 6es Vaters , Kine tiefe kalte legte siclr senk¬
recht «wischen Xnnies starke , clunkle Brauen . wab -

gut , dab Xnnie sicli niclit in 6iesem Xugenblick im
8piegel sehen konnte ; sie hätte sich in cliesem fin¬
ster clreinhlickenclen Viesen nicht erkannt , K.in hef¬
tiges Oekübl nahm von ihr Besitz , » her 6ie Lehn¬
jährige Xnnie ahnte nicht 6en Namen : Kab . plötz -
lich scliwebte ihr wieder 6ie Oestalt 6er Alutter
vor , wie sie ihr jeclen Xbend clen Outnachtkuü g »h
un6 sie Lu6eekte . 8eit Lehn Alonsten hatte sie sie
nie so sehr vermibt un6 so sehnlich berl »eige —
wünsclrt , wie ger « 6e in 6ieser Nacht . 6er Kocli -

lich in scliweren , trsumlosen 8clilaf fiel .
XI « Xnnie am folgenclen Norgen — es war ein

Lonntag un6 » Iso keine 8clrule — in 6ie Küche
ging , um 6ie Alilch für clen Kleinen «u varmen ,
vie grob vsr 6a ibr Krstaunen . als sie einen hühsch
gedeckten Krübstückstisch vorfancl . 6ie „ Neue " ihr
läkhelncl entgegenkam uncl sie herzlich umarmte .
Xnnie var so erstaunt un6 beinahe erschrocken ,
ds6 sie nur ein un6eutliches „ Outen borgen " Lu
stammeln vermochte . Der Vater st «n6 strshlen6 6a -
hei . 8o hatte sie ihn noch nie gesehen , so liebe¬
voll batte er clie Butter nie angeschaut : selbst für
Xnnie batte er einen herzlicheren Outenmorgen -
kuK als früher , Xnnie vollte , vie gewöbnlicli , 6i «
Alilch für Kein « värmen ; » her clie 8tiefmutter hat
sie , Luerst LU frühstücken , väbren6 sie selbst clen
Kleinen berunterbolte uncl mit ibm so viel 8cberLe
trieb , ds6 er »ich 6ie unangenehme proLeclur de ,
Xn «iebens ohne veiteres gefallen lieb . Dann saben
sie alle vier um 6en runclen lisc ^i , auf 6em ein
hühscbes Rukett veiKen llieclers ^st » n6 . ^ nnie
fühlte einen 8tieh im Kernen — gsnn tief 6rinnen
— . vie sie 6a 6ie „ Neue " am Dlatze 6er ^ lütter
»ah , 6ie Iäc^ieln6 Rutterl >rote n.urechtmschte nn6
alle anfmunterte , 6oclr noch mehr Lu essen . 8eit
Lehn Alonaten var Cutters llatz frei gehliehen .
Rreilieb , clie Orotzmutter , 6ie clie ^lütter , so gut
sie cla/.u imstsn6e var , ersetzte , hatte immer clar -
»nf gesclitet , 6aK Nutters Dlatz leer hlielr ; »her
gleich nach 6er kirchlichen Irsuung var sie vie -
6er in ihr Dorf nu ihrem Kok nurückgekehrt . Dn6
nun saK 6ort 6iv „ Neue " un6 strich Rrote , so
selhstver8tän6licli , als vsre clie » schon immer un6
von jeher ihr DIstz gevesen .

Da 6as Trauerjahr noch nic^N lieenclet var , vur -
6eu 6ie Kocl ^Leitsfeierliclikeiten , entgegen 6em
Rraueb . auk einen « innigen Vag hescliränkt . Der
Vater fan6 es selhstverstäncllicli . seiner ^ .rlreit vie
gevöbnlieh nacl,nugehen ; clie K' elclarheit vertrug um
6ie «e .sshresneit kein Keiern . um so mehr , 6s ^ n -
nies Vater als « inniger V^sgnermeister 6es Dorfes
6ie ganne ^ oclie üher an 6ie W erkstatt g«hun6en
var . 8o ging er 6enn auch cliesen 8onntsgmorgen ,
vie alle früheren 8onntage . aufs I^elcl . vo 6ie Oe -
müseheete gehackt , 6en khhsen V asser gegehen
un6 an clen Dr6l »eeren 6ie Ausläufer entfernt ver6en
mußten . Die „Neue " machte sieli eifrig an ihre
Kaussrheit . Vnnie setzte sich an ihre 8chnlaufg » -
hen , vähreucl Ileinn mit Kolnklotzen — Deber -
resten aus Vaters Werkstatt — am Ro6en spielte .
8q ging snscheinen6 alles seinen gevolinlichen
Oang . In ^ nniv » her schmernte uncl vurmtv es .
Nur nerstreut las sie in ihrem Luch . Ihr Llick fiel
suf 6as Lil6 6er ^ lütter ; ver hatte voll ! 6iese
^ laiblumenknopsen clanehengestellt ? Der Vater
sicher niclit ; er clachte nie an so etvss : also konnte
es nur clie 8tiesmntter gevesen sein , ^ her sie
konnte sich nicht freuen ül »er 6iese Oeste . Ihr un6
nur ibr var es Vorbehalten , clas Lilcl 6er fintier
Llt scltmiicken . X̂her sie vagte cloch nicht , 6en
8trsuk vegxustellen uncl mit einem snclercn , selbst -

gepflückteu LU vertausclien , vie sie es in 6er ersten ^
Krregung gern getan hätte . 8o lilieb sie nur «in ^
nen6 vor 6em LiI6 stehen un6 streichelte behut¬
sam 6srüher . Ks var ein .Iugen6l ) il6 6er ^ lütter .
Ihre schvarren Haare vsren vom V^in6e Lerrsust
un6 ls <hen6 hielt sie sich an einem hlühen6en ^ st
fest , .-̂ nnie hatte sie gsnr sn6ers in Krinnvrunx :
Die Haare vsren vohl 6ieselben gehliehen , »her
6ss frohe Iungmä6chenlschen suchte man vergeb¬
lich hei 6er ersten k'rsu 6es Tagners . 8tstt 6es
hellen 8ommerklei6e « auf 6em LiI6e trug sie mei¬
stens schvarre , 6iistere Oevän6er . vie such ihr

gesamtes V̂esen eher einen He6rückten Kin6ruck
Hinterlieb . Die 8orgen . 6ie >Iühen cles Alltags . 6er
Verlust Lveier Kin6er hatten 6er K̂ rau ihren 8tem -

pel seit .fahren »ufgeclrückt . Nein , schön konnte
man sie nickt nennen , clie erste k r̂au cles Tagners ,
nn6 6och »ab man , 6sü 6iese groben , schvarren

W

Vor 6em Itatkaus
Daran erfreut sich 6er l « cheln6e Llick :
Rathaus uncl Lrunnen stehn manches .labrihen ,
ringsum Lebagen un6 frie6liches Olück .
Ist es nickt Lsuherhaft , fast vie im Alärclien ?
freilich , clie rauhere Wirklichkeit
ist auch in rlieser Icl^ lle nicht veit ,
6enn clie mittleren k'enster , ver6ammt ,

-^uf unserem Lrunnen fehlt bent ' 6er Neptun ;
er ist noch in 6er ^ ltmävnermühl «.

s » vir6 man 68rt mit 6em Gackeren tun ,
führt 6i « Verjüngungskur hei illm rum 2iele ?
kür uns » Ile ist ' » sinnbilügleich :
l^lorsch un6 bröckelig unser Leich —-
aber vir bauen *» aus 'Krümmern neu ,
nach unserem XVappenspruch :

furchtlos uo6 treu !
W/ / Kunttr Keb .̂ acker

/ /»ccm Dhe/hürgermersler Vr/ctor Renner m/s ernem >fc/ttoreR noch c/r'e .«er Rec/er -
Lei/lc/rnnng von R. K . Rranck rnnr 2 . I . 19^6 geurc/nret von 6er Denro/tra/r 'zchen Vereinigung !kübrngen

Oie beiclen cleulseben Diteruiuren

» ncleren teilen in Krankreich . Vi ie verhallen sich
cliese bei6en kiteraturen Lueinsucler ?

Vl̂ as man hier im kancle Lu lesen I, «kommt , ist
im Ilnterschiecl LU clen Lroclukten am Kncle 6es
vorigen Weltkrieges vecler iubaltliclr revolutionär ,
nocli revolutionär ocler neu im kormslen . Damals ,
1918 , hatte man 6en auf 6er Hohe stehen6en , sclion
shsinken6en Expressionismus , 6ie „ oh mensch -

6ichtform , sl >er niclit originell , hestimmt nicht
stürmisch uncl gar nicht mir Aukunstsxevibheit vor
^ ugen gekommen .

Vor herrscht eine Neigung rur Vertiefung , Lnr
religiösen Versenkung , rur christlichen Krörnmig -
keit . leclorli schreiht 6as . vorauf ich stieb , je6en -
fall » hisher , keine eigene Ksn6sclrr !ft . Î Isn hemerkt
ükerhaupt , sucli hei clen Desern . 6ak man sich rüek -
värt » orientiert uncl gern hei Klassikern , hei he -
rubigten , formal feststehenclen o6er auch hei mv -
stischen Autoren halt macht , so bei Ilölclerlin .

Von Keinrich von Kleist un6 von 8cl,iller hört
man venig , von Ooethe spriclit 6as .̂ uslancl mehr
als Deutschl « n6 .

^Vie steht e» um 6ie Kmigrsntenliteratur 19Z3
hi , 1945 ? 8ie erfuhr niclit solchen einheitlichen
Druck vie 6ie innerdeutsche , ^ her für sie gilt
6och auch etvss allgemein un6 6urchgreifen6 : 6er
Lo6en vir6 6en 8clrrifts1ellern ruckartig veggeris -
»en , uncl LU 6er materiellen Not 6er meisten tritt
eine Lunehmencl geistige 8trsngulierung . Diese letz¬
tere ergiht sich hei clem Eintritt in 6ie frem6 -
«praclrige 8pliäre un6 infolge cles ^ langels an Kon¬
takt mit 6er Dmvelt .

V^a , sclrrieh man hier ? V^ enig „ ^ usveicheu "
, un6

6as ünclet man nur hei Autoren , 6enen vinostille
Positionen vergönnt hliehen . Im allgemeinen schlug
man um sich , so gut man konnte . Ks vur6en heftige
Kampfhücher geschriehen . Der 6euts <hen Aiistäucle
vur6e unaufhörlich g« 6acht . Die Vuseinauclerset -
Lung rib niclit ab . In Romanen , Dvrik un6 Drama ,
auch in Liogrspbien vur6en 6ie Dinge clrüben
«cliark reflektiert . Klan schilclerte sie teils 6irekt ,
un6 kritisierte sie . teils in durchsichtigen histori¬
schen Larallelen . ^Vie gesagt : nur venige schlüpf¬
ten abseits uncl flüchteten in mvtbische Kolken .
K» starben nn6 verkamen viele . Ich habe niclit clen
Kin6ruck , 6 » b 6ie Emigration 6ie Autoren schvach
uncl 6efätistisclr maclrte .

Vergleiclie ich clie beiden Diteraturen , so möchte
ich feststellen , die ^ ubenliteratur bat ihre .Autoren

Döb/in

im allgemeinen frisch und kämpferisch rüstig er¬
halten . 8ie bat viele starr gemacht und die ^lög -
lichkeiten in ihnen nicht Lur Kntvicklung kommen
lassen . Alan ist hier formal rege geblieben .

Hingegen ist im Rand der Diktatur , « über der
massenhaften Rroduktion der Hörigen , ? uviel ge¬
schrieben worden und viel mehr als drsuben , aber
auch hier entwickelte sich eine ^ sphvxie , eine an¬
der « -̂ rt , diesmal bedingt durch die Verknappung
des / um geistigen Deben notigen Raums . Kind veil

vej <h . As» n nurrle auf abseitige Kbemeu , entfernte
Historie — aber im Unterschied nur ^ uKenlitera -
tur ohne AeitbeLiehung — gedrängt , ferner auf
„ Riebe " und auf unschädlichen Rietismus . Die
Emigration wirkte niclit in die Kreibeit ihrer
^ iztoren hinein , die Diktatur legte ihre Hand auf
die OeistessubstanL selbst der -Vutoren . Natürlich
verminderten sich such hier die Kntvicklungsmög -
lichkeiten . Dud formal mubte man »teckenbleiben
und verarmen , 6s das Damoklesschwert des Kultur -
bolsche v̂ismus über allen hing , so 6 » 8 die Autoren ,
in Reisetreter verwandelt , nur ( man mub es schon
aussprechen ) ein langweilige », schöngeistiges 8chrift -
tum bervorbracliten . Â enn sie jetzt in die natür¬
lich nicht komplette Kreibeit treten , so bringen sie
nolen » volens die alte Duck - und Kümmerbaltung
mit .

*

Die Emigranten , von denen vobl allmäblich
Lsblreiche jüngere rurückkebren , werden ank den
ibnen « « kommenden Llatz im Rand , werden sich
ebenso wie die Ileimautoren erst die Ruft mit dem
neuen 8suvr8toff vollpumpen müssen . Die 8itua -
tion labt »ich nicht sofort begreifen , die Kontakt «
stellen sich nicht sofort ber . Alit den Rückkebrern
würde aber vieles rascher vorwärtsgeben .

Rs ist leiclit « u seben , 6a8 das Rand , welche »
seine Twangsideologie bst sufgeben müssen , beute
mebr als sonst frische , verantwortliche und aktive
Köpfe braucht . Kinige fragen , ob angesichts der
heutigen Verblendung überhaupt eine Riteratur
möglich ist . Alöglich ist vieles , fragt sich nur , welch «
nötig oder wünschenswert ist . Ks wird Raum da
sein bei der schweren ^ patbie und Niedergescbls -
genbeit für die eskapistiscbe nnd rückwartsblickende
Riteratur . Ls scheint » ber , als ob der Resebunger
etwas anderes wünscht : man will wissen , von drau -
Len büren , will neue Anregung und die Tukubr
nerker Kräfte . Die läuft neben dem willen «ur
Vertiefung , der überall festLUStellen ist .

AKas also besonders nottut , ist eine neue reali¬
stische Riteratur , welche mit den Rückständen der
alten Rüg - und Verdrängungsliterstur sufräumt . ein
8cbrifttum , das klar und obnv 8cbwulst formuliert ,
das kritisiert und parteipolitisch niclit gefesselt ist .
Rs soll küirstleriseh wagemutig sein , und nicht «u -
letzt : die Kore Lum Xuslsnd wei ^ « nkstoben .E

Lauckksbiiea
Dnd trotz allem »teigen nun in diesen frostig¬

klaren lagen de » neuen labre » fröblich « Lauch -
fabnen aus den Kaminen der Häuser , werden in
leichtem Aufschwung Heller und lockerer , bis ein
leise » Rüftchen sie abdrebt und verwebt ins Un¬
sichtbare . Rin Oefübl warmer Oeborgenbeit und
des Lebsgens legt sich mit ibnen über den Ort .
8ie sind der Rest der Klamme , der «war nicht warm
macht , aber doch das Oefübl der XKsrme verbreitet .
Refriedigt seben wir an ihnen , dsÜ es doch ge¬
schafft ist . Kreilich , wir sieben er ^ t am Anfang de »
.labres ; aber der Lauch steigt »uk — ein warmer
Raum wenigstens ist in diesen XKobnungen , diesen
Alenschen wird die Kälte nicht tödliche Oekabr
werden . Nun trägt die barte und ungewohnte Ar¬
beit , die 8elbstversorgung mit Brennmaterial , so
mübssm sie besonders kür die Krauen obne AIsnn ,
die ^ Iten und die an körperliche Arbeit nicht Oo -
wöbnten war , doch ibren Robn .

8tatt der Koble freilich , die ün » sonst fertig in
den Keller getragen wurde , schieben wir nun in
die Olut die KolLscheit « und die Klötze , die wir
»elber gesagt und gespalten und meist such selber
geschlagen und im 8 <hweiK unseres Angesichte »
berangefübrt haben . Â ir »sben den »um 8 <hl « gen
verurteilten Baum noch lebendig und gsnr ; unsere
8äge bat ihn gefällt , unser ^ xtbieb «erteilt . Ai/ir
wissen um das 8terben des noch vollsaktigen Lsu -
mes wie um die Arbeit , die nötig war , um aus ibm
das tote Kndprodukt des Lrennbol «es « u gewin¬
nen . Dnd so legen wir mit einer gewissen Andacht
8tück um 8tü <k ins Keuer , wiegen da « so trocken
und leicht gewordene lannenbol « noch einmal in
der Hand und streichen über die glatte , küble
Linde des Luchenscheites . ^ u «h da » ist überstsn -
dea , die barte Arbeit im ^Vsld und die lag « de »
8pslten « und Leigens .

Vor den Häusern und drsuLen in den Wäldern
liegen noch immer ungesagte und ungespaltenv
Raummeter ; auch sie werden bereit sein , in die
KolLställe kommen und die Oeken speisen .

Der ^ ald aber — bolle » wir — wird mit seiner
natürlichen Kruchtbarkeit unter der Ktlege unserer
Korstleute die Rücken schlieKen und die starke
Rodung dieses Kerbsles , und nicht erst dieses Kerb -
stes , sukbolen . Kr bat uns in diesem Notwinter
retten müssen , da die Koble uns kehlte . Nun den¬
ken wir , dsk wir weiterbin ibn wieder retten kön¬
nen . Rind so schauen wir befriedigt auk die Rauch¬
fahnen , wie sie so lustig über den Häusern suf -
steigen . 8ie sind uns wie ein Reichen und RInter -
pksnd , d »6 der Kampf mit dem dinier erfolgreich
und mit Aussicht auk ein gutes Knde im wahrsten
8inn des Wortes errtlrrsnnt ist . Oeorg Lerger

Oie Villa mit clen vveillen 8äulen
.̂ ls Kelix siebLebn Jahre alt war , und als er e»

über alles liebte , in der Odyssee des Dichters Ko¬
rner Lu lesen , kam er eines Abends an der weiben
8äulenvills vorüber . Die Villa mit den weiben
8äulen lag am 8ee in einem Kühlen Osrten drin ,
und unter den weiben 8sulen sab ein stiller , alter
Kerr und las in einem Luche . Da Lammte in Kelix
der IR' unsch « uk, such einmal so still dsrnsitzen
unter weiben 8sulen vor dem 8ee und die Odyssee
des Dichters Komer ru lesen , immerru .

Dnd er kniete nieder und schwor , dsK er diese
Villa einmal besitzen werde , koste sie nun , was «re
wolle .

Kr wart sich in den Kampf hinein ; er arbeitete ,
um essen «u können , und ab , um arbeiten «u kön¬
nen ; er stieg schiefe Kreppen hinauf , schrieb Tab -
len in seine Notizbücher und stritt um jeden Ksler ;
er machte Oeschäkte , spekulierte an der Lcirse und
konnte die ^ bendreitung nie erwarteü ; er berech¬
nete sich die Konjunkturen schon wochenlang vor¬
her , und daun war es eine grobe Kreude , wenn
alles gestimmt batte . Kr batte grobe Krkolge , rui¬
nierte alle seine Oegner , wurde eine grobe Kinsna -
ms «ht , nnd wenn ein neues 8vndikat gegründet
werden sollte , so ging das nicht obne ibn .

Dnd so bekam er nach «wanLig Isbren sehr viel
Oeld «usammen ; und erinnerte sich an »einen
8cbwur und . kaufte die Villa mit den weiben 8äu -
len schlank vom Rlatze weg kür 40 000 Alsrk mit
10 000 Älark ^ nrablung .

^ ber als er unter den weiben 8äulen s» 6 und
den Kursrettel «u Knde gelesen batte , da sagte er
sich , dab man schlieblich doch etwas tun müsse ,
und lud telegraphisch seine «wei Kreunde «um
^ hend ein . Alit denen sab er dann unter den wer¬
ben 8aulen . und sie sprachen lange und waren sich
einig darüber , dab jetzt «war eine stille Teit »ei ,
dsk in 8tablwerken aber immerhin noch etwas ver¬
dient werden könne .

Im Kasten unten irgendwo lag die Odvssee de »
Dichters Komer . Rind sie batte noch immer das¬
selbe wie damals , als man siebLebh ^sbre war : das
Abenteuer des Kelclen , das stille Karten grober
Krauen am Vebstubl . den Rat der Oötter oben auf
clem 8chneeberge und das unermeklich « Kümmern
der mittäglichen Aleere . Kr/c/or ^ uburkin

^ ugen , als sie noch den Olanr der ersten fugend
hesaLen , eine grobe XnLiehnngskrskt ausüben mub -
ten . ^ ll dies wurde der armen , kleinen .̂ nnie eben
erst bewuÜt . Bisher batte sie nie darüber nschge -
daclrt , oh die Alutter schon sei oder niclit . 8ie liebte
sie so . wie sie war , bedingungslos .

Im Ksuse regte sich emsig die 8tiekmutter . 8ie
lächelte , während sie das (Geschirr abtrocknete ;
leise vor sich hinsummend wischte sie die Alöbel
ab ; ibr gsnLes Viesen strahlte Krobs ^pn und lu¬
gend « ns . Die arme , kleine ^ nnie , die so viel ge¬
weint batte »eit «ebn AInnaten , fühlte sich seltsam
berührt ; beinahe hätte sie das hübsche Volkslied
mitgesummt , so ansteckend wirkte die frohe Hei¬
terkeit der 8tiekmutter . ^ ber wieder mubte sie an
die Vlutter denken nnd es war ibr , als würde sie
da , Andenken der AIutter verletzen , verunglimpfen ,
wenn sie sich mehr als dringend notwendig mit
der anderen einlieb . V̂nnie sah sebr wohl , dab die
8tiekmutter rei « end susssh . .Vher sie empfand de¬
ren Llondlieit . ihre lachenden , blauen Xugen , ja
ihr helle «, gehlümtes Kleid als eine Kerausforde -

rung , nur ds «u da , die Krinnerung an die Alutter
beinah « peinlich werden «u lassen . Xnnie war « ebn
.fahre alt , »her die Kran in ihr war schon im Keime
gegenwärtig . ^ » , sie empfand , war schon die Kifer -
sucht der Krau . 8ie versetzte sich gleichsam an den
Platz der Alutter und sie kühlte so . wie die Alutter
gefühlt haben würde , bätte sie gelebt und der Va¬
ter die andere beimgefübrt .

lind »1» gar der Vater mit einem IreÜeo Klar

garetenstrsuK beimkam und seine junge Krau um¬
armte , ging 4̂nnie rasch in ibr Timmer .

Lei Kisch sprach sie kein ^Vort , sie , die sonst in
einemkort plapperte . Der Vater achtete nicht » uk
ibr 8chweigen und war nur um seine junge Krau
bemübt . Kr lobte ihre gute Küche und die gefäl¬
lige Xrt , wie alles aukgetragen wurde . Xuch Xnnie
war entrückt über die appetitlich »ussebevden . rot¬
backigen Radieschen und den krischen 8alat . Dnd
wieder küblte R̂nnie einen 8tich im Herren . Un¬
willkürlich dachte sie an die trüberen Alablreiten ,
als die Alutter noch lebte ; an das alte , abgenützte
V achstuch . an die meist schmutzige 8cbürLe der
Alutter und wie alles in einem Kopf auf den
Kisch kam . Xber das 8chlimmste war das meist
vergrämte (Besicht der Alutter mit dem «errausten
Kssr . Die Kltern sprachen kaum ein ^ ort .und nur
sie , ^ nnie , brachte mit ibrem munteren Oeplspper
ein wenig Reben in die sonst so traurige Küche .
Lei jedem Oedsnken , bei jedem Vergleich kam es
ibr vor . als beging sie einen Verrat an der Alutter .

Nur widerwillig setzte sich Xnnie nach Kisch mit
Kein « und der 8tiekmutter auk deren Litte mit ibr
in den kleinen (Karten , wabrend der Vater einen
kleinen Nachmittagsschlaf hielt . Die 8tiefmutter
nabm eine 8trickerei rur Kand nnd mit ihrem
freundlichen Llick «n Xnnie gewandt : . .KrLä' hle mir
von deiner armen Alutter , willst du ?" Rind selbst
kortkabrend : „ 8ie mub sebr bübsch gewesen sein
nach dem Koto « u « hlieKen . nnd du gleichst ihr . "
Da kam e« wie eine Krleuchtnng über Xnni « und

sie atmete erlei ^ tert auf . Xu « tiefstem dankbar¬
sten Kerzen , dankte sie dem lieben Kott , daL er
die 8tiefmutter nichts wissen lieb über die Alutter .
Denn erst vor drei Alonsten war sie in das Dorf
gekommen . Xnnie wubte , dab sie einen Reiter - ,
wagen Lur Reparatur in Vaters W erkstatt bringen
mubte nnd so batten sie sich kennengelernt und
gleich ineinander verliebt . Die junge XrLtfamilie ,
clie in V utersack ihre Kerien verbrachte , lieb ibre
tüchtig « Kausgebilfin nur ungern « urück . wollten
» ber ibrem Olück ui ^ it im Vi ege sieben . .letzt wubte
Xnnie . dab sie der Neuen von ibrer Al îtter er¬
zählen konnte , so , wie sie sie im Kerzen trug , so ,
wie sie noch oft nachts von ibr träumte : als von
einem liebevollen sanften Kngel , der sich rwsr un¬
ter der Alaske einer traurigen , von 8orgen ver¬
grämten Krau verbarg , aber doch seine wabre Oe -
stalt besonders Xnnie gegenüber okt durchblicken
lieb und sch so bald von ihr weggerissen wurde .

Rind auk einmal empfancRsie die 8tiefmutter gar
nicht mehr als Kindringling , als den bösen Oeist ,
der di « Alutter verscheuchen möchte , sondern als
ein « Kreundin . der sie von der Alutter er « äbleu
konnte . Rind als die 8tiekwutetr sie kragte : „Vlöch -
test du , dsÜ wir gute Kreunde werden ?" , und auk
Xnnies stummes Nicken : „ lind wollen wir morgen
«usammen «um Kriedbok und deiner Vlama einen
8tr «uK Klieder bringen ? " Da konnte Xnnie nicht
anders , als ibren schwarten Kopf gegen die 8chul -
ter ihrer neuen Kreundin schmiegen und ihr di «
Kändv streicheln . 8o fand sie der Vater .



Abschied von Menschen und Zeilen ^
Anmerkungen zu clem neuen Noman von lohannes N . Decher „Abschied " / von Joachim Gerstenberg

Johann «, R . Becher : „ Abschied"
. Einer

deutschen Tragödie erster Teil 1900 bis
1914. Roman , 430 Seiten . Aufbau -Ver -

( lag GmbH .. Berlin 1945.
' Der vielleicht in manchem einmal zum Wider¬
spruch herausfordernde und in sich auch wohl nicht
ganz widerspruchlose Lyriker Johannes Robert
Becher legt neben „ Ausgewnhltcn Gedichten aus
der Zeit der Verbannung 1933—1945" soeben wie¬
der ein Buch , einen in der Esse seines und seines
Volkes Leides schlackenlos gelauterten Roman vor ,
der uns ein mutiger , vielversprechender Austakt zur
wiedererwachenden deutschen Literatur erscheint .
Cs ist ein Mann der Generation des ersten Welt¬
krieges und Nachkricges , der zu uns spricht — Be¬
cher ist 1891 als Sohn eines Oberlandesgerichts¬
rates in München geboren — , ein Dichter , seiner
damaligen künstlerischen Ausdruckgebung nach mit .
teninne zwischen einem Naturalisten und Expressio¬
nisten stehend , ein damals , trat ; aller deutlich ge¬
fühlten Sehnsucht nach ordnendem Kosmos , leiden¬
schaftlicher Verherrliche ! des Chaos „ formal der
bolschewistischen Vision entsprechend '' (wie es 1925
H . E . Jacob ausdriickte ) . der einmal selbst , halb
stolz , halb klagend seine ungebärdig iiberstürmte
Sprache als „ Satzpolypen , Satzungetüme " bezeich¬
net hat . Richtung und Leidenschaft seines Erlebens
und seiner Erlebensformung mögen kurz einige
seiner Buchtitel andeuten : Vs piotunclis , vomins
( 1913) , Verfall und Triumph ( 1914s, Um Gott
(1921) , Ewig im Aufruhr (1923) , Maschinenrhyth¬
men ( 1924) , Der Leichnam auf dem Thron ( 1925) .
Becher yat , stilistisch und inhaltlich , mit diesem
nun bereits im ersten Jahre nach dem Zusammen¬
bruch erscheinenden epischen Werk eine entspre¬
chende Wende seines bisherigen Schaffens vollzo¬
gen und , was mehr wiegt , einen verheißungsvolle »
Beginn für ein Neues . Aber über das erschütternd
Großartige eines rücksichtslos mit sich selbst ins
Gericht gehenden autobiographischen Bekenntnisses
hinausgehend , rührt hier ein mit sich und der deut¬
schen Wirklichkeit Ringender an etwas , das die
Allgemeinheit angeht : cm die Rechenschaft unserer
politischen Vergangenheit .

Der engere Schauplatz dieses Wahrheit wie Dich¬
tung umfassenden Romans ist München , die' zärt -
lich und heiß geliebte Heimatstadt , der Becher auch
einen das Buch eröffnenden Hymnus widmet . Es ist
die Welt der -Theatiner - und Frauenkirche , des
Englischen Gartens , der Maximilian - und Brien -
nerstraße , der Oktoberwiese und des Faschings , des
Kaufhauses Oberpollinger , der .Cafös Luitpold und
Stefanie , in der unter dem Feuerwerk des Silve¬
ster 1900 der erste Abschnitt des Lebens des zu
dieser Zeit etwa mit fünf Jahren anzusetzenden
Helden anhebt . Mit dem Beginn des neuen Jahr¬
hunderts , scheint es,müsse sich nun auch ein allgemei¬
nes „ Anderswerden " vollziehen . Dieser Gedanke
des „Anderswerdens " als eines notwendigen
Znxanges durchzieht symbolhaft das ganze Bnckst-
die ganze srsthe . Jugend dieses Hans -Peter Gastl ,
seine Irrungen und Wirrungen , inmitten derer er
sich trotz seines dunklen Dranges und dunkler Be¬
drängnisse doch des rechten Weges wohl bewußt
bleibt und durch alle Versuchungen durch ein cha .
rakterloses , unwahrhastiges , ein bequemes
„strammsteherisches " Leben zu einem ehrlichen ,
sich selbst getreuen „ aufrechten "' findet .

Welches sind nun die Schicksale, welches die Um¬
welt dieses jungen Hans -Peter Kaskh dem der Dich¬
ter diesen Namen immer da leiht , wo ihn die
Scheu angehen mag , die Tore seines Ich vielleicht
allzu schonungslos öffnen zu müssen? Es ist un¬
möglich , die Fülle der Gestalten , die diese 14 ersten
Jahrs des neuen Jahrhunderts und damit die
ersten bewußten des reifenden Jünglings ausfül¬
len , erschöpfend darzustellen . Das ist durch den
Dichter selbst geschehen und will von jedem selbst
nachgelesen und nacherlebt sein . In der Mitte , als
ein Gegenstück des jugendlich Drängenden , steht
eins Figur des typischen Repräsentanten der wil¬
helminisch -bürgerlichen Aera , die wir hier zu Ende
gehen sehen : der korrekte , „aus eigener Kraft " ge¬
wordene „ standesbewußte " Vater , ehemaliger Korps¬
student und jetziger pensionsberechtiater Staats¬
anwalt mit Zylinder , Gehrock und Zwicker , der
für die ersten Gedichte seines Sohnes kaum einen
anderen Ausdruck als „Schweinereien " aufzubrin -
gen vermag . Die rührende , stille Gestalt der Mut¬
ter , die , stets zur Sache des Sohnes siebend , meist
„dagegen " ist , was vom Vater kommt . Die Magd
und das Fomilienfaktotum Christine . Der Majars -
bursche Tarier . Der sozialdemokratische Schneider¬
meister Hartinger , an dessen Salm , seinem Schul¬
kameraden . der Held ebenst zum schmählichen Ver¬
räter wird wie an der Großmutter , die er um

10 Mark bestiehlt . Da ist Onkel Karl , den die Fol¬
gen seines leichtsinnigen Lebenswandels in das
Irrenhaus bringen . Der sanfte Violinlehrer Ste¬
chest . Die Ferienreise nach Hohenschwangau . Die
erste zarte Liebe zu Fräulein Klärchen , Die Pen¬
sion Sußner , hinter deren geheimnisvollen Fen¬
sterläden sich die ganze Tragikomödie des Lebens ,
Liebe , Tod , Mord und Betrug abspielt . Da ist
als glänzend gesehener Gegenspieler zu seinen
Schulkameraden , den charakterlosen Feck und Frey -
fchlag, mit denen mehr als eine Gemeinheit aus -
gcheckt wird , der kleine reiche Löwenstein , das
„Jlldlein "

, das ihm die Bekanntschaft mit der
„Internationale " vermittelt . Da ist das Erzie¬
hungsheim in Oettingen mit seinem Direktor
Förtsch , seinen neuen Freundschaften , feiner Er¬
ziehung zum Lügen . Gerade diese Atmosphäre ist
ähnlich wie die um den „Schwimmvercin Mün -

tige Bekennerwerk zu einem wirklichkeitsnahen Do¬
kument ersten Ranges .

Daß dabei , manchen nicht ganz saftlosen Kraft¬
wortes ungeachtet , das Dichterische nicht nur nicht
eine Einbuße erleidet , sondern erst eine eigentüm¬
liche und faszinierend überzeugende Kraft erhält ,
beweisen sowohl die ganze Konzeption des Buches
wie Einzelstellen übergenug . Wir wählen als eine
charakteristische Probe Becherschen Gestaltens einige
Sätze aus der Schilderung der den Knaben so sehr
erregenden Pension Sußner mit seinen ewig wech¬
selnden Menschen und Schicksalen:

„Spurlos , spurlos , flüsterte ich, spurlos verschwin¬
det st einer nach dem anderen . Diese Spurlosigkeit
beunruhigte mich , und ich fand es erstaunlich , wie
jeder das spurlose Verschwinden des anderen gleich¬
mütig hinnahm , ohne dabei zu bedenken , daß er
auch selbst einer Tages aus dieselbe spurlose Weise

lohanne » N. vecher :

Heimkehr
Ich trete mit der neuen Zeit Beginn
vor dich, mein Volk , in deinem Namen hin .
O Deutschland , schwer geprüft wie nie zuvorl
Ich seh dein Bild durch einen -Tränenflor .
In Schutt und Asche ist dein Bild gemalt ,
daraus ein Leuchten einst mich angestrahlt ,

i mit Kreuzen kreuzweis ist das Bild bestickt,
daraus ein jedes fragend mich durchblickt
Seht es ihr alle , die ihr Deutsche seid ,
und fragt : woher kam uns solch Herzeleid !

Ich Halle über meine Zeit Gericht ,
wobei mein „Schuldig !" auch mich schuldig spricht ,
daß ich zu spät Hab , Deutschland , dich erkannt ,
zu spät Hab ich mich ganz dir zugewandt ,
zü spät hat sich dir meine , deine Art ,
im Guten wie im Bösen offenbart .
Was,ich als gut erkannt zu schwach begehrt ,
zu spät bekämpft das , was verdammcnswert .
Zu spät erst schied sich Sinn von Widersinn ,
und ich erkannte , wessen Sinns ich bin .
So beug ich mich und nehme Schuld aus ckich .
Zu spät Hab ich , Deutschland , gebangt um dich.

^ Jn der Verbannung erst , im Fcrnesein ,
'

ward ich der Deine ganz — für immer dein . . .

Dir aufgetan Hab ich mein Werk getan .
In deinem Namen sing jed ' Tagwerk an .
Dir , Deutschland , galt mein einziges Bemühen ,
vom Morgcndämmern bis zum Abendglühen ,
du gabst mir dein Geleit von früh bis spät ,
warst Mittagslicht und warst mein Nachtgebet ,
dein Giockenklang hat mich im Schlaf betreut ,
umhüll ! lag ich von deinem Traumgeläut .
Wenn ich auch noch so schwer darniederlag ,
warst , Deutschland , du mein Auferstehungstag .
Warst mein Begräbnis und du warst mein Tanz ,
und du warst Sonnenschein und Sternenglanz ,
du blühtest mir in jedem Rosenstrauch .
Ein Lied für mich war jeder Atemhauch .

Auch wenn lch schwieg , tat dich mein Schweigen kund ,
du heiliger , mein tiefster Wesensgrund .
Sah fern die Berge , wie noch nie so klar ,
ihr deutschen Berge wart mein Hochaltar .
Und heimatlich klang es und mütterlich
und feierlich — nannt ' ich beim Namen dich !
Du warst mein Hochamt und mein Hochgesang ,
Zwölf Jahre lang warst du inein Opfergang .
Warst bittrer Trank und warst mein hartes Brot —
ich sah voraus in deine Sterbensnot . .
Was Hab ich nicht gelitten um dein Eraun .
Ich schaute aus , um nach dir auszuschauen ,
nach dir , nach dir nur Hab ich ausgcschaut ,
— all deine Stillen wurden in mir laut .
Hab mir die Augen müd und wund gesehen
nach eines freien Deutschlands Auferstchen .
Mich drückte nieder deine Stcrbenslast .
und dir zuliebe habe ich gehaßt .
Ich Hatzte deinen Fluch und deine Schmach ,
und als mein Volk das Schandmal nicht zerbrach
aus eigner . Kraft — o Schmach — , da überkam
mich deinetwegen . Deutschland , Gram und Scham
Co blieb ich ein Jahrzwölst , trotz Spott und Hohn ,
der deutschen Heimat unverlorner Sohn . . .
Erlöst war ich von der Verbannung Bahn ,
als ich in dir mein Leben neu gewann . . .

Die Stunde kam , ich wurde reich beschert ,
ein Sommertag , und ich bin Hcimgekehrt .
Denn Tag und Nacht und mehr als ein Jahrzehnt
Hab ich d e n Tag , d i e Stunde nur ersehnt . . .
Es war ein Wind , der flüsternd mich umschwebt :
Die Mutter wartet , deine Mutter lebt .
Mir war es , datz das Leben ich verlier ,
eil ' ich nicht , wenn ich kann , sogleich zu dir .
Wenn ich ein Trümmerland auch Wiedersand ,
bist du es doch, mein Deutschland , Vaterland .
Fand ich dich auch verarmt und skerbensbleich ,
bist du es doch : Deutschland , mein Märchenreich .

Fand ich dich auch verhärmt und ohne Ruh ,
bist du es doch : Heimat und Mutter du !

O Deutschland ! Schlag von Deutschlands Fluch dich frei ,
datz ich dich segnen kann : Gesegnet sei !

chsn " mit einer Eindringlichkeit geschildert, die an
die „ Verwirrungen des Zöglings Törleß " von Ro¬
bert Musil erinnert . Das erste sexuelle: vom Ver¬
hängnis eines Raubmordes umdüsterte Verhält¬
nis zu der „ Person "

, der pusllcr publloci Fanny .
Da ist vor allem später schließlich die ganze Welk
der vorrveltkriegsmäßigcn Münchener BohGne
mit ihrem kokainschnupfenden Dr . Hoch , den Ge¬
nies Kreibich und Sack , der Tänzerin der „Wespe "

Marga , die , je nach Konjunktur , einmal als Ma -
terialisaiionsphänomen Schrenck-Notzings „ geht " ,
das andere Mal sofort bei Ausbruch de? von
allen dumpf geahnten , doch fast wie eine Erlösung
empfundenen Krieges ( „Na - endlich !" ) sich aus pa¬
triotische Chansons umstellt . Wie vorher Boxcr -
aufstand und russische Revolution 1905 geistert
durch diese Tage der Götterdämmerung der Pa¬
genkopf Asta Nielsens , die Schatten der Dichter
Frank Wedekind und Richard Debmel . Mit einer
großartigen Schilderung einer wilden Kriegsbe -
geisterung und einer tapferen Kriegsdienstvermei .
gerung , mit dem Fall von Lüttich schließt dieser
erste Teil der Becherschen Vision ab .

Daß hier kein Menfch als „ausgeklügelt Buch " ,
sondern ein Ich , nicht weniger inmitten der ihm
begegnenden schwankenden Erscheinungen Flächt
als in seiner eigenen sittlichen Labilität als „ Mensch
in seinem Widerspruch " erfcheint , macht dieses ipu -

verschwinden müsse. Alle diese Leute hinterließen
keinerlei Spuren , und die Welt geriet unbegreif -

licherweise dabei in keinerlei Aufruhr , sie kehrten
zwar eine Zeitlang in Gesprächen wieder , wurden
nebensächlich erwähnt , dann gaben sie eines Tages
kein Zeichen mehr . . . Auf der Suche nach den
verlorenen Spuren machte ich aber alsbald die
Entdeckung , daß auch das Unscheinbarste , ein Au¬
genzwinkern oder eine Handbewegung , auf eirst
feltsame und unberechenbare Weise in uns erhalten
bleibt . Alles ritzt sich in uns ein und zieht seine
Spuren . Nichts , überlegte ich, ist ohne Folgen . Das
eine ergibt das andere . Alles -wächst, um miteinan¬
der zu verwachsen . Auch die Gegenstände zeichnen
sich in uns ein und wir geben diese Zeichen weiter
und weiter . Wenn auch namenlos verflüchtigt , rei¬
chen wir in die Unendlichkeit .

"

Daß hier zur Psychologie unserer Zeit und des
ewigdeutschen , ewigtragifchen Schicksals ein we¬
sentlicher Beitrag geliefert wurde , wird dein Buche
über seine momentane Bedeutung hinaus einen blei¬
benden Platz sichern. Das Heilsame des Buches
scheint uns in der Analyse und Darstellung der
politischen Gegebenheiten im deutschen Menschen
oder vielmehr seiner politischen Unsicherheit zu lie¬
gen . In unseren Tagen , in denen das Problem
einer Kollektivschuld des deutschen Volkes fast zu
einem breiinenden geworden ist , mögen die Worte

Platz finden , die einer der Bewohner des Taf6
Stefanie , der sich von den Fünfpfennigstücken sei¬
ner Bekannten ernährende und dach inmitten aller
Kriegsbegeisterung als einziger Repräsentant des

„ aufrechten Lebens "
sich treu bleibende Dichter und

Bohemien Sack an den jungen Helden richtet :
„Und es kann eine gute Sdche einen Menschen

verschlechtern und sogar zum Lumpen machen unv
eine schlechte Sache kann einen Menschen bessern
und als Helden erscheinen lassen, wobei in diesem
Fall der gebesserte Mensch, der durch seine Besse¬
rung besser der schlechten Sache dient , ein ganz be¬
sonders gefährlicher wird , ein ganz schlimmer Scha -

denstiftcr . . . Da ist zunächst eine ganz harmlose
Sache , die man unternimmt , ein Beruf , irgendein
ganz gleichgültiger scheinbar , den man sein Leben
lang ausübt . . . Aber die Sache verschachtelt sich ,
diese eine Sache ergibt sich aus einer anderen , schon
nicht mehr ganz so harmlosen Sache , und zuletzt in
der Reihe erscheint und herrscht die ganz große
schlechte Sache , der man durch all die anderen Sa¬
chen hindurch sein Leben verdingt hat . . . Gvund -

ehr,liehe Menschen werden so hineingespielt in ihr
Gegenteil , in eine abgründige Unehrlichkeit , han¬
deln sich entgegen , verwandeln sich in ihren eigenen
Todfeind , ohnmächtig , selbstmörderisch durch ihre
Bewußtlosigkeit . . .

"
Eine wahrhafte Sturmflut , eine Katastrophe nie

gesehenen Ausmaßes ist über Europa hereingebro¬
chen . Sie hat vernichtet , zugeschwemmt und viele
Werte alter geistiger Tradition in ihrer Fragwür¬
digkeit aufgedeckt. In das Meer der vor unseren
fragenden Blicken liegenden fast undurchdringbaren
Zukunft spähen unsere Augen . Es ist nötig und an
der Zeit , daß , wenn schon vorerst keine neuen
Schiffe in den Ozean der Literatur hinaus ihren
Weg finden können , einige kommen , die wieder
die ersten Steinquadern werfen , auf denen zunächst
einmal eine hohe starke Landungsbrllcke erbaut
werden kann .

Möglicherweise umstreitbar , aber mit kühner
Hand , in dichterischer Schau hat Johannes R .
Becher einen solchen Stein geworfen .

Literarisches Leben
Weimar . Das Goethe - und Schillerarchiv in Wei¬

mar , 1889 mit dem von Goethes letztem Enkel ver¬
machten Nachlaß des Dichters und mit Handschrif¬
ten Schillers begründet und später noch erweitert ,
ist nach einer Mitteilung seines Betreuers , Prof .
Wahl , unbeschädigt aus dem Krieg hervorgegan¬
gen , wie denn überhaupt von dem gesamten Kul -
turinoentar des Goethe - Erbes nichts verlorenging .
— Das Goethehaus am Frauenplan ist bekanntlich
von Bomben getroffen , aber nicht arg beschädigt
worden .

Berlin . Bisher war es für Schauspieler , Musiker
und Varieteekünstler aus den verschiedenen Be -

satzungszonen unmöglich , Berlin zu betreten , selbst
wenn sie einen festen Vertrag angeboten erhielten .
Jetzt wurde van der Kommandantur ein Beschluß
gefaßt , wonach diese Künstler von nun ab nach
Berlin kommen können , um ihre Verträge zu er¬
füllen .

Berlin . Der bekannte Dichter und Schriftsteller
Erich Weinert ist aus Moskau kommend wie¬
der in Berlin eingetryffcn . Weinert gehörte vor
der Nazizeit zu den beliebtesten antifaschistischen
Dichtern . Er hatte vor 1933 in zahllosen politischen
Versammlungen seine bald satirischen , bald leiden¬
schaftlich anklagenden Gedichte ins Volk getragen .
Dann mußte er in die Emigration gehen , wo er
eine Refhe von Gedichten schuf , die heute zu den
bedeutendsten Aeußerungen der deutschen anti¬
faschistischen Dichtung gezählt werden .

Besonderen Widerhall fanden , teilweise auch in
illegalen Schriften in Deutschland selber , seine Verse
„ Eine deutsche Mutter " und „ Der Gerichtstag " .

Albrecht Schaeffer , der feine deutsche Dichter , be¬
rühmter Nachdichter der Odyssee, Autor des drei¬
bändigen „Heliand " - Romans , der naturalistischen
Entwicklungsgeschichte , „Elly oder Sieben Trep¬
pen "

, des „Josef Montfort " und einer Reihe klas¬
sizistisch oargetragener Novellen, , die Schönheit der
Sprache , edle Maße der Komposition mit erregen¬
den , ja dramatischen Motiven vereinen , präzisie¬
render Lyriker auch, der sich mit zwei Gedicht¬
büchern über seine Herkunft von der reinen Dicht¬
kunst ausgcwiescn hat , feierte in Neuyork seinen
00. Geburtstag . Nach Anbruch des dritten Reiches
ist Schaeffer , dessen Werke im Jnselverlag erschie¬
nen sind , nach den Vereinigten Staaten ausgewan¬
dert , wo er in der Abgeschiedenheit der Provinz bis
vor kurzem als Bienenzüchter lebte .
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Mannhafte Worte des Landesbischofs D. Wurm
Vor Ll - Jahren , z» einer Zeit , als der National ;

sozial ' smus noch wülete , hat der württembergische
Landesbijchos 0 . W u r cn. der weit über unser Schwa¬
benland hinaus als mutiger Kampfer für die Rechte
Gottes bekannt ist . einen Brief an die Reichsrcgie -
rung geichrieben , dem wir u . a . jolgcndcs entnehmen :

„Im Namen Gottes und um des deutschen Volkes
willen sprechen wir die dringende Bitte pus . die ver¬
antwortliche Führung des Reiches walle der Verfol¬
gung und Nermchiung wehren , der viele Männer und
Frauen im deutschen Machtbereich ohne gerichtliches
Urteil unterworsen weiden . Nachdem die dem deut¬
schen Zugriss unterliegenden Nichiarier in grötztcm
Umfang beseitigt worden sind , muß auf Grund von
Einzelvorgängen beiürchtel werden , daß nunmehr auch
die bisher noch verschont gebliebenen , sogenannten pri¬
vilegierten Ntchlarier erneut in Gefahr sind , in glei¬
cher Weste behandelt zu werden . Insbesondere er¬
heben wir eindringlichen Widerspruch gegen solche
Maßnahmen , die die eheliche Gemeinschaft in recht¬
lich unantastbaren Familien und die aus diesen Ehen
hervorgegangenen Kinder bedrohen . Diese Absichten
stehen , ebenio w : e die gegen die anderen Nichtarier
ergriifenen Vcriuchiungsmntznahmeii , im schärfsten
Widerspruch zu dem Gebot Gottes und verletzen das

Fundament alles abcndlöndiichcn . Denkens und Le¬
bens : das gottgegebenc Urreck,' menschlichen Daseins
und meiiickilicher Würde übe - hanpt, "

Ebenio verwahrte sich der Landesbijchos im Namen
der deutschen evangelischen Christenheit gegen die zahl¬
reichen Matzndhmcn in damals beictzteu Gebieten Ec

stellte die Forderung , „datz den der Macht des Rei¬

ches unterworfenen Nationen und Konscssionen die
volle Freiheit der Religionsausübung und eine den
Grundsätzen des Rechts und der Gerechtigkeit entspre¬

chende Behandlung ohne Ansehen der Nation oder der

Konfession gewährleistet werde Die evangelische Chri¬

stenheit Deutschlands weist sich dabei in christlicher
Solidarität mit all denen , die durch unverständliche
Anordnungen selbst im tiefsten Elend noch daran ge¬
hindert weiden , in der Gemeinschaft ihres Glaubet, ?

Trost zu suchen. Bisher Lobe dis deutsche Christenheit

den Angriffen aus dön christlichen Glauben und die
Freiheit seiner Betätigung widerstanden . Sie beklage
„ aber auf das tiefste die vielfache Unterdrückung - der
Glaubens - und Gewissensfreiheit , die fortgehende Zu -
rllckdrängung des elterlichen und christlichen Einflus¬
ses in der Jugenderziehung , Re Festhaltung von
durchaus ehrenhaften Persönlichkeiten in Konzentra¬
tionslagern , die Erschütterung der Rechtspflege und
die sich daraus entwickelnde allgemeine Rechtsunsicher -
heii überhaupt " .

Dloses Schreiben beweist eindeutig , datz auch die
evangelische Kirche Männer hatte , die sich tatkräftig
zur Wehr setzten.

Der Ehchirlenbrief des Bischofs vr . Sproll
Der jüngste Hirtenbrief des Bischofs Dr . Joannes

Baptist « Sproll von Rottenburg nimmt zu der Frage
der rechtmäßigen katholischen Ehe Stellung . Er legt
eindeutig klar , daß das Wort Christi : „ Was Gott
verbunden hat , soll der Mensch nicht trennen !" (Math ,
19 , 0) für die katholische Kirche unverrückbare Norm
bleibe gegenüber allen Versuchen , die in diesem
Punkt zu einer angeblich milderen Praxis kommen
wollen .

Der Hirtenbrief nimmt dann Stellung zu den schon
bestehenden Ehen , insbesondere zu denen , in die » as
jahrelange Sichscrnsein der Ehegatten infolge des
Krieges Riffe in die eheliche Gemeinschaft gebracht
hat , etwa wegen ehelicher Untreue eines Gatten . Der
Bischof betont , daß auch in diesen Fällen die Rück¬
sicht auf das Wohl der Kinder bewirken müßte , daß
die Kotten sich wiederfänden .

Biel Liebe müßten , fuhr der Bischof fort , Frau und
Kinder insbesondere dort aufbringen , wo der Gatte
und Vater verwundet und verstümmelt aus dem Feld
heimlchrte . Es sei zu hoffen , daß außer der Caritas
auch das ganze Vaterland , für das der Verwundete
Gesundheit und Glieder geopfert habe , ihm beistehen
werde .
z Die besondere Sorge des Bischofs gilt endlich den
jungen Menschen , die in Zukunft eine Ehe schließen
wollen . Er erinnert daran , daß Wohnungsnot . Le¬
bensstellung . Nerdienstlosigkeit . Nnhrungssorgen . Man¬
gel an Aussteuer oder Hause ' niichiung eine Ehegrün¬
dung heute besonder » erschweren . Aber selbst wo alle »

dies gesichert scheine , sei in Anbetracht der Sitten -
verwildcrung der lctzetcn Jahre besonders sorgsam
nach dem Partner Ausschau zu halten . Wer heiraten
und durch die Heirat sein Glück begründen will , hat
Recht und Pflicht , sich zu vergewissern , ob der andere
Brautteil körperlich gesund und vor allem von Ec -
schlcchiskranlheitcn frei sei , Lin ärztliches Zeuegnis
könnte Gewißheit schassen und müßte im Zwcifelsfall
verlangt werden . Den Schaden unüberlegter Eheschlie¬
ßung und Fnmiliengründung trägt die Gemeinschaft
des Volkes . Deshalb können nur auf guten und ge¬
sunden Familien Staat und Kirche aufbaucn .

Zurück zur christlichen Wahrheit
„ In ihrem Kampf gegen den Nationalsozialismus

hatte die Kirche den besseren Teil des deutschen Vol¬
kes auf ihrer Seite "

, heißt cs in einen : am 17. Ja¬
nuar im Batikansendcr verkündeten Hirtenbrief des
Papstes Pius Xll . an die bäuerischen katholischen
Bischöfe , Zum Wiederaufbau führt der Papst aus :

„Das Problem ist nicht nur das des Wiederaufbaues
eines materiell zerstörten Deutschlands , sondern mehr
noch gilt es , ein Volk , das viele Jahre , lang falschen
Lehren ausgcsctzt war , für die christliche Wahrheit zu-
rückzugewinnett, " Der Papst fordert dann die Bischöfe
auf , sich des deutschen Gcwerkfchaftslcbens sorgsam an -
zunchmen und die Arbeiter so zu führen , „ daß die
Katholiken nicht von den sozialen Lehren abweichen ,
wie sie in der Bibel und dem Nalurrecht " wurzeln ,
und wie sie uns von früheren Generationen zu ge¬
treuen Händen überliefert sind " .

Dabei soll nach Kräften dahin gestrebt worden , datz
der leidenschaftliche Kamps der bürgerlichen Stände
und der Widerstreit der politischen Parteien wenig¬
stens in diesem Verband von verbündeten Menschen
nicht anskommen soll .

Wenn aber auf die Siaatsregierung der vergange¬
nen Jahre , die ans Gewalt und Unterdrückung sich
stützte , eine andere Regierung in der Zukunft folgt ,
die in der gleichen Weise die Grundsätze des geistigen
Lebens mißach -ct nnd nicht duldet , die Grundsätze , die
nach den Nonnen der gebührenden Freiheit und der
menschlichen Würde Fundament und Halt der zivilen
Gemeinschaft bleiben , dann wird ohne Zweifel euer
Vaterland eine« aeuen Schade « erleide«, der »icht

mehr gutgemacht werden kann . Der Hl , Vater drückt
dann sein Mitgefühl für die deutschen Ostslüchtlinge
aus und gedenkt besonders der Berliner , unter denen
er viele Jahre in friedvoller Arbeit zusammen zuge¬
bracht hat .

Nachrichten aus dem Vatikan
Der „ Osservatore Romano " veröffentlicht ein De¬

menti , in welchem der Inhalt eines in Deutschland
1932 veröffentlichten Schiststiickes widerlegt wird . In
diesem war behauptet worden , daß Msgr , Kaas im
Aufträge des apostolischen Nuntius Msgr . Pacelli
eins - Unterredung mit Hitler gehabt habe , die den
Sturz des Kanzlers Brüning zum Ergebnis Ge¬
habt habe . Die Zeitung erklärt , unter genauer Na¬
mens - und Datenansiihrung . daß diese angebliche Un¬
terhaltung aus reiner Einbildungskraft beruhe . ,

Die Ncdc . welche der Papst anläßlich der Verlei¬
hung der Kardinalshüte an die neuen Kardinale am
29. Februar hält , wird durch Rundfunk übertragen
werden .

Kürzlich ging durch dis Weltpresse die Nachricht ,
der Papst habe einem Korrespondenten gegenüber ge¬
äußert . er sei Uber die unmenschlichen Quälereien
in den Konzentrationslagern nicht unterrichtet gewe¬
sen und habe deshalb nichts dagegen unternehmen
können . Von seiten des Vatikans wird nun erklärt ,
daß der Papst eine derartige Acußerung nicht getan
habe , vielmehr habe er mehrere Mal « diplomatische
Proteste in Berlin eingelegt , in denen er die Grau¬
samkeiten der Konzentrationslager verurteilte ,

Bischof von Berdun gestorben
Mgr , Ginisty , der Bischof von Verdun , ist im Alter

von 82 Jahren gestorben . Sein Name ist eng mit
dem Beinhaus von Douaninont verbunden , dem ge-
wnlligen Werk , dem der hervorragende Prälat einen
großen Teil seiner Tätigkeit widmete . Sein fs -iriger
Patriotismus verschaffte den ruhmreichen Ueberresten
Tausender Soldaten von 1914 bis 1918, die nicht
identifiziert und in 2ö 999 Gräbern der weiten Totcn -
stadt nicht Platz finde » konnten , eine imposante Ruhe¬
stätte . Mgr . Giuistp ist selbst auf diesem historischen
Plateau inmitten derer , di « er ehren wollte , betgejitzt
ward »».



Vergeudete perlen
X Ein altes Sprichwort sagt : „Man soll die Per¬

len nicht vor die Säue werfen !" Etwas derb zwar ,
aber dafür klar und deutlich wird hier gesprochen,
daß nicht jedes Ding für jeden taugt . Was nutzt es
etwa einen Analphabeten , wenn er durch irgend¬
einen Zufall ein Meisterwerk der Literatur in die
Hände bekommt ? Das Buch wird für ihn nur den
reine » Papierwert haben , während es dem Ken¬
ner ungleich mehr zu sagen hat . Und selbst, wenn
er lesen und schreiben könnte , so würde er doch
nicht in der Lage sein, das Große und Schöne ei¬
nes solchen Buches auch geistig zu verarbeiten . Ihm
werden vielleicht Aeußerlichkeiten gefallen , den
Sinn aber , das , worauf es dem Verfasser angekom¬
men ist , wird er wohl kaum je richtig zu begrei¬
fen wissen.

Das ist auf allen Gebieten des inenschlichen Le¬
bens die gleiche Sache , Der Mensch weiß nur das
zu würdigen und richtig zu verstehen , was nicht
allzuweit über sein Niveau hinausragt , was seine

Morgen Volkszählung
§ ek ckssieim, -nenn e/er Xä'A/er -bo-n -nk unck
svstke e/srnu/ , r/n/? O „ ckie chuittunH er/rs/kst

Verständnismöglichkeiten nicht überschreitet . Der
Wert der Dinge richtet sich immer darnach , wieder
Mensch sie für seine Zwecke auszuwerten weiß .

Deshalb ist es geradezu frevelhaft , über Dinge
zu urteilen , die man in sich nicht aufnehmen , nicht
verdauen kann . Wieviel und wie oft könnten Zwi¬
stigkeiten zwischen uns Menschen erspart hleiben ,
wenn jeder nur das reden oder schreiben würde , für
das er das richtige Verständnis hat . Gerade in die¬
sem Punkt wäre noch viel gutzumachen , doch das
Wollen des Einzelnen darf dabei nicht fehlen .

Deshalb prüfen wir uns . Weg mit allem gehäs¬
sigen Ballast , Wir sind dazu da , den Lebenskampf
zu bestehen . Doch ist jeder wieder verschieden . Die
Perlen des einen glitzern anders , als die Perlen
des nächsten . Aber alle Perlen müssen glänzen
und leuchten , leuchten in jedem von uns , Leuchten ,
bis die Farbenharmonie gebildet ist , keine Perle
darf vergeudet werden . Keine Perle wird vergeu¬
det , wenn wir es wollen .

Handwerksbetriebe neu eröffnet
Die Handwerkskammer Reutlingen macht im

Einvernehmen mjt der Landesdirektion der Wirt¬
schaft in Tübingen darauf aufmerksam daß die
Neueröffnung handwerklicher Betriebe erst
dann gestattet ist , wenn der Antragsteller im Besitz
der Handwerkskarte ist , die von der Hand¬
werkskammer ausgestellt wird .

Die Voraussetzung für die Eintragung in die
Handwcrksrollc ist in der Regel der Nachweis der
abgelegten Meisterprüfung , Wenn in ganz beson¬
ders gelagerten Fällen die Frage einer Ausnahme -
qenehmigung in Betracht kommt , wird in erster
Linie auf kriegsversehrte Handwerker entsprechend
Rücksicht genommen , Angesichts der vielen Anträge
auf Genehmigung zur Neueröffnung eines
Handwerksbetriebs sind die geltenden Bestimmun¬
gen besonders zu beachten . Die Antragsteller kön¬
nen ihre Anträge bei dein in jedem Kreis sich be¬
findlichen Kreisinnungsverband — früher .Kreis¬
handwerkerschaft — abgeben zur Weiterleitung an
die Handwerkskammer , Dadurch können auch viele
größere Reisen erspart werden . Nachdem die Prü¬
fung der LÜitrüge gleichzeitig auch im Einverneh¬
men mit dem Landratsamt erfolgt , ist es nicht mög¬
lich, die eingegnngcnen Anträge sofort zu entscheiden,
worauf die Äntragsteller Rücksicht nehmen wollen .

Vom Heeresdienst entlassene oder aus der Ge¬
fangenschaft zurückgekehrte Handwerksmeister , die
vor dem Krieg schon einen selbständigen Hand¬
werksbetrieb führten , haben die Wiedereröff¬
nung ihres Handwerksbetriebs lediglich dem Bür¬
germeisteramt fSteueramt ) anzumelden , ebenso
ßem zuständigen Kreisinnungsverband ,

45 Jahre untere Eyachtalbrücke
Haigcrloch . Die Instandsetzungsarbeiten an dem

großen Verkehrsnetz der Eisenbahn hatten vor nahe¬
zu einem halben Jahrhundert in . Hohenzollern ge¬
wisse Parallelen , Allerdings mit dem Unterschied ,
daß damals die L'andesbahn neu erbaut wurde ,
Rund um das Hahenzollernland mar die Staats -

" ciscnbahn bereits in Betrieb ! Die hohenzallerischen
Gemeinden aber mußten ihre Rohstoffe wie Salz ,
Holz , landwirtschaftliche Produkte aller Art noch
mittels Pferdefuhrwerken an - und abbefördern .
Diese Schwierigkeiten wurden durch die im Jahre
1899 begonnenen Bahnbauarbeiten in Hohenzol -
lern gebrochen .

Nach der Eröffnung der Stammlinie Sigmarin -
gcn—Bingen am 28 , Mürz 1900 ferste Teilstrecke)
waren die Arbeiten der zweiten Teilstrecke bei
Eyach , Möhringen , Bad Jmnau , Haigerloch , Sa¬
line und Ortschaft Stetten schon einige Mointte im
Gange , Abgesehen van den Durchbrüchen unitBrük -
kenbauten bei Sigmaringen und aus der Alb boten
die Arbeiten im unteren Eyachtal , insbesondere bei
Eyach , Mühringen und Haigerloch die größten
Schwierigkeiten , Die reinste Völkerwanderung setzte
ein , als damals das riesige Material angeführt
wurde und die vielen italienischen Arbeiter anka¬
men , ihre Baracken entlang der Eyach bauten und
dis Gleise und Rollwagen für die große Erdbewe¬
gung ausstellten . Förmliche Sturzbäche und .rau¬
schende Wasseradern traten im unteren Tal an vie¬
len Stellen hervor und erschwerten den Bahnbau
beträchtlich . Zwischen Mühringen und Jmnau mußte
die Eyach verlegt werden . Dadurch entstand an die¬
ser Stelle ein Stauwehr und eine Kanalabzwei¬
gung , Mächtige Bergabhänge wurden bei der „Ho-
norsmühle " durchbrachen . Erst recht schwierig war
der Felsendurchbruch beb Haigerloch im sogenann¬
ten „Karlstal "

. Und die Tunnelarbeiten zwischen
Haigerloch und Stetten hatten den Bau lange auf -
gehalten , ,

Diese wichtige Eisenbahnstrecke der Hohenzolleri -
schen Kleinbahnen , die in Eyach den gewünschten
Anschluß an die Slaatseisenbahn schuf , wurde am
Sonntag , den 17 , Juni 1901 feierlich eröffnet . Rasch
wurden um diese Zeit auch der Bahnbau nach Stet¬
ten gefördert und darauf eine Gleisabzweigung zur
Stettener Salzfaline rechts der Straße gebaut . Die
Betriebssröffnunq der Linie Stetten —Hechingen
erfolgte am 24, Dezember 1912.

bg , Tuttlingen . Nach einer Mitteilung des Bür¬
germeisters hat die Tiermcblfabrik ibre Tätigkeit
wieder auigenommen Die gefallenen Tiere werden
mittels Transportwagen abgchott .

8 k « k « Killer
Eugen - Bo1z -Ge - äch <riisfeier

8tr >» Giat Pinten »! Oi . Karl 8 >liini <I hält die Ooeionleieele

Rollenburg . Im Mittelpunkte der Rottenburger
Gedenkfeier für die Opfer des Nationalsozialismus ,
über die wir in mnscrer Dienstagnummer kurz be¬
richteten , stand das Gedenken für den auf Hitlers
Befehl ermordeten Sohn und Ehrenbürger der
Stadt , Eugen Bolz , den langjährigen und hoch¬
verdiente » Minister und letzten Staatspräsidenten
des Landes Württemberg ,

Mit den Hinterbliebenen des großen To¬
ten vereinigte sich Bischof Dr , Sproll an der
Spitze des Domkapitels mit den Behörden
der Stadt Rattenburg und der Bürgerschaft zu
einer großen Trauergemeinde , der außerdem Mi¬
nister Beyerle als Vertreter der Regierung
von Nordwürttemberq und Landrat Renner als
Vertreter des Kreises Tübingen beiwohnte ,

Bürgermeister S ch n e i de r gab zu Be¬
ginn der Feier bekannt , daß die Stadt zu Ehren
des Verewigten den bisherigen Hindenburgplatz in
E u g e n - B o l z - P l a tz umbenannt habe . Dann
gedachte Oberfinanzrat Schneider der Leiden
der Stadt Rottenburg und ihrer Bürger , der
schmachvollen Verbannung des Bischofs Dr , Sproll
sowie aller Opfer des fajchichischen Terrors ,

Den weihevollen Höhepunkt der Feier bildete die
Gedenkrede von

Slaatsral Professor Dr . Karl Schmid
die in edler Gehaltenheit das Wesen und Wirken
des ermordeten Staatspräsidenten ergreifend pus-
leuchten ließ und sein menschliches und politisches
Vermächtnis als verpflichtendes geistiges Denkmal
in den Herzen der Gemeinde ausrichtete .

Wir würden die Feier zum Gedenken der Opfer '
des Nationalsozialismus nicht gebührend begehen ,
sagte der Redner , wenn wir nicht in besonderein
Maße eines Namens gedächten , der dieser Stadt
einverleibt ist wie kein anderer auf weltlichem Ge¬
biet , des Namens des weiland württ , Staatspräsi¬
denten Eugen Bolz , Dieser Mann , den Rottenburg ,
damit sich selber ehrend , zu seinem Ehrenbürger
machte , wird unsrem Volke , zvenn es einmal wie - ,
der gesundet sein wird , bis in die fernsten Geschlech¬
ter als eines der reinsten Beispiele eines Lebens
im Dienste der Gemeinschaft erscheinen , als ein
S i n n b i l d d e r V a t e r l a n d s l i e b e , als der
Patriot schlechthin und als Urbild des Bür¬
gers , der ohne Pturren und sein Schicksal be¬
jahend , einsam und ohne Geführten seiye Liebe
zum Volk mit seinem Leben bezahlte . Wir rufen
diesen Namen aus , auf daß am Ausgangspunkte
unseres neuen staatlichen Lebens ein Stand¬
bild sich erhebe , vor dein wir selber , jeder für
sich , die Kräfte sammeln können , deren wir auf un¬
serem Wege bedürfen und dessen erloschener Blick
uns die großen Richtungen weisen kann , in denen
wir auf das ferne Ziel der Wiederaufrichtung un¬
seres Volkes zuschreiten können ,

Staatsrat Dr , Schmid schilderte in bewegter An¬
schaulichkeit den politischen Werdegang
von Eugen Bolz , der über seine frühzeitige Mit¬
gliedschaft im Reichstag und iin Württ , Landtag
über die a k l i v e Mitarbeit an der Weimarer Na¬
tionalversammlung zu der im Jahre 1919 begin¬
nenden Tätigkeit als Minister des Landes Würt¬
temberg führte , dem er zuerst als Iustizminister ,
dann seit 1923 als Innenminister und seit 1928 als
Staatspräsident und Innenminister voller Hingabe
diente . Als die durchgehende Linie seines Wirkens
bezeichnete der Redner die gerade und vaterlän¬
dische der unbeugsamen Ehrenhaftigkeit und beson¬
nenen Verantwortlichkeit ,

Staatsrat Dr , Schmid sprach im weiteren von
dem z i e l b e wß t e n Einsatz des Verewigten
für die W i e d e 1 g e s u n d u n g unseres Vol¬
kes und Staates nach dem ersten Weltkrieg
und Hab als besonders vorbildliche und bedeutsame
Leistung jene entschlossene und sparsame Steuer¬
politik hervor , die schließlich Württemberg
aus den Wehen der Nachkriegszeit und der Infla¬
tion als das krisenfesteste Land in Deutsch¬
land hervorgehen ließ , so daß es wie eine Oase der
gesunden Ordnung erschien. Dann erinnerte der
Redner an den Kampf des letzten Staatspräsiden¬
ten um die Eigenständigkeit der Län¬
der , Bolz war alles andere als ein Partikularist ;
die Mainlinie hat für ihn nie existiert , aber er
schaute mit Besorgnis auf eine Entwicklung , die
dazu führen mußte , die Länder zu bloßen Provin¬
zen eines zentralistischen Ueberstaates zu degra¬
dieren , und diese Besorgnis war umso größer , als
er sehen mußte , daß diese Zentralisierung nichts
anderes bedeuten kannte , als eine völlige Verpreu -
ßung Deutschlands , In diesem Sinne war es ge¬
meint , als er im Jahre 1930 in Illm vom Geist
von Potsdam sprach , der unser Ungl ü ck fei ,
jener Geist von Potsdam , der dann in des Wortes
wahrhaftigster Bedeutung nach dem Hitlerschen

Schaustück in der Garnisonskirche zum dritten Reich,
zum zweiten Weltkrieg und zur Zerstörung Deutsch¬
lands geführt hat ,

Eugen Bolz war überzeugter Föde¬
ral i s t . Er war durchdrungen davon , daß Deutsch¬
land am besten gedient sei, wenn es sich aus ge¬
sunden , kräftigen und eigenständigen Ländern auf¬
baue , nicht um partikularistischer Interessen willen ,
sondern weiBihm klar war , daß bei , der Eigentüm¬
lichkeit unserer geschichtlichen Entwicklung eine zen¬
tralistische Reichsgewalt innen - und außenpolitisch
ins Verderben führen muhte , Cr sah, daß dieser
Zentralismus nichts anderes war als die innen¬
politische Kehrseite des preußischen
Imperialismus , und darum hat er sich ener¬
gisch dagegen zur Wehr gesetzt . Aus diesem Grunde
hat er mit den Negierungen anderer deutscher Län¬
der im Jahre 1930 eine Klage gegen das Reich in
der Frage der Ländervertretungen im Reichseisen¬
bahnrat angestrengt . Wie recht er mit seiner Hal¬
tung hatte , hat die Geschichte der folgenden Jahre
gezeigt , denn jeder Mann weiß heute , svelches
Kriegspotential in der vereinheitlichten Reichsver¬
waltung steckte .

In dramatischer Dichtheit schilderte der Staats¬
rat den qualvollen Leidensweg dieses
Mannes , dem der Nationalsozialismus seine mann¬
hafte Gegnerschaft nie verzieh , indem er das In¬
ferno beschrieb, das Enge » Bolz nach der gemeinen
Verhöhnung in den Straßen der Hauptstadt zu¬
nächst auf den Asperg und von da in die Ohnmacht
des von der ' Gestapo umfpitzelten und ständig im
Leben bedrohten Privatmannes führte , der mit
Schrecken dem unaufhaltsamen Untergang des Rei¬
ches entgegensah . Diesem Leben zwischen Bedro¬
hung und Ohnmacht folgte dann im August 1944
die Verhaftung

' im Rahmen der vorbeugenden Si¬
cherstellung der ehemals führenden Politiker , Eu¬
gen Bolz wurde durch die Gefängnisse von Stutt¬
gart , Fürstenberg in Mecklenburg und Berlin -
Moabit geschleppt und schließlich am 21 , Dezember
1944 vom Volksgerichtshöfe zum Tode durch den
Strang verurteilt , nachdem er den feilen Mördern ,
an ihrer Spitze dem blutbefleckten gleisnerischen

Roland Freister , durch seine mannhafte Aufrichtig¬
keit die Röte des Zornes und der Scham ins Ge¬
sicht getrieben hatte . Am 23 , Januar 1945 fiel dann
das Haupt des letzten württembergischen Staats¬
präsidenten in Eharlotlenburg aus dem Schafott ,
nachdem Hitler die Begnadigung zum Beil an
Stelle des Stranges verfügt hatte . Der durch Hun¬
ger , Torturen und monatelange Fesselung zer -
schundene Leichnam des Ermordeten wurde ver¬
scharrt und die Herausgabe an die Witwe mit der
Erklärung verweigert , der Name solcher
M ä n n e r m ü s s e a u s g e I ö s ch t w e r d e n .

Doch dieser Name , sck schloß Staatsrat Prof , Dr ,
Schmid seinen Nekrolog , den die ruchlosen Herren
des kurzlebigen tausendjährigen Reichs auslöschen
wollten , leuchtet heute , wo der ihrige in Schande
und Schmach verfault , hell wie eine Fackel in un¬
sere Nacht , Der Mann , den man zum Verräter
stempeln wollte , ist heute ein Vorbild geworden ,
dem weit und breit nachzueifcrn sich bemüht , wer
die , Geschäfte des Staates zu besorgen übernom¬
men hat . Aus diesem Blut , das man in der Schmach
des Schindangers versickern lassen wollte , wird eine
Saat aufgehen , die einmal — uns wohl nicht mehr ,
doch unseren Kindern — das weiße Brot des Le¬
bens in der Freiheit spenden wird .

Darum huldigen wir , indem wir uns tief vor
der Witwe und den Waisen verneigen , dem Ge¬
dächtnis dieses Mannes im Rahmen dieser Ehrung ,
die wir demütig allen jenen darbringen , die als
Opfer der verruchten Jahre gefallen sind, besonders .
Und darum stehe dieser Tag auch im Zeichen des
Gelöbnisses , daß wir das Vermächtnis , das uns
von Eugen Bolz überkommen ist , erfüllen werden :
treu , unermüdlich und unerschrocken zu sein im
Dienst für unser Volk, wie er es war .

Die Feier war umrahmt durch festliche Musik
der Stadtkapelle und zwei auf die Würde der
Stunde abgestimmte Gedichte , die Günther K u b e
vom Schauspielhaus Tübingen mit starker Einfüh¬
lung vortrug .

Im Anschluß an die Feier wurde in einem en¬
geren Kreise die Gründung einer Eugen - Bolz -
Gesellschaft beschlossen , deren Ziel es sein
wird , das persönliche und politische Vermächtnis
des großen Toten für die Stadt Roltenburg und
das ganze Land Württemberg in Tat und Gedächt¬
nis fruchtbar werden zu lassen.

Oer 20 . Januar in Nagold
Nagold . Auch die Stadt Nagold gedachte am 20,

Januar der Opfer des faschistischen Terrors , Kirch-
licherseits wurden sie beim Sonntagsgaltesdienst in
das Gebet der Gläubigen eingeschlossen. Die von
der Stadtverwaltung veranstaltete feierliche Ge¬
denkstunde , zu der sich neben den Güsten vor allem
auch die eingefunden batten , die von den Nazis
verfolgt wurden , eroffnete Bürgermeister Dr ,
Wolf mit dem Gedächtniswort des bekannten
Pfarrers Buchholz in Berlin -Plötzensee , der Mar¬
tyriumsstätte so vieler , die vom Hitlerregime um -
gcbracht wurden . Der Bürgermeister widmete auch
den Nagolder Opfern der Faschisten ehrende Worte ,
gedachte der 202 Taten, - die die Stadt in diesem
Kriege verlor , während es deren im 1 , Weltkrieg
142 waren , ferner der noch fern der Heimat wei¬
lende». Gefangenen , insbesondere der 05 ausmar¬
schierten Volkssturmmäner , von denen schon einige
tor sind, und forderte dazu auf , eipe nufbauwilligc
Front der Lehenden zu Hilden , — Stuöienrat Dr ,
Breitinger , der Vorstand der Oberschule Na¬
gold , geißelte in formvollendeter Rede das Ver¬
brechertum der Nazis , die das Verbrechen zum Re¬
gierungsgrundsatz proklamierten , hob aus der Un¬
zahl der nazistischen Opfer den früheren württem¬
bergischen Staatspräsidenten Eugen Bolz und die
Sozialistenführer Thalmann und Breitscheid her¬
vor und legte dar , daß wir die tiefsten Ursachen
unserer Not im Zerfall der Herzen und im Zerfall
der Gemeinschaft zu suchen haben . Selbst Mensch
sein und im anderen den Mensch achten und dann
zum Neubau bereit sein, das ist die Parole , —
Das Mitglied des Nagolder Gemeinderats Wil¬
helm R ü h l e , der selbst die Schrecken des Kon¬
zentrationslagers mitmachte , schilderte in schlichten ,aber um so eindrucksvolleren Warten das Wüten
der Nazis in unserer engeren Heimat und gedachte
der Nagolder Opfer des Naziterrors , namentlich
der beiden Nagolder Toten Hafner und K ö tz l e ,
— Die würdig -ernste Gedenkstunde war umrahmt
von schön vorgetragenen , passenden Chören des
Vereinigten Lieder - und Sängerkranz unter Stab¬
führung von Chordirektor Bundschuh ,

Erste Sitzung des Gemeinderais
Nagold . Nachdem sich das ganze öffentliche Le¬

ben stabilisiert hat , kehren auch die Gemeindever¬
waltungen zu der früheren Gepflogenheit , die wich¬
tigsten Gemeindeangelegenheiten mit dem Gemein¬
derat zu beraten , zurüch - Die antifaschistischen
Vertrauensräte , denen nach dem Zusammenbruch

Oie Krankenhäuser - es Kreises Calw im Lahre 494S
Die Leistungen der drei Krankenhäuser des KrAs -

verbandes Calw im Notjahre 1945 sind außer¬
ordentliche gewesen . Die hier in stiller Pflichterfül¬
lung getane ärztliche und pflegerische Arbeit , die
für die Bevölkerung unseres Kreises im Hinblick
auf den völligen Zusammenbruch noch weit mehr
bedeutete als in friedlichen Zeiten , verdient es , mit
folgendem öffentlich gewüroigt zu werden .

In den Krankenhäusern des Kreisverbandes sind
im verflossenen Jahr 18 877 Kranke behandelt wor¬
den , Hiervon waren 7410 Kranke in stationärer
und 11407 in ambulanter Behandlung , Die Zahl
der vorgenommenen Operationen betrug 3545 , die
der Geburten 515 , Der Dienst an den Kranken
wurde von 25 Aerzten und 99 Schwestern ver¬
sehen , die Zahl des sonstigen Pflege - und Haus¬
personals belief sich auf 80 Personen , Insgesamt
standen 484 Bette » und 24 Säugtingsbettchen zur
Verfügung , Eine besonders anerkennenswerte Lei¬
stung der Krankenhäuser war mährend der Tage
der Besetzung im April vorigen Jahres die Für¬
sorge für nahezu 2000 Frauen und Kinder , die
dort Schutz und Beköstigung fanden , Allein in Calw
suchten 900 Frauen und Kinder Zuflucht im Kreis¬
krankenhaus und gaben ihrem Dank durch eine
Spende von 18 000 Mark Ausdruck ,

Von den drei .Häusern is? das über 219 Betten
verfügende Kreiskrankenhaus Calw hinsichtlich
Arenlumfang und Bettenzahl das größte des Krei¬
ses , Ais Hilfskrankenhnus ist ihm das Schwestcrn -
erbolungsheiin Libanon (Pslegeabteilung mit 17
Betten ) angeglicdert , Behandelt wurden im Kreis¬

krankenhaus Calw stationär 3345 Kranke , ambu¬
lant 7500 Patienten in 20 500 ambulanten Be¬
handlungen , Es fielen 2105 Operationen und 208
Geburten an . Im Hause tätig waren : ein Chefarzt ,ein leitender Arzt der Inneren Abteilung , acht'Assistenzärzte und 4 Bolontärärzte , an Schwestern :
20 Diakonissen , 20 DRK . -Schwestern , 2 Schwcstern -
helferinnen und 2 freie Schwestern sowie 32 Per -
sonen sonstiges Pflege - und Hauspersonal , Die dem
Krankenhaus angeschlossene Schwesternhelferinnen¬
schule des Roten Kreuzes mußte vorübergehend im
Kreiskrankenhaus selbst untergebracht werden , soll
aber demnächst im Gebäude des früheren Straßen -
und Wasserbauamts eine neue Unterkunft erhalten .

Im Kreiskrankenhaus Nagold — es besitzt
120 Betten — sind im letzten

'
Jahre 1501 Kranke

stationär und 1984 Patienten ambulant bebandelt
worden , Die Zahl der Operationen betrug 095 , die
der Geburten 95, An Aerzten und Pflegepersonal
waren tätig : 1 Chefarzt , 1 Facharzt für innere
Krankheiten , 2 Volonlärärzte , 17 DRK -Schwestern
und 0 Hilssfchwestern sowie 24 Personen an son¬
stigen , Pflege - und Hauspersonal , In dem 145 Bet¬
ten besitzenden Kreiskrankenhaus Neuenbürg
wurden stationär 2504 Kranke und ambulant 1983
Patienten behandelt , Operationen wurden 745 vor -
aenommen ; die Zahl der Geburten betrug 212 , An
Aerzten waren im Hause tätig : 1 Chefarzt und 1
leitender 'Arzt der inneren Abteilung , ferner 3 Assi¬
stenzärzte und 2 Volontärärzte , Das Pflegeperso¬
nal bestand aus 20 Diakonissen und 0 Hilfsschwc-
stcrn sowie 24 sonstige Kräfte .

des Reiches besondere Aufgaben zufielen , haben
diese erfüllt urid sind nun nicht mehr vonnöten .

In Nagold wie in allen anderen Gemeinden des
Kreises Calw wurde nun ein Gemeinderat gebildet ,
der,als Beirat für den Bürgermeister solange tä --
tig ist , bis die Gemeinderatswahlen stattgefunden
haben , um mit ihm alle wichtigen die Stadt be¬
treffenden Fragen zu besprechen.

In diesen Tagen hielt nun der neue Nagolder
Kemeinderat , der aus den Herren Georg Frosch ,
Wilhelm Rähle , Gotthilf Schill , Kürt Waiblinger ,
Johann Wurster und Johann Walz besteht , seine
erste Sitzung im Sitzungssaale des Rathauses ab .
An der Sitzung - nahmen auch Landrat Wagner
und sein Stellvertreter , Kreisamtmann Red «
m a n n , teil , die anläßlich einer Dienstreise in Na¬
gold weilten .

Der Landrat eröffnete die Sitzung und wies auf
die Bedeutung des Gemeinderats hin , Bürgermei¬
ster Dr , Wolf gab einen Lagebericht und stellte
fest , daß sich die Verhältnisse der Stadt in vielen
wichtigen Punkten wesentlich gebessert haben . Zum
Schluß fand eine Einzelaussprache , statt wobei der
Landrat Auskunft über interessierende Fragen er¬
teilte .

Der Gemeinderat wird wöchentlich einmal zu¬
sammentreten und 'für den Bürgermeister eine in
der heutigen Zeit notwendige Hilfe zum Wohle der
Stadt sein,

Sulz a . N . In seiner Heimat Adolzfurt . Kreis
Oehringen , verschied Friedrich Gebhardt , früherer
Pächter der Domäne Geroldseck , im Alter von 72
Jahren , Er hatte die herzogliche Domäne Gerolds -
eck im Jahre 1912 übernommen und mustergültig
bewirtschaftet . Er war der Begründer der Bczugs -
und Absaßgenossenschait Sulz und 15 Jahre lang
deren Vorstand , ebenso lange war er Vorstand
des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins Sulz ,

Eutingen . Der hochw, Herr Bischof von Rotten -
biirg stattete der hiesigeil schön gezierten und be¬
flaggten Gemeinde einen Bestich ab . Er wurde nsit
großer Freude empfangen . Unter den schönen Klän¬
gen des . Uaas Laasrckos " zag er in die Kirche ein ,
wo er eine längere Ansvrache hielt , umgeben van
der Jugend mit ihren Wimpeln , Er richtete be¬
lehrende und mahnende Warte an die Gläubigen ,
besonders an die Jugend . Die Feier war umrahmt
von gut gelungenen Darbietungen des Kirchcn-
chors unter Leitung seines Dirigenten Dr , Wörrle .

Mössingen . In den Monaten November und De-
zelber des vergangenen Jahres hat das Standes¬
amt folgende Personenstandsveründerungen zu
verzeichnen : Gebürten : E , Diether , Belsen lwo
kein Ort angegeben , ist Müssingen zu lesen) 1 To¬
chter ; Paul Christian Dürr , Mechaniker , 1 Toch¬
ter ; Paul Sulz , Schreiner , 1 Tochter : Anton
Schall , Schuhmacher , 1 Sahn ; Karl Koch , Kuuf -
mann . Ebingen , 1 Tochter ; Karl Schlegel , Schrei¬
ner , Belsen , 1 Tochter ; Georg Wcnglarczyx , 1
Sahn , Eheschließungen : Max Franz Fritz
Bölke , Stuttgart mit Elfriede Paula Hänle , Wös¬
singen ; Wilhelm Gottlieb Jettex , Erzingen mit Ly¬
dia Eihler , Mössingen ; Georg Sulz und Maria
Textor beide aus Mössingen , Sterbefälle :
Helene Nill , Stuttgart , gest , in Bad Sebastians -
Weiler , 53 I, ; Friedrich Bayer , Werkmeister a , D, ,
74 I, ; Karl Graf , Bodelshausen , 22 I, ; Albert
Föll , Bürogehilfe , 20 I, ; Agnes Rühle , gcb, Streik ,
Belsen , 86 I, ; Walter Meier , Kaufmann , 48 I, ;
Gatthilf Gustav Herrmann , Gipser , 09 I, - Wilh ,
Aug , Kämmerle , 8 I, ; Agnes Gucker, geb , Hoch ^68J .

Talheini . Tübinger Theologiestudenten un¬
ter Führung von Prof , Michel verbrachten als
Gäste in Talheini das Wochenende , Als Vermächt¬
nis ihrer gefallenen Brüder wollten sie Gottes
Wort in Predigt , Lied und religiösem Laienspiel
zu uns bringen . In einer Abendandacht am
Samstag vereinten sie sich in verschiedenen Chören
mit unsrem hiesigen Sinqkreis und am Sonntag
veranstalteten sie einen G e m e i n d e a b e n d im
Engelsaal , Beide Veranstaltungen waren recht aut
besucht und sowohl die musikalischen Darbietungen
als auch das Laienspiel „ Die ungetreuen Wein¬
gartner " fanden Anerkennung , Der Ortsgeistlichs ,
Pfarrer Adams , dankte den Gästen für das Ge¬
botene ,



Vas geht alle an
silbermünzen bis 31 . Januar abliesern

Ls wird darauf hingewiesen , daß in Durchfüh¬
rung der Verordnung vom 12. Dezember 1945 alle
Silbermünzen vor dem 20 . Januar 1948 der Reichs¬
bank abzuliefern waren . Rach Ablauf dieser Frist
sollten alle unrechtmäßig zurückgehaltenen Silder -
münzen der Beschlagnahme verfallen , ungeachtet
der über die Besitzer zu verhängenden Freiheits¬
und Geldstrafen .

Um Personen , die sich im Besitze von Silber¬
münzen befinden , aber keine Kenntnis von den
früher veröffentlichten Bekanntmachungen gehabt
haben , die Möglichkeit zu geben , die in der oben
erwähnten Bekanntmachung gegebenen Vorschrif¬
ten zu erfüllen , wird eine letzte Gelegenheit zur
Ablieferung der Silbermünzen geboten . Diese Frist
läuft am 31 . Januar 1948 unwiderruflich ab .

Wieder Pakele für Kriegsgefangene
Ab 25 . Januar 1946 können in - er französischen

Zone Pakete , die auch unverderbliche Lebensmittel
enthalten dürfen , mit dem Höchstgewicht von 5 kg
an Kriegsgefangene abgeschickt werden , die in fran¬
zösischen Lagern in Frankreich und Nordafrika in¬
terniert sind .

Die Pakete müssen mit besonderen Etiketten ver¬
sehen sein , die die Gefangenen In den Lagern er¬
holten und ihren Familien zusenden werden . Ls
mag jedoch sein , daß die Etiketten nicht vor Ende
Februar zur Verfügung gestellt werden können .

Deutsche Kriegsgefangene danken
Der Vertrauensmann der beim Arbeitsdienst

eingesetzten deutschen Kriegsgefangenen in Straß¬
burg hat an den Herrn Oberregierungspräsidenten
in Neustadt -Haardt im Namen der in der Region
beim Arbeitsdienst eingesetzten Kriegsgefangenen
seinen wärmsten Dank für die Uebermittlung der
im Gebiet Hessen -Pfalz gesammelten Kleidüngs -

Morgen Volkszählung
A -rrk Ott cken richktSen OrsFebliFen aur ^ e7ü7(t

Morgen findei die Volkszählung statt
Beim Xuskiilieii <Ies eist überlege » . sin « » -»breiben

stücke ausgesprochen . Die Bekleidungsstücke seien
vollzählig angekommen und würden schnellstens an
die Kriegsgefangenen verteilt werden .

Die Liebesgabe habe die größte Freude unter
den Kriegsgefangenen ausgelöst und einem drin¬
genden Notstand abgeholfen . Sie sei ein Zeichen
dafür , daß die Heimat an ihre Kriegsgefangenen
noch denke . All den edlen Spendern sei herzlicher
Dank gesagt .

Auch wir in der Heimat empfingen lebhafte
Freude beim Lesen der Dankeswörte unserer
Kriegsgefangenen , die uns vom Oberpräsidentcn
übermittel wurden . Sie sollen uns ein Ansporn
sein bei der nächsten Sammlung , für unsere Kriegs¬
gefangenen wiederum unsere Pflicht zu tun und
ihnen zu helfen , ihre Leiden zu mildern .

Wer kennt die Kriegsgefangenen
Wir bitten die Angehörigen folgender Kriegsgefan¬

genen : Körner Fritz , Klein Adolf , Kremser Hubert ,
Ostcrlag Gerhard , Boehm Kurt , Buechcrt Kurt , Braun
Heinrich , Grosser Eerog in Tübingen im Kornhaus ,
beim Hilfsdienst für Kriegsgefangene und Vermißte
Montag , Mittwoch oder Freitag von 9—11 oder 16
bis 48 Uhr vorzusprechen .

Der Hilfsdienst für Krirgsgesangene und Vermißte
Tübingen , Kornhaus , macht darauf aufmerksam , daß
sein Büro nur am Montag , Mittwoch und Freitag
von 9—11 und von 16—18 Uhr für das Publikum
geöffnet ist.

An alle Geschäftsinhaber
Durch Verordnung vom Lcncral Sommanöant

en Lsisk kstancais en ^ Ilernagne haben die Groß -
und Kleinhandelsgeschäfte , welche weder Nahrungs -
noch zwangsbewirtschaftete Waren verkaufen , seit
mehreren Monaten die . Erlaubnis erhalten , ihre
Tätigkeit wieder aufzunehmen . Verschiedene Ge¬
schäftsleute glauben von dieser Maßnahme noch
nicht Gebrauch zu machen und lassen somit eine
große Anzahl von Räumen unbenutzt in einer Zeit ,
wo die deutsche Bevölkerung Wohnraum dringend
benötigt sowie den französischen und deutschen
Dienststellen nicht Genüge geleistet werden kann .
Diesen Geschäftsleuten wird hiermit bekanntgege¬
ben , daß ihre Geschäftsräuche beschlagnahmt wer¬
den können , falls diese am 15 . März 1946 ihre
gewöhnliche Tätigkeit nicht ausgenommen haben .

Immer noch Meldepflicht
Das Landesarbeitsamt Tübingen gibt bekannt :
Die auf Veranlassung der französischen Militär¬

regierung von den Arbeitsämtern eingeführte
„ Meldepflicht " bleibt auch weiterhin bestehen . Die
„ Meldekarte für den Bezug der Lebensmittelkar¬
ten " ist zunächst für die Zeit bis einschließlich Fe¬
bruar 1946 vorgesehen . Der Bestätigungsvermerk
für den Monat M ä r z 19 4 6 ist auf dieser Melde¬
karle in dem noch freien Kartenfeld (über dem Feld
für die 81 . Periode auf der Rückseite der Melde¬
karte oben ) zu erteilen .

Für die Zeit ab April 1946 werden neue Melde¬
karten ausgegeben , worüber noch Näheres bekannt¬
gegeben wird .

Beibringung von Urkunden
«nö . Bei den gegenwärtigen außergewöhnlichen Ver¬

hältnissen haben Verlobte mehr als bisher Schwierig¬
keiten , die erforderlichen Urkunden beizubringen . Nach¬
dem der Postverkehr mit den übrigen Besatzungszonen
wieder möglich ist , ist jedoch eine wesentliche Erleich¬
terung eingetreten , sodaß die Beschaffung der erfor¬
derlichen Urkunden im Regelfälle wieder verlangt
werden kann . Im Ausnahmefall kann der Standes¬
beamte gemäß 8 5 Abs . 3 FStO . die Verlobten von
der Beibringung der Urkunden befreien , wenn er die
zu beweisenden Tatsachen kennt oder sich davon aus
andere Weise Gewißheit verschasfen kann . Nur im
Notfall , also nicht in jedem Fall , kann er sich da¬
her mit einer eidesstattlichen Erklärung des Verlob¬
ten begnügen . Grundsätzlich bestehen Bedenken , an
Stelle des vorgeichriebencn Nachweises über die Auf -
lölung einer früheren Ehe eine eidesstattliche Erklä¬
rung des betreffenden Verlobten treten zu lassen .

Falls jedoch der Verlobte nachweist , daß es ihm un¬
möglich ist , eine Sterbeurkunde über den Tod seines
Eb - gatten oder ein Scheidungs - usw .-Urteil zu beschaf-
fen und der Standesbeamte der Ueberzeugung ist,
daß die Angaben des Verlobten glaubhaft sino ,
kann er sich mit einer eidesstattlichen Ver¬
sicherung die jedoch in diesen beiden Fällen vor dem
Amtsgericht oder beim öffentlichen No -
t a r abzugeben ist , begnügen . Die Befreiung hat der
Standesbeamte mit der Auslage zu erteilen , daß der
Verlobte den Nachweis über die Auflösung seiner
früheren Ehe so bald als möglich nachträglich bci -

bringen müsse . Der Standesbeamte hat eine entspre¬
chende Frist oorzumerkcn und gegebenenfalls etwa
nach Ablauf eines Jahres zu mahnen . ,

In diesen Fällen ist aber von einer Befreiung vom

Aufgebot oder einer Abkürzung der Aufgebotsfrist un¬
ter allen Umständen abzusehen .

Morgen ist die Volkszählung . Die Fragebogen
sind schon einige Tage ausgeteilt , in vielen Fami¬
lien sogar schön ausgefüllt . Sind die gemachten
Eintragungen auch richtig , wurden die richtigen
Fragebogen ausgefüllt ? Solche und ähnliche Fra¬
gen drängen sich unwillkürlich auf .

Deshalb sagen wir nochmals grundsätzlich kurz
folgendes : zwei Fragebogen gelangten zur Aus¬
teilung , ein weißer und ein roter Fragebogen . Der
weiße Fragebogen ist von allen Personen männ ?
lichen und weiblichen Geschlechts , die am 1 . 1 . 1946
über 18 Jahre alt waren , auszufüllen , der rote
Fragebogen von allen Personen männlichen und
weiblichen Geschlechts , die an diesem Tage noch
nicht 18 Jahre alt waren . G

Beim Ausfüllen ist wichtig :
1 . DerLragebogen ist mit Tinte auszufüllen ,

möglichst in lateinischer Schrift ,
2 . Es bestehen grundsätzlich keine Bedenken da¬

gegen , daß für den zur Ausfüllung Verpflichteten
ein anderer diese Arbeit übernimmt , Z. B . der
Mann für die Frau und umgekehrt . Derjenige , der
zur Ausfüllung verpflichtet ist , muß aber wenig¬
stens eigenhändig unterschreiben . Eine Ausnahme
hiervon ist nur zulässig , wenn ein Fragebogen von
einer anderen Person (z . B . von einem Verwand¬
ten oder dein Zähler ) in Vertretung von jemand
ausgefüllt wird , der sich am Stichtag außerhalb
der französischen Besatzungszone befindet .

3 . Die Zahlen , die den Text tragen (z . T . auch
am Rand ) , im Kleindruck vorangesetzt sind , dienen
lediglich rein statistischen Zwecken , brauchen also
vom Ausfüller nicht beachtet zu werden .

4 . Zur Frage 7 (Schulbesuch ) des Fragebogens
für Jugendliche sei erwähnt , daß dort , wo die Schu¬
len den Unterricht am Stichtag noch nicht ausge¬
nommen haben , die Schulart zu unterstreichen
ist , die voraussichtlich bei Wiedereröffnung besucht
wird .

5 . Zur Frage 9 (Beruf ) des Fragebogens für
Jugendliche bzw . zu den Fragen 7 und 8 des
Fragebogens für Erwachsene ist folgendes zu be¬
rücksichtigen :

Diese Frage ist , wie bei ihrer Durchsicht ersicht¬
lich wird , eine Doppelfrage . Bei der Beantwortung
ist entweder bei Berufstätigkeit die zutreffende Be¬
rufsgruppe zu unterstreichen , oder es ist bei Feh¬
len der Berufstätigkeit der Grund durch Unter¬
streichen anzugeben . Keinesfalls darf beides gleich¬
zeitig getan werden .

Zur Gruppe „ Nahrungsmittel
"

ist auch die Ta¬
bakindustrie zu rechnen .

Bauersfrauen , die — etwa in Vertretung
ihres in Gefangenschaft befindlichen Mannes — in
größerem Umfange in der Landhwirtschaft tätig
sind , unterstreichen die Berufsgruppe „Landwirt¬
schaft "

. Sie bezeichnen sich also nicht als „ nicht be¬
rufstätig

" und somit nicht als „ Hausfrau
" .

Selbständige Gastwirte , Hoteliers usw . unter¬
streichen die Berufsgruppe „ Gaststätten und Be¬
herbergungsgewerbe

"
, ebenso wie die Angestellten

dieser Berufsgruppe und alle Hausangestellten .
Die Antwort „ sonstige öffentliche Berwalturzg

"

ist nur dann zu unterstreichen , wenn wirklich ein

Beamtenverhältnis im öffentlich -rechtlichen Sinne
vorliegt . Diese Antwort ist anderseits aber von al¬
len im Beamtenverhältnis stehenden Personen , also
auch von Lehrern im öffentlichen Schuldienst , zu
unterstreichen .

Die Sammelgruppe „ sonstige Berufe " ist nur
dann zu unterstreichen , wenn der Befragte seine
umrissenen Berufsgruppen 01 bis 29 einordpen
Tätigkeit auch nicht annähernd in eine der genäuer
kann .

Entlassene Beamte , die am 1 . 1 . 1946 keinen Be¬
ruf ausübten , geben sich an als nichtberufstätig
„ infolge Arbeitslosigkeit

"
. Hingegen gehören sus¬

pendierte Beamte noch zu einer der Berufsgrup¬
pen „Post - und Telegrafenwesen

" oder „ sonstige
öffentliche Verwaltung

" .
6 . Zur Frage 9 nach der „ Stellung im Beruf

"

gilt das folgende :
a) Abgrenzung der Gruppe „Beamter im öffent¬

lichen Dienst
" .

Bei vielen Personen , die ungenau „ als Beamte "

bezeichnet werden , liegt tatsächlich ein ganz anders
geartetes prioatrechtliches Angestelltenverhältnis
vor . Deshalb haben Bank -„ Beamte " von Pri¬
vatbanken und Bersicherungs - „ Beamte " von
Privatversicherungen die Antwort „Angestellter

"

zu unterstreichen . Das gleiche gilt auch für die
Angestellten öffentlicher Verwaltung ,

d ) Ehefrauen , die vorübergehend (z . B . wegen Ab¬
wesenheit des Mannes in Kriegsgefangenschaft )
die Arbeiten ihres Mannes ausführen , unter¬
streichen die Antwort „ mithelfender Familien¬
angehöriger

" auch dann, , wenn sie ganztägig
tätig sinh . (Nicht also die Antwort „Selbstän
diger " ) . Im übrigen sollten sich , gleichgültig ob
ini Geschäft oder in der Landwirtschaft des
Mannes tätig , nur -d i e als „ mithelfender Fa
milienangehöriger

"
bezeichnen , die durchschnitt¬

lich pro Woche mindestens 24 Stunden mithel¬
fen , ohne eigentlich einen selbständigen Beruf
auszuüben .

7 . Zur Frage 11 (Wehrdienst ) , diese Frage ist nur
von Personen deutscher Staatsangehörigkeit zu be¬
antworten . Ehemalige Wehrmacht -„ Bcamte " haben
die Frage nach dem Wehrdienst nur dann zu be¬
antworten , wenn sie die Berechtigung zum Tragen
von Uniformen des Heeres , der Luftwaffe oder der
Marine hatten .

8 . Zur Frage 12 (nach dem Einkommen ) wird
darauf hingewiesen , daß diese Frage lediglich stw
tistischen Zwecken dient , was schon daraus hervor -

geht , daß absolute Einkommenzahlen (z . B . 2000
RM .) weder verlangt noch erwünscht sind . Zur Er
rechnung der Einkömmensprozentsätze sind gleich¬
wohl von den Meldepflichtigen grundsätzlich die
steuerrechtlichen Normen über Begriff , Errechnung
und Abgrenzung des Einkommens anzuwenden .
Diese Regel erleidet nur eine Ausnahme : Die Ein¬
kommensfrage ist auch von den Personen zu beant
warten , deren Einkommen nicht zu versteuern ist ,
weil es die Mindestgrenze nicht « reicht : z . B . ein
Jahreseinkommen von insgesamt 750 RM .

Ehefrauen , die bei Abwesenheit des Mannes
( Kriegsgefangenschaft ) das Geschäft , die Landwirt -

Erwiderung : «- Die Toten mahnen "
In Nummer 5 des .Schwäbischen Tagblatts vom 18.

Januar 1946 gibt ein Herr S . Antwort auf die Frage
„ Was erwartet der politisch Verfolgte von der Ge¬
genwart und was von der Zukunft ."

Herr S ., ich möchte Ihnen daraus antworten und
glaube dies im Sinne aller Antifaschisten zu tun .

Im ersten Punkt betreffs der Ausweise haben Sie
absolut recht . Zum Hauptthema .Entnazifizierung "

nehmen Sie aber in einer Weise Stellung , die für
jeden aufrechten Antifaschisten eine Beleidigung ist .

Erstens sollte man nach Ihren Ausführungen die
Pgs . nicht weiter beunruhigen , damit keine Kluft im
deutschen Volk verursacht wird . Zweitens soll den
Parteimitgliedern ein Opfer auferlegt werden , aber
nur solche Opfer , die ihnen gutwillig einleuchtsn .
Also : Wem diese Opfer nicht einleuchten , den ver¬
schont bitte mit Opfern irgendeiner Art . . .?

Dies soll es doch heißen ? ^
Und nun lassen Sie die Katze aus dem Sack und

nennen als „ Opfer " Weiterzahlung der Parteibei¬
träge . Mit diesen Geldern wollen Sie die Familien
unterstützen , deren Ernährer in den KZ . -Lagern um¬
gekommen sind . Herr S ., ich frage Sie , ist dies Ihr
Ernst oder machen Sie einen Witz über diese Frage ?
Dann wäre es aber ein blutiger Witz . Bedenken Sie ,
wie es den Leuten zumute sein mutz , die die besten
Jahre ihres Lebens im aufrechten Kampf gegen Re¬
aktion und Faschismus furchtlos und mutig sich zur
Wehr setzten und ungeachtet aller Gefahren ihren
Weg geradeaus gingen . Denen wollen Sie nun Al¬
mosen zuwerfen , von ihren ehemaligen Henkern und
Verfolgern ?

Demnach könnte also z. B . einem Raubmörder , der
nach vielen Schandtaten endlich von den Eesetzes -
hiitern gefaßt und ins Untersuchungsgefängnis einge .
liefert wird , folgender Vorschlag zur Güte gemacht
werden : Gut , du hast einige Menschen umgelegt , jetzt
zahlst du deine Mitgliedsbeiträge — denn du hast
doch einem Eanovenverein angehört — weiter an uns
und wir werden von dem Gelds die Familien der
von dir Ermordeten unterstützen . Wenn du mit die¬
sem Vorschlag einverstanden bist , dann sollst du wie¬
der in Freiheit gesetzt werden und einer Eingliede¬
rung in unsere Volksgemeinschaft steht nichts im Weg .
So meinen Sie es doch , Herr S .?

Herr S „ datz Sie einen Unterschied gemacht sehen
wollen zwischen Pgs . und Aktivisten , unterstreiche
auch ich . Daß Sie aber schon jetzt , wo bei näherem
Besehen den Obengenannten bis aus wenige Ausnah¬
men nichts geschehen ist , von einer Amnestierung spre -
chen, verstehe ich nicht . Zusammengefaßt ergibt sich fol¬
gendes Bild :

Sie , Herr E ., wollen erstens , daß den ehemaligen
Pgs . und deren Anhängern nicht weh getan wird .
Sie sollen eine kleine Buße zahlen , wobei die Art
und Verwendung der Buße nach Ihren Vorschlägen
ganz undiskutabel ist .

Zweitens sollen zur Buße nur diejenigen herange¬
zogen werden , die es gutwillig wollen , um dann
recht bald rehabilitiert und in den Wirtschastsprozeß
mit vollen Rechten wieder eingereiht zu werden .

Drittens sprechen Sie den politisch Verfolgten das
Recht ab , Anspruch auf eine Bevorzugung bei Ein¬
stellung in freigewordene Stellungen zu erheben . Na¬
türlich , da sollen doch die so schnell wie möglich Re¬
habilitierten wieder untergebracht werden !

Ich spreche als alter Kämpfer gegen Reaktion und
Faschismus und sage Ihnen folgendes : Wir fordern
erstens : Sicherung unserer errungenen geistigen Frei¬
heit .

Zweitens : Heranziehung aller bewußt oder unbe¬
wußt Schuldigen , zur Wiedergutmachung des Elends ,
das sie über die Völker gebracht haben , mit ihrem
Vermögen und ihrer Person . Dabei sind natürlich
ihre Taten gestaffelt zu bewerten .

Drittens sind diejenigen aufrechten Antifaschisten
bzw . deren Hinterbliebene , die an Gut , Gesundheit
und Leben gelitten haben , vom Staat zu versorgen
denn sie haben alles geopfert und dürfen nicht zurück¬

stehen hinter denen , die dies Elend und . die Schmach
über das deutsche Volk gebracht haben . Diese Kämp¬
fer haben , vor allen anderen , den ersten Anspruch
auf Versorgung .

Ich habe Gelegenheit genug gehabt , auch mit Fa¬
schisten und Militaristen mich herumzuschlagen . Durch¬
halten bis zum bitteren Ende , das war ihre Devise ,
und koste es den letzten Mann . Wie oft standen wir
Kriegsgegner bei diesen Auseinandersetzungen mit
einem Fuß im Zuchthaus . Die Sicherung ihrer Le
bcnseristenz war diesen „Vaterlandsfreunden " das
Höchste, was sie zu verteidigen hatten . Volk und Hei¬
mat kam bei ihnen in letzter Linie ,

Auch ich will nicht Rache , sondern -nur Gerechtigkeit
und Sicherheit . *

Ernst Broßat
Tübingen , Psleghofstraße 9

schuft usw . selbst führen , müssen dar dabei erzielt «
Einkommen als ihr eigenes ansühren . ( Für den
Mann ist ja kein Fragebogen auszufüllen .)

Bei Einkommensempfängern , deren Vermögen

wegen Zugehörigkeit zur früheren NSDAP , usw .
der Sperre des bekannten 8 52 unterliegt , ist da »
volle Einkommen — nicht lediglich der zum Ver¬

brauch freigegebene Teil — der Errechnung der

Prozentsätze zugrunde zu legen .
Der Verbrauch von Ersparnissen bleibt außer

Betracht , da es sich hierbei ja nicht um Einkünfte
handelt . Hat also jemand im Jahre 1945 vier
Monate lang ein Gehalt van zusammen 1000 RM .

-bezogen und weitere 1500 RM . durch Abhebung
von Spargeldern zum Lebensunterhalt verwen¬
det , so besteht sein Einkommen ( 1000 RM .) zu
100 Prozent aus der Gruppe „ Lohn und Gehalt

" .
Dagegen rechnen Zinseinnahmen aus Ersparnissen
zu den Einkünften aus Kapitalvermögen und sind
somit anzugeben .

Was die Zugehörigkeit zu einer Konfession an¬
betrifft , gilt nach Mitteilung des ev . Dekanatamte »
Tübingen für Evangelische : die evang . Landes¬
kirche Württemberg ist evang .- lutherisch , die An¬
gehörigen der Landeskirche haben sich daher als
evang . - lutherisch zu bezeichnen .

Beitrag für die Landesbibliothek
snci . Das Staatssekretariat für das französisch

besetzte Gebiet Württembergs und Hohenzollern » ,
Tübingen , hat mit Zustimmung der französischen
Militärregierung der Württ . Landesbibliothek in
Stuttgart für besonders vordringliche Zwecke des
Wiederaufbaus und der Sicherstellung der Bestände
einen einmaligen Betrag zur Verfügung gestellt .

Ika^ io Ltullßart senktet :
Sonntag , 27. Januar : 10.09 Uhr Gottesdienst Me¬

thodisten : 10.30 Kammermusik : 11 .00 Evang . Gottes¬
dienst : 11 -30 Fragen , die alle angehen ; 12 .00 Nach¬
richten : 12-15 Was hört man heute ? 12.30 Musik zur
Mittagstunde : 13.00 Aus Kunst und Wissenschaft :
13.15 Stimme Amerikas : 13.30 Suchdienst : 14.00
Stimme der Freiheit in der Musik ; 14,30 Aus neuem
Geist : 14-45 Aus der Sportwelt ; 15.00 Fußballspiel -
Übertragung ; Stuttgarter Kickers —Bayern München ;
lO .OO Aus der Schwäbischen Heimat ; 16.30 Vruckner -
chor ; 17 .08 Eilt Hörspiel : Warum weint Juckenack? :
18 .30 Musik Lei Dämmerung ; 19 .00 Gedichte in Tö¬
nen ; 19.30 Echo des Tages ; 20.00 Nachrichten ; 20.15
Schlager -Cocktail ; 21 .00 Radio Stuttgart Symphonie¬
orchester ; 22.00 Stimme Amerikas ; 22 .15 Tanzmusik .

Montag , 28. Januar : 10.00 Schulfunk : Zeitge¬
schichte; 10.30 Was hört man heute ; 10 .45 Märchen¬
stunde ; 11 .00 Bunte Melodien ; 11,45 Programmvor¬
schau ; 11 .50 Aus Haus und Heim 12.00 Nachrichten ;
12.15 Musik zur Mittagstunde ; 13.00 Am Flügel Ly -

. dia Bechthold ; 13.15 Stimme Amerikas ; 13.30 Such¬
dienst ; 14 .00 Schulfunk : Zeitgeschichte ; 18.00 Nachrich¬
ten ; 18.05 Musik bei Dämmerung ; 18,30 Tanzmusik ;
19 .00 Aktuelle Stunde ; 19.30 Echo des Tages ; 20 .00
Nachrichten ; 20.15 Nürnberger Prozeß ; 20 .30 Schlager -
Cocktail ; 21.00 Menschen , von denen man spricht ;
21 .15 Neue Wege in der Tonkunst ; 22 .00 Stimm «
Amerikas ; 22 .15 Tgnzmusik ,

Dienstag , 29. Januar : 11 .45 Was hört man heute ;
12.00 Nachrichten ; 12.15 Musik zur Mittagstunde ; 13 .00
Radio Stuttgart Tanztrio ; 13.15 Stimme Amerikas ;
13.30 Suchdienst ; 14,00 Kleines Konzert ; 18.00 Nach¬
richten ; 18.05 Musik bei Dämmerung ; 18.30 Marsch¬
musik ; 19.00 aktuelle Stunde ; 19 .30 Echo des Tages ;
20.00 Nachrichten ; 20,15 Nürnberger Prozeß ; 20.30
Schlager -Cocktail ; 21,00 Was alle interessiert ; 21 .15
Opernkiünge ; 22.00 Stimme Amerikas ; 22.15 Tanz¬
musik.

Mittwoch , 30. Januar : 10 .00 Schulfunk , Pastor Bo -
delschwingh , der Vater der Aermsten ; 10.30 Was hört
man heute ; 10.45 Musik am Vormittag ; 11.00 Liebes¬
gedichte ; 11.15 Musik ; 11 .30 Silcherquintett ; 11.45 Pro¬
grammvorschau ; 11,50 Aus Haus und Heim ; 12.00
Nachrichten ; 12 .15 Musik zur Mittagstunde ; 13 .00 Am
Flügel Lydia Bechthold ; 13.15 Stimme Amerikas ;
13 .30 Suchdienst ; 14.00 Schulfunk , Pastor Bodel -
schwingh , der Vater der Aermsten ; 18.00 Nachrichten -
18.05 Musik bei Dämmerung ; 18.30 Tanzmusik ; 19.00
Aktuelle Stunde ; 19 .30 Fragen , die alle angehen ;
20.00 Nachrichten : 20,15 Nürnberger Prozeß ; 20.80
Schlager - Cocktail ; 21.00 Hörspiel „ Jmmeiksce " von
Storm - 21 .45 Musikalische Einlage ; 22.00 Stimm »
Amerikas ; 22.15 Tanzmusik .

Neueste Sportnachrichten
Ernennung eines Landesbeauftragten

für Sport - und Körperkultur
Nach einer Mitteilung der Landesdirektion für

Kultus , Erziehung und Kunst ist Herr W . Klumpp ,
Tübingen , Schulweg 6 a , zum Landesbeauftragten für
Sport und Körperkultur ernannt worden . Er hat die
Aufgabe , im Namen der Landesdirektion die Wieder¬
eröffnung der Sportvereine in den einzelnen Kreisen
vorzubereiten und die Möglichkeit der späteren Grün¬
dung eines Landesverbands für Sport - und Körper¬
kultur zu prüfen . Die an der Wiedereröffnung der
Sportvereine interessierten Kreise sind hierauf hinzu¬
weisen und zu veranlassen in allen grundsätzlichen
Fragen mit dem Landesbcauftragten Fühlung zu
nehmen .

Der Sport am Sonntag
Fußball

Kreisliga : Ebingen — Tailfingen ; Balingen — He-
chingen . Mit zwei Spielen wird in der Kreisliga die
Spielrunde fortgesetzt . Der interessanteste Kampf ist
die schon seit Jahren immer mit großem Interesse ver¬
folgte Begegnung Ebingen — Tailfingen .. Nach der
derzeitigen Spielstarke veidtr Mannschaften ist der
Spielausgang vollkommen offen . Spielbeginn in Ebin¬
gen 14 .30 Uhr . — Balingen erwartet Hechingen . He¬
chingen hat zwar bisher günstiger abgeschnitten , trotz¬
dem ist ein Balinger Sieg nicht ausgeschlossen .

Kreis Tübingen
Bezirksklafse : Rottenburg 1 — Rangendingen I ;

Bodelshausen 1 — Dußlingen 1 ; Hirrlingen 1 —
Pfrondorf 1 .

K -Klasse : Ofterdingen 1 — Dußlingen 2 ; Rotten¬
burg 2 — Oeschingen 1 .

« -Klaffe : Wurmlingen 1 — Lustnau 1 ; Wendels¬
heim 1 — Oberndorf 1 ; Unterjesingen 1 — Dettin¬
gen 1 ; Kiebingen 1 — Derendingen 1 .

E -Klasse : Kiebingen 2 — Derendingen 2 ; Seebronn
1 — Weiler 1 ; Unterjesingen 2 — Walddorf 1

Kreis Reutlingen
S -Klasse : Urach 2 — Gomaringen 2 ; Eönningen 2

— Betzingen 2,
Kreis Balingen

Bezirksklass « : Ebingen 2 — Tailfingen 2 ; Geislin¬
gen 1 — Hechingen 2 ; Pfeffingen 1 — Binsdorf 1 ;
Truchtelfingen 2 — Balingen 2.

Privatspiel
Betzingen 1 — Gomaringen 1

Am kommenden Sonntag , 27. 1 . 46 steigt auf dem
Betzinger Sportplatz ein Spiel der obigen Mann¬
schaften . Da Gomaringen Halbzeitmeister in der L -
Klasse und Betzingen Halbzeitmeister in der Bezirks¬
klass- ist , kann mit einem schönen Kampf gerechnet
werden .

Nachgemeldet « Spiele :
Frommern -Diirrwangen 1 — Balingen 2 9 :0 (3 :9)

Trotzdem Balingen mit einer spielstarken Mann¬
schaft antrat , errangen die Platzherrn einen überzeu¬
genden Sieg .

Handball
Kreis Tübingen :

Tübingen 1 — Reutlingen 1
In der Lindenallee auf dem früheren Turnge¬

meindeplatz treffen sich am Sonntagnachmittag 14.30
Uhr die Handballmannfchaften von Tübingen und
Reutlingen . Seit vielen Jahren ist das di « erste Be¬
gegnung .

Kreis Balingen :
Die Sparte Handball wird am 3 , Februar ihr «

ersten Spiele in einer Bezirksklasse des Kreises Ba¬
lingen austragen . Sämtliche hieran interessierten Ver .
eine melden sich sofort bei Rudolf Wurm , Balin¬
gen , Panoramastraße 6. Bis jetzt liegen sechs Mel¬
dungen vor .

2n Pliezhausen tritt ab sofort für zwei Spielsonn¬
tage Platzsperre ein . Erstmals kann in Pliezhausen
am 10. 2. wieder Fußball gespielb werden .
Der Landesbeauftragte für Sport und Körperkultur

Willi Klumpp .

Bestleistungen in Frankreich und der Schweiz
Im Jahr 1945 sind Frankreich und die Schweiz di «

einzigen Länder geweM , die in einigermaßen re¬
gulärem Sportbetrieb Jahresleistungen veröffentli¬
chen können :
100 Meter : Foussard ( F ) und Bürgissar (S ) 10,8 eSk .
200 Meter : Valmy (F ) 21,9 ; Seeger (S ) 22,3 .
400 Meter : Sigonney (F ) 48,5 ; ÄpothAoz (S ) 49,5 .
600 Meter : Hansenne (F ) 1 :50 :2 ; Vollmer (S ) 1 :53,2 .
1500 Meter Hansenne <F ) 3 :49 :4 , Mau (er (S ) 3 :52,2.
3000 Meter : Pujazon (F ) 8 :20 :6 : Maurer (S ) 8 :45,8.
5000 Meter : Pujazon (F ) 14 :43 :4 ; Wild (S ) 15 :17,7.
10 000 Meter : Tapelle (K) 31 :23,6 : Känzig (E ) 33 :06 :6 .
110 Meter Hürden : Christen ? (S ) und Omes (F ) je

15,0.
400 Meter Hürden : Oros (F ) 54,1 ; Rugel (S ) 54,5 .
Hochsprung : Lapointe ( F ) 1,90 Meter ; Wyß (S )

1,86 Meter .
Weitsprung : Brämon (F ) 7,16 Meter ; Eraff und Stu -

der (S ) je 7,10.
Dreisprung : Joanblancq (F ) 13,78 Meter ; Eraff (S )

13,47 Meter .
Stabhochsprung : Scheuerer (S ) 4,06 Meter ; Bouvet

( F ) 3,92 Meter .
Diskus : Vockel (F ) 45,42 Meter ; Häsliger (S ) 41,45

Meter .
Speerwerfen : Neumann (S ) 70,57 Meter ; Tissot ( F )

58,50 Meter .
Kugelstoßen : Braconnot (F ) 14,06 Meter ; Richenber -

ger (S ) 13,65.
Hammerwerfen : Steffens (S ) 46,72 Meter ; Bracon¬

not 45,31 Nieter .



w I « r 8 c « ^ r r u V » vraicruii
Das l^ncte äer l . O . k^srüen

Der ehemals gröLte IndustriekonLern , die 1.0 .
warben . existiert nur riock dem Xlamen naeli . In
r! en 6 blonaten , die seit Debernsbme des Konzerns
äureb den Alliierten Kontrollrat sin 5 . du ! i 1945
vergangen sind , war es , nie Oeneralrnszor William
D . Dreier , 6 er Direktor 6 er W îrtsdiaklsalrteililng ,6er am blittwoclr auk einer kressekonkerenTi er¬
klärte , das grundlegende Ziel , 6 ie 1.0 . als größ¬
tes deutsdbes Kriegspotential ?.u vernidrten . Der Oe -
neral nie » dsrauk Irin, daÜ gegen v̂ärtig in 6 en
Dnternebniungen 6 er 1.0 . in 6 er smerikaniselien
2 one weniger als 20 000 kersonen besebäktigt sin6 ,
6 ie sls politisdb einwandfrei bekunden nur 6 en . In
einem BericKt über 6 iv blabnabmen , 6 ie in 6 er
sineriksniscben Besatzungzone nrit 6 em Eigentum
6 er 1.0 . getrokken nur 6en , nir 6 ^uniidrst ein Debsr -
blidc über 6 iv Kntwidclnng 6 es im Isbre 1925 ge¬
gründeten Konzern gegeben . Bereits im .labre 1937
war 6 ie 1.0 . an Isst 400 deutselien un 6 Isst 200
üusländiscKen Industrieunternebrnungen beteiligt .
Bei Kriegsende befanden sidi 42 kabriken 6 er l .O.
in 6 er nmeriksniscben 2one . Davon naren 10 in
unmittelbarem Besitz un 6 Betrieb 6 er I .O ., 10 nnr -
6en von B'oditergeseBscbakten 6 er l .O . betrieben ,
8 nsren im Besitz ru 64 Broernt von 6 er l .O . kon¬
trollierten „Dynamit " ^ .O. , o 6 er von lodrterge -
sellscbskten 6er „Dynamit " ^ .O . un 6 14 naren Be¬
litz des Beiebes , wurden aber von 6 er l .O . be¬
trieben .

In 6 em Berückt beiKr es neiter , 6 sL von 6 en 42
Fabriken 6 er l .O . in 6 er smeriksnisclien 2 one bis -
ber 21 entnecler verstört o6 er sls Bepsrstions -
leistung angeboren nnr 6 en . Deber 6Os Zcbieksal
6 er restlicken 21 I sbriken nir 6 von den vier iVläBi-
ten entseliieden ner 6en , «obsl 6 6 ie Drxeugung d^ r
cbemiscben In 6nstrie Deutselilands kestgelegt ist .

Von 6 en 28 Fabriken , 6 ie 6 er l .O . o6 er ibren
l 'oebtergeseBscüiakten gebörten , nnr 6 en 7 kür Be -
psrstionsleistniiF angeboren . Die Bntsebeidung 6 er
vier Besstzungsmäebte siebt nocli sus . Dine Bsbrilc ,
6 ie ..Deutsebe BzrotecürnisBie Fabriken O .m .b .D ."
in Oleebronn nnr 6 e 6nreb Kriegsbsndlungen ver¬
stört , 6 ie kabrik 6 er „OeseBscbakt rnr Verwertung
ebemiseber Br ^engnisse m . b . 8 . Bsbrik -Vscbsu " bei
^ lülildork in Bauern , 6 ie Explosivstoffe erzeugte ,
nnr 6e vor einigen lagen gesprengt .

Von 6 en 14 6 em Beieb gebören 6 en Fabriken ,
..blontanindustrie ^ .0 .", 6 iv von 6er l .O. betrie¬
ben nur 6 e , sind 2 bereits gesprengt norden : die
Fabriken in Kaufbeuren und Bbenbausen in Bauern
Die übrigen Fabriken und Bulvermaga ^ine nerden
naeb Bntkernung aller Alsscärinen , die kür die lrie -
densproduktion vernendet nerden können , eben -
kalls gesprengt nerden . Ausgenommen nerden nur
solebe Oebäude , die kür V ôbnungs - oder kager -
rneeke benötigt nerden .

Durcb Debernabme der Beitung des l .O . karben -
konnerns dureb alliierte Kontrollokki ^iere nurden ,
nie der Berückt neiter auskübrt , samtliebe KsrteB -
verbiudungen der l .O . sukgelöst . Berner nurden
die folgenden KontrollmsLnsbrnen getroffen : lleber -
nabme der Hauptverwaltung der l .O . in Brsnkkurt

durck die aineriksnisebe ^ rmee . — Völlige Lclilie -
Lung von F abriken oder Herabsetzung der Broduk -
tion auk ein lBindestrnsb kür den Bedark der Le -
sstzungsarlnee oder der deutscben Bevölkerung , nie
/ . B . die Brxeugung von pbarmaxeutisiben Artikeln
in Böebst und die ^Br ^eugung von Impkstokken in
iVlarburg . — Beendigung aller Borsibungsarbeiten
mit ^ usnabme einer beselirrinkten Borsebung auk

nurden der Kommission , die die deutscben Out -
bsben im Ausland verwaltet , 6200 deutsebe ka -
tente , die Eigentum der l .O . nsren , »onie 9200
angemeldete Batente übergeben .

Oü8 8Z'nlb6lt8cli6 ^ 3<li8 der 1.6 . Barben
Vertreter der smeriksnisrben Waelis - und ko -

lierindustrie siblugen die Brreugung von s ^ ^ tbeti -
scbem V ârlis in den Vereinigten 8 tsaten und
Buropa na <b dem Verkabren der l .O . Bsrbenindu -
strie vor . ^ merikaniscbe Bsrbleute stellten auk Bei -
sen in Deutsebland fest , 6 a 6 das s ^ntbetiscbe deut -
sebs V aelis dem sus brasilianisebem Balmöl ber -
gestellten in vieler Leiriiebung gleiebnertig und
kür genisse Vernendungs/neeke besser vernend -
bar ist . In einem V êrk der 1.0 . 1 arbenindustrie
nurden gro 6 e Älengen gut erbaltenen Bobmsterials
gefunden , die nur Brneugung von rund 1000 lon -
nen S) ntbetis <1lem XBsclis im klonst erreiclien .

6ern1un §8LNi88eltn1l der kei <b8brriik
snd . B r e i b u r g . Der tedrnisdie Beratungsaus -

sebuü der Beiclislrank nird dieser läge in Brei¬
burg eine seiner viernöcbentlicben 8 itzungen unter
dem Vorsitz von Beicbbankkommisrar l l̂ i t b rüs -
k i s sbbalten . Br besdmktigt siel » mit der Best¬
setzung der Oebübren und mit der Omnandlung
von Belplisitionsebeinen in Kassenbons , sonie
deren Bskontierung . Den Brntauseb nebmen die
Bsndräte Zusammen mit der Beststellungbebörde
kür Kriegssdiäden vor . Die Kassenbons lauken bis
ru einem labr .

Odeidireklion der B>etit8elien Bi8enbsbnen
snd . Alit Wirkung vom 8 . .Isnuar 1946 nurde

eine Oberdirektion der Deutscben Biseubsbnen in
der kranrösisdi besetzten 2 one gebildet . 8 ie bst
ibren 8 itz in 8 p e ^ e r , OutenbergstraKe 4 . Die
Oberdirektion ist den Beiclrsbsbndirektionen Karls -
rube und ^lainr übergeordnet , sie siebt unter der
leitung des Oberpriisidenten Dr . Böser .

^ nrecbnung alter Lteuerüber/ablunKen
snd . Bür 1946 v̂ar eine teilweise Bockerung der

kür 1945 erlassenen Br-stattungssperre , die die ^ n -
redrnung alter 8 teuerül )er ? ablungen betrak , vor -
geseben . Diese Bockerung ist nunmebr erkolgt .
Dureb Weisung an die Binanxämter vurde be¬
stimmt , da 8 die ab 1 . lanuar 1946 neu entstellen¬
den und neu fällig werdenden 8teuerverbindlicb -
keiten , die sieb auk bisberige Beiellssteuern ein -
seblieblidi der Oe v̂erbesteuer belieben , in Döbe
von zeneils einem Viertel der neuen Brillig -
keit durdi -^ nreebnung von Oeberriab
lungen aus der / eit vor dem 8 . IVlsi 1945 ( Br-

stattungsansprüelie ) getilgt werden können . Krskt
susdrüeklicker Anordnung gilt dies sueb kür die
beiden Baten der Oeninnabkübrnng 1944 . Bs gilt
nicbt kür Vorausxsblungen des lalires 1945 , die
gestundet norden sind und sucb nickt kür die
^ bsckluöxnblnngen kür 1945 , die erst im Baute
des .lsbres 1916 kestgestellt nerden , neil diese
Verbindlickkeiten bereits im labre l945 entstan¬
den sind . Die Begründung nu den ^ nskübriings -
bestimmungen über die Veranlagung l944 kann
von den Binan ? ärntern gegen eine Oebübr l)020 gen
nerden .

^Viocloraukbau de8 Hancl^verk8
^ lle 17 Kreise des kran/Ösiseb besetzten Würt¬

temberg sind in der llandnerkskammer Beut -
1 ingeu 7.usamMengeka 6 t . seit diese aueb die kom -
missarisclle Verwaltung der bisber / ur Kammer
Olm geböreuden Kreise übernommen bat . Die not -

ganisation des Dsndnerks nurden in den Kreisen
bereits geleistet ; sie nurden dadureb sebr erscknert ,
6 a 6 die Kammer Olm snsgebombt norden nar . so

all in Bunktion getreten . Der Handwerkskammer
kür das kran^ösisck besetzte Württemberg üuter -
steben rund 34 000 Betriebe . Oesellen - und Mei¬
sterprüfungen und die Vorbereituugskurse dskür

Be8t8e1 ^unA der deülscken Liablproduktion
Der Alliierte Kontrollrat bat am 10 . Isnuar be -

scklossen , die pibrlicbe lHaximalkaparität kür die
deutsebe 8tablproduktion mit 7,5 Älillionen lonnen
lind die lVlaxirnaleröengung von 8 tabl mit 5,8 Mil¬
lionen lonnen kestxnlegen . Da unter normalen
Umständen kein ^ erk seine böckste Beistungs -
käbigkeit entwickelt , nurde die Alaximaikaparitat
um 1,7 lVIillionen lonnen böber angesetzt als die
gestattete Ilöckster/eugung . Diese Bntsckeidung trak
der Kontrollrat auk seiner 16 . 8itzung , unter Vor¬
sitz von Belclmarsckall Alontgomer ^ . Die ^ ikker kür
die ^laximalkapasütät kann , nenn notwendig , ber -
sbgesetzt nerden . Bbenso wird der Kontrollrat die
festgesetzte 2 abl kür die Uaximslerreugung zäbr -
lick überprüfen . Der Kontrollrat verfügte ferner ,
daÜ nlir alte Bsbriken im Bsbmen des erlaubten

Oie Kontrolle der deut8cken Kalivorkomrnen
Oeber die Aufteilung der deutsclien Kalilager

bat das amerikaniscke Bergbauamt einen Berickt
berausgegeben , aus dem bervorgebt , 6 a 6 die Bus¬
sen 61 Bro/ent der deutsclien Broduktion kontrol¬
lieren , die Briten 22 Brosent , die Amerikaner 14
Broxent und die Branrosen 3 Brosient . Die russi -
scke Kontrolle umkakt folgende Bergwerke : Die
8olv2 ) mine der 8olvs ^gruppe , die beiden Bur¬
backminen Volkenroda und Krügersball , die 6 V in -

tersballminen Kaiserroda , 8 adisen -V êimsr , Deili -
genrods , Olückauk 8 ondersbau 8en , Bismarckball ,
Bernberg , sonie die « ckt Breusssgminen Bleick -
roda , 8 ts 6 kurt , Beopolclsbsll , Bobleben , 8 ollstedt ,
-4sckersleben , V êsterregeln und Oeorg . — Die Bug -
lander kontrollieren die V intersbsllmine Berg -
mannssegen , die drei Burbackminen 8iegkried , Oie -
8en , V îttekind und Bnrbgck, die lieiden Kali-
ebemiegruppen Bonnenbaeb 1 und Briedricksball ,
sowie die vier 8 al ?detk 'ntb -Bergnerke Bsnsa , 8 il -
beiberg , 8 slxdetkurtb, - ^lairsglück und die Dsnno -
verscken Kaliwerke . — Die Amerikaner Überna¬
cken / nei l l̂inen , und /.war die V intersbsllgrube
deK V̂inlersballkon/erns und die Dattekortgrulre
der 8 sl ?:detkurtbgruppe , die Brsnriosen kontrollie¬
ren die Badengrube der Breussag . — Die bedeu¬
tenden Ksligruben BlssK -Botliringens wurden in
dieser Zusammenstellung nickt genannt , da dieses
Oebiet nieder ru Brsnkerick gebört . ( dsna sus
V̂ssbington .)

lorkKewinnunfi ln 8L6<lent8 <klan6
Koblennot und DoBmangel maclien die Auswer¬

tung der beacktlicken Borfvorkonimen in 8 üd - ck
deutsebland in den nscksten .labren r.u einer drvng -
lielren Aufgabe . Bavern , vor allem OI »erl >avern ,
^Württemberg und Baden verfügen ü !»er beackt -
liclis Borfvorkommen , die bisber nur mit wenig
rationellen Hletboden , teilweise noeb gar nickt
susgebeutet nurden . In diesem Briibza .br nird mit
einer stärkeren Brsckliekung der oberba ^ riscken
und niederbsvriscken Borfvorkommen begonnen
nerden . Die Hlünckener lllaselrinenindustrie nird
in Kür/e mit der Herstellung moderner Borfge -
ninnungs - und ^ ukliereitungsmssclrinen , die für

sollen , beginnen . Von besonderer Bedeutung kür
die künftige Bntnicklung der Borkinclustrie ist die
Batsacke , 6 a 6 das Bbemiscli -teebniscke Institut der
Beebniscken Doeksebule in lllüncken ein neues ra¬
tionelles Verksbern kür die Borkgeninuung und
Borkvernertung entwickelt bst . Das Verkabren um -
ka 6 t neue llletboden der Borktroeknung , Bormung
und Verscknelung . Dureli einen rationellen 8 cknel -
pro/eÜ kann ein borknertiger Borkboks gewonnen
nerden , dessen Heizwert dem der besten ^ ntbrs -
rütkoble entspriclit . Dieser günstig transportierbar «
Borkkoks dürfte künftig auck als Industriekoks
eine bedeutende Bolle spielen . Bei der Borkver -
scknelung nerden sls Nebenprodukte vor allem
^ letbsngss und Holzteer gewonnen , ^ us dem Bork -
teer lassen sick , sbnlick nie beim 8teinkoblenteer ,
Benzin und Dieselöl , also wertvolle Breibstokke ,
gewinnen . 4̂us weiteren Nebenprodukten können
vor allem auck Bobstokke kür die Kunstbarr .indu -
strie , die in den letzten .labr ^ebnien sls Bobstokk -
Industrie immer starker bervorgetreten ist , erzeugt
nerden . Durck das neue ^lüncliener Verkabren
dürften dis Borkgeninnung und Borkvernertung
auf eins neue Grundlage gestellt nerden . ( sck .)
- -- .

Verantnortlidi kitr den Bextteil : 1VÜI I^snns llebsacker

Lauigssuvks

Brivatinstitnt kür alte Xnnst ,
'küdin -

een . lialistattsir . Z°>. Bo !. 2851 sncbt
laui . ru Icsuken : ^ Iten Bausrat ( 100
) skre u . krulier ) . altes / inn . Tupfer ,
8ilber , ? nrrellan . antike Klöbel. an¬
tike bilcier . Kupfer - n . 8tälllsti <ke .
alte Bextilion . alte Lädier u Band -
Karten

Kauke zecle ^lenge ^Verkreug für ^.uto -
medianik . llaininer . Bübingen ,
Bappstralie 5

kakrkare oder stationäre Dampkloko -
mobile von 50—150 ? 8 . , rnögl . mit
8tro1nerxengung5 -^ ggregat . sok . ru
kk . od . 7.u mieten gos. 2usdir . unt .
B . 1. 10:w bek . IVBBL ^ -IVerbexes . .
Frankfurt a . ^B . 8tiktstralie 2

Moderne Bxtrakier - . Destillier - u . Kek -
tikrieranlagen - in zecl . Orolie f .Danipk -
od . elektr . Ileirg .. sonie Kolonnen ,
neu ocl. wenig xebraucbt . k . ges .
Angebots m . Lesdireibg . . Orölie usn .
u . B. 10Z8 bek. >VBK8^ .-1Verbe-
ge». . krankk >irt/ ^l . . 8tiktstraäe 2

Krittler- ocB 8drulimad,er -l>iäIiNinsdiine
gesndit . Lektin -Babrik Neuenbürg /
>Vürtt . *

Bxrenter -Lressen bis eine Bonne Druck¬
kraft rn kaiiken ges . Otto Kebrer .
IVirtsdiaftsberater , kentlingen , Llä -
cberstralle 22

Kdireibtisdi u . ^ ktenregal -Lii kauten
sowie Ldireibmasdilne ru leiben ^es .
Variete . .Vokobama " . Dir . Î eu-
inann . Bübingen , Zokiensirslle 8

Antiquitäten , baupts . ^löbel zeder ^ rt .
kautt K . / cxinann . Brsiburg i . 8r . .
Bolbeivsiraüy 23

Botal -Lliegergesd ». kauft sok . dringend
IVobnraurn - u . küdienrnöbel , Kinder¬
bett . alt od . neu . ? sul ? 1adce, lle -
diingen , Bobenr . , kasernonstr . 4 ^

kranklermssdilne , Brsnkt ^p . gut er¬
kalten . ru kauf , gesudit . 8 . B. 2453

Vodenteppid » u . zede ^ rt blöbelstücke
v . Ostflücktlingen gesudit . 3 . B . 2532

BransportgesdiLkt »udit Bastkraktwa -
gen . 2 4̂ bis 5 to sofort ru kaufen
oder ru mieten . 8. B . 2534

I » rL-Sdil »KLeug r . KB gesudit . 8 . B . 2529
t—2-Bonnen -BKVV. rn kauten ges . ln

7.sblg . kann auck ^ uto -Latterieladsr
(neu ) gegeben worden . Alexander
ttummsl . Liodlingen . IVürtt .

Lplelnsrev aller ^ rt kauft lkd. 8piel -
wsrevbaudlung Dettinger . Btlbkngen .
ölarktgasss 9

Laufe kortlkd . Baus - n . Küdiengerät a .
Bolr . Kunststoffen und öletsll »owie
Kurr - . 8piel - . Oalsntsrien .. kunst -
gewerbl . ^ rt . geg . Kasse . 8 . B . 2535

keile : küdise , Wiarder, litis , bkau!-
nurk . b' utria . Kanin u»n . kaut «
lautend ru gutem Lrei ». Lelrbau »
8trenitr . Stuttgart . OlgastraKe 41

Oebr . Klavier ru kauf . ge». Oretel
Leiber , Oönningsn , llauptstr . 44

8udie ) e 1 ^kedianiker - sowie Bang -
drebbank . Uebrspindelbobrmasdiine .
Bobel - u . Bräsmasdiine . neu od . in
gt . erbalt . Zustand . Bvtl . Oegenlie -
kerung möglidi . 8 . B . 2520

» Deckbetten und 2 Kopfkissen dring .
ru kauten gesudit . 8. B . 2S1S

kk ^V. , k«brber ? it . mittelscbner . mögl .
mit Ilolrgasanl . u . ^ ob . brn . 1—D/2
Bonnen BKVi. ^vird dringend ge¬
sudit . 8 . B. 2309

Vervielkältigungsapparst ges . geg . bar
od. Bausdi . Llögf. sink . Konstruktion .
Bkarramt Lreitenbolr bei Bübingen

Oesndit sdiner . Kassenscbrank . 8. B .
2501

^ nkänger . neu od . gt . erkalten , mit
od . obne Lereikung sowie ^ .ckerwal -
rsneggs kür Zugmasduue . neu odar

' gut erb . , ru kaute » ge». 5. B . 247S

Bisdilernerkreng . Hobelbank . 8dir « ub-
stödce »ok. ru kk . gesudit . 8 . B. 2496

beiden , mögl . gesdiält . 140— 170 em
lang , ru kaufen gesudit . 8. B . 2490

llobeimasdrine u . s . Holrbearbeitungs -

gssudit . 3 . B. 2498
Nalimasdiinen u . 8pulinasdiill . k. Bri -

kot -Babrikat . gesudit . 8 . B . 2477 -
kundstükle » 26 kein u . 20 kein , versdi .

Durdiin . ru kauten ges . 8. B. 2476
Interlocknittsdiinen . 20er Beilung , ru
i kauten gesudit . 8 . B . 2475

Biadistrick - n . B!nks -Binks ->lasdiinen ,
gt . erlialten . r . kk . ges . 8 . B. 2473

Violinen , Violas kauft oder tausdit .auck reparaturbedürftig , Bug . >Viedl .
lingen , ^letrgerstraKe 55

VVasserwellentrockenbanbe rn kaufen
gesudrt . 8 . B. 2929

kleiner Biekerwagen od . Kastenwagen
ru kauten gesudit . 8 . B . 2960

koiikirinaiidenanrng ru kaut , gesudit .

Dr ^ Zweigert . Bübingen , ^ edcarb . 56
Draktgekledit , 2 mm Drabtstärke . grö¬

ßere u . kleinste Klengen , ru kk . ge-

Zkrickmasdiine . 8 . B. 2472

I ' KW. (Kleinwagen ) ru kk. od . ru mie¬
ten ge». >ledian . Weberei Urspring ,
(14) 8dislk1rngen

keldpostdriekmarken all . ^ rt . besond .
? ulkdi6nmarksn . gestempebe

^
n . un -

IVieslesweg 17
6ut erkält . Klavier geg . gt . Lerablg .

ru kauten gesudit . 8 . B . 2599

neu od . gebr ., sudit ru kauten 6u -
»tav blader . 8tricknarenkabrik , blet -
ringen

in Bextilien . 8^ 2625
klektromotore , —1 ? 8 . Hobelbank .

8direinerwerkreng bei gt . Ler . ru
kaufen gesudit . 8. B . 2615

kranr . » . portugies . 8vrackbüoker , Bv-
xika , Zeit- » . Bntsrkaltunxssdirikten
rn kauten gesudit . 8. B. 2607

kaute lkd. ledv » l) nant . Angora -Wolle
v . Züditer r . Bödirtpr . u . best . Le-
wertg . bei »ok. Larrabl . Unsortierte
Wolle wird en best , beding , anxe -
nomm . kreis « »ad , Vsreinb . Bugo
Klöter . Angora - Öesundbeitswäsdie -
kabrik , Baukenburg . Laden ^

Laracks od . Kbnl. r . kt . ges . 3 . B . 2613

eikeil xe - / 8? I . ?00S
Zirka 50 m keldbakngleis « ru kauten

gesudit . Lildbauer krauil . Bübingen ,
Lappsrraüe Z

3 kelgen mit Lereikuvg kür Opel ? 4
ges . kok . ktrel . bletringen . Binden -
siralle 14

8ucke Bolrdearbeitungsmasdiinen aller
Xrt sudi reparaturbed . Lobert Btrel .
Kletringen , Bindenstraüe 14

kaute knnkreltsdirikten , OO -Bekte n .
äbnl . Dk -? sul klsdce , Beckingen , ka -
sernenstralle 4

tzulerk . Hobelbank dringd . ru kk . ges .
S . B . 26Z2

immodilisn

20 000 cpn ^.rbeitskläcbe u gröK. krei -

Out in klimatisdi mild . Bsge als
Versudisgut kür Bebensinittelkabrik .
Zusdir . u . B . B . 1039 kek.
W' erbeges . , krankkurt/bl ., 8tiktstr . 2

Oesdräktskaus (Konditorei -Kakkee) in
best . silier württ . Industrie -

8!
"

B
^

2464
^ ^ " ' gesudit .

u . Oinn .-Verk . 8udie Bau » in Büb . ,Leutl . ocl . Bmgebg . Wasdie -kudis .
Bübingen . Batengasse 4

Lucke KI. Kinksmilienbaiis mit mögl .

8
^

B .
n

25050
^ ^etaus t wer en .

kauten . 8 . B . 2614

sudit . 3 . B . 2544

kauten od . r . packt ges . 8 . B . 2514

Oastbok brw . Ntudentenverbindungs -

Vorkauksredit ru übern . 8 . B. 2537
Büdit . kilntmnnnsebepaar (nidit kg .)

2—5-Z.->VoIing. r . kaut . od . r . psdit .
8 . B . 2659

banden . 8 . B . 2404
Bansbaltartikelgesdiskl ru kauten ges .

v . Biditparteimrtgliecl . 5 . B . 2553

mögl . mit Baden ru packten od. ru
kauten , blittl . Beckarxegend bevor -
rugt . 8. B . 250t,

men . 3
^

B . Ä «I
' ^ 0^

Lomden - u . kriegsgesckäd . Läckermei -
ster suckt Läckersi , evtl . Oatä und
Oastwirtsckakt . od . äbnlidies »ok. ru

ackten . Iskob Waiclelick . 8pielberg
ei Osln

Lädcerei -konditore ! vou Bidit -kO . ru
kauten od . ru packten ges . 8 . B . 2625

8ndi « blüble legi . ^ rt . bi» ru 5 Bo.
Baxesleistg . ru psckteu . 8 . B . 2651

ru kauten gesuckt . 8 . B . 2624

8 .
^
^ 2953

"^ ^ ^ ^ ^

mögl . blöbeltlscklerei . r . kk . od . mick
an »oldi . betrieb mit einig . 10 000 bl .
ru beteiligen . 8 . B. 2471

kabrikationsränine . es . 80 100 um . s.
Berstellung von Bolrartikslv in od-
XLbv keutlingev «ot . ru miete » ge-
»nckB 8. B. 24«

kauten gesudit . 8 . B 2452

Mbr . t^ utsverwalter , verl ». , nickt kg . ,
ru packten gesudit . 8 . B . 2405

In Kbingen od . nädist . Bmgebg . wird

werbebetrieb (völlig lärmkr .) in Reut¬
lingen od . Bmgebg . r . miet ges . 8 . B .
2641

Vsriräuls

8ebr ent erb . ^ nrug » mittl . Oröüs . ein
kontirmandenkleid (Bakt) . Neuwert . ,
ru verkailten . 8. B . 2547

Kaulen . 8. B. 2545

SuökiNsnsI

gensckakt d . kkl '̂ r . 13 933 ? veiÜ v .
m . 8obu Obergotr . Brwin Linder ?
Vermiüt seit 28 . 1. 43 nordwestlick
Woronesck . WBlb . Linder . Birsdiaii ,
kr . Bübingen , Baus k>,' r . 149

keldp . B 60 844 B6k ^ . Wien . Wer

demidi . Bornl^ rg , kr . B!alw , kost
^ ltensteig

Wer neill v . mein , blann Bktr . Karl
Dellugnolo . Bkblr . 34 567 ? Betrte
Kadir . a . Bsckediei v . 18. 45. krau
blaria Dellugnolo . Olterdingeii , kr .

8diiII , letrte kkXr . 37 137 L , verin .

kie ^ Iilinb
'
,VikIb» ,1̂

'
l<rE

'

b8 09?
Wien ? Betrte Ib' sckr . v . 12. 2. 45 v .
Insel Beros . krau ^ gnes 8teeb . Lo-
delsbausen . kr . Bübingen

Wer weiK v . m . blann 8a,i .-Obergekr .
Oeorg Kern . kkXr . 33 468 (3an . -kp ,

frierl blüller . kkXr . 15 198. Xackrid, -
tenabt . 3.' . Div . ? Betrte kost v . 28.

kelclp . 38 539 O . Bllr . Beimut Wolkin-

18. 7. 26 . rul . kotsdam , Kaserne . B .
kost 2. 3. 45. Backridit erb . Oustav
Wolünger . Olrernbansen . kr . Oalw

kgerier . ruletrt krs .-Latl . 13. Wei-
den/ ( ) berpkalr ? Betrte XacKr. v . 18.

baus 315
^ usknntt erbeten üb . Obergetr . Bei¬

mut Leek . kkXr . 01 055 n . 27 292 /c.
verm . s . ^uni 44. blittelabsdin . . Luli -
land . ^ us russ . Oetangensd, . Zurück -

krsu Biese ! Leel ). Laden -Laden ,
Oervsl >acker 8tralle 24

kurlandkämpker - Wer vist v . m . blann
(.?ekr . Bans Lilling . k ? 06 313 ? B.
Xadrr . 11. 3. 45 von Windau aus .
krau ^ nna Lilling . Xekrsn . Kr . Bü¬
dingen . Bivdenburgstraüe 17

org Orollmann , BOk V̂. kosend B05 961 .
l .eirts kost 6. 1. 45 aus Bodr (tr .
Bitrmannstadt ) . kr . O . Oroümann .
kmberg . Kr . Oalw . bei bläst

keldp . 02 124 O» lg .-Legt . 229 , 12. Lp .
bVer weis! v . Oekr . Bboma « kdel -

24. 7. 44? kam . kius kdelmann
^

blo-

Wer weil ! v. Oekr . Otto ^ mann . geb .
8. 3. 01 in kelbeim ? Betrte Backr .
aus Bim v. 11. 4. 45 . worin er - an -

Xad,r . erb . Walter 8diöllkopt , Leut -
liugen , Lingelbadrsiralle 35

Wer v. keldp . 18 292 O war mit uns .

kduard blatte », Irrendort , kr . Butt -

keldp
"

14
^
557

^
0

^
oderotIgbLO ^ ^ ub

'

kr . ButtUngen
^.nton blatte », Oren ., geb . 23. 9. 26.

keldp . 40 265. knde kebr . 44 nack

kintsck (Westen ) 12. 1. 45. Vsrsdtrg .
nsck Osten mögl . ^ nsk . erb . kam .
8ebastian blaites , Lenqnisbausen .
kr . Buttlingen

Welcker Beimkebrer v . Lullland kann
^ usk . geb . üb . Verbleib m . 8oknes
8taksgetr . Obristian Laditle . keldp .
25 167 L ? Betrte Backr . 18. 6. 44 v.
Läcktle , blünsingen , Ziogelbaus

ltalien -Beimkebrer ! Wer k . m . Backr .
gel>. üb . Volksgrenadierdiv . bloek -
kern u . Verbleib m . btannes Btkr .
Bermann Ŵ eindl ? l .etrte kelcip . (ab
blrtte blärr ) 67 379 ruvor 66 724
blitt . erb . blargärete Ŵ eindl , blün -
singen . Bicktensieinstralle 14

8ta !ingrsd ! Welcker Beimkebrer kann
Hnsk . gel). iili. in . blann . 8an .-Ober -
keldw . kmil blerkle . kk . 02 518? Ver¬
miet 7. 1. 43.

i
krau blarie blerkle .

keldp . 10 020 k . Obergetr . Beinrick
knoll . Betrte Xackr . 7. 1. 45. ^ usk . ,
evtl , auck nur üb . di « kinbeit , erb .
Witwe knoll . Oedenwaldrtetten . kr .
blünsingen

Weldiei " Ostbeimkebrer weikl v . uns .
8obn kunkmeisterOnstav Lülile . geb .
19. 7. 16? War ^ nt . ) an . 45 l,ei der
253. lnt .-Div . südlidi Warsd,au . kk¬
Xr . 33 629. Betrte kost v . 18. 1. 45.
kamilie lakob Liible , Bübingen -De¬
rendingen . Beinlenstralle 43

Wer neill v. m . 8obn Walter Kie ^in -
ger . 8o !dat , kk . 24 234 ^ ? I.et/ie
Xadir . 21. 3. 45 Bararett Oernsbadi .

kamilie Kiesinger . blellstetten . kr .
Lalingen , Lroite 571

Wer nar am 20. 3. 44 bei d . 215. lnk.-Drv . , 8tab Oren .-Legt . 380 i„ Ooten -
lmten u . kannte nns . 8ol,n I .tn . Wal¬
ter kendit . gel). 3. 10. 21? Oder wer
war am 19. 3. im keldlarareti Oo-'
tenbsken , kkXr . 27 772 ? kam . keudit ,
Bübingen . OliristopbslraÜe 24

Weldier Beimkebrer war am 30. 1. 45
br-i kkXr . 09 817 k in Bad/ang . 8iid -
Slowakei n . kann mir v . Bo«l mein ,
btannes . Obergetr . kritr Bucker Xä-
beres !>eriditen ? krau kriecla Bucker ,
kniringen . Oretdienstralle 12

bVeldier Beimkebrer d . kkXr . 01 530 .

ger bei ksul 8dinsitb . Bübingen ,
Birsckxa »»« 4

W> r neiL etwa » v. luwelier Dalisck .
Xeisse . Obersckl . ? Verwandte vou
ibm sollen in Bübingen nokveu .8. B. 2551

keldp . 31 704 O. Wer weil! v. m . 8obu
Lobert Oelsckläger . geb . 18. 2. 24?
Viktor Oelsckläger . Lirkenteld . kr .Oalw , Dieblinger 8tralle 23

keldp . 08 761 L . Obergetr . ^ nt . Lenk -
ler , 3 labre bei klak ln Lattingeub . Düsseldorf , ^an . 1945 Osnabrück .Xusk . erb . krau losekina Lenkler ,Irrendort , kr . Buttlingen

Wer neiü v . m . blann Ostr . Augustddineck . kkXr . 14 934 Kurland ? B.X'ackr . v. 20. 2. 45. krau Bui5e8diveck ,
lettenburg . Bauptstr . 46

Wer weil ! v. m . 8obn Oekr . Oottbilk
Bur . kkXr . 32 213 4 ? Betrte kost a.Dresden . Wilbslm Bur . Dulllingeu .Dorkstraüe 12

Wer werk v . Ober -Oreu . Ban , Bvuckt.kk . 11 945 k ? Betrte Xsdir . 23. 3.
45 (8!owakei ) . krau Bvdia Beuckt,Lentrirbausen bei 8ulr/X .

Ŵ er weiü von L^ D .-blann Bellmut
Ouentber ? Betrte ^ nsckr . lau . 1945»L^ D . ^ bt . 9/11 , Or . Laum b . Bsbisu ,Oor . ; ferner : Obltn . kau ! blslrer ,Bd.8ck .Latl . 223. 4. Komp ., rul . Oer -
dauen , Opr . ? krau Orets Ousvtber ,Ŵ alddort bei Xagold , Ŵ ürtt .

Wer weik v . m . 5obn Waller Oüntb -
ner . rul . krag . ekem . ^ d .-Bitl .-ka ».
(^.usbildg . ) ? Betrte Xadir . lan . 1945^krau karol . Oüntbner , kgenkausen iB^ .ltonstelg . Kr . Oalw

Wer we !Ü v . m . blann Oekr . kriedrick
Ilmbeer , keldp . 58 038 k ? B. Xackr .26. 2. 45 au » Kroatien . Xäbe . 8erazs -
wo ; Lüdcmarsck Oriedienland . Wsl -
cke kamilie batte ^ ngek . bei dieser
kelclp .-Xr . ? krau krida B'mbeer . 8ieb -
diditür . Kr . Oalw

W> r weiü v . m . blann Oren . Wilbelm
W' alter .

^
kkXr . 56 726 D7 B . Xackr .

krau krida Walter . Wasserstelle »
über blarback bei blünsingen

Wer Kana Auskunft geben über Ober -
leutn . r . 8 . kmil Dieringer ? Betrte
kkXr . bl 29 850 , b/k ^ . Lerlin . kl -
kriede Kaul . 8igmaringen . Lerxstr . 24

keldp . 04 796 k . W' er weit ! v. m . 8ob »
Oottb . 8ckwerdtle ? krau bl . 8diwerdt -

Wer weiü v . m . blann BBr . ^ Ikred
Dorn s . blelckingen . Kr . Beckiogenk
letrte Xackr . 13. 2. 45 (Ostpreuü .)kk . 47 010 . Veterinärkomp , krau
klisabetb Dorn . Lingen b . 8igrnsring .

kurlan
^

. W' e
^
r veill

^
v . d . kkXr . 43 842

wacktmstr . Walter Xestel ? krau blar -
iba Xestel , Leutlingen , Wörtbstr . 58

kau ! Benninger . Obergetr . Betrie Xsdr -
rickt 26. 2. 45 v . 2. ksnr .-krs . . u.b̂usb .- .bbt . 4 . Wien -blodling . ^ usk.erb . Oeorg Benninger . Lenkrirbau -
sen , kreis Borb

Wer weil! v . m . blann Obergetr . krirk
Lauer ?

^
kk ?

^
.

^
B 09 539. Verm . seit 24.

I .ustnauer 8traÜe 23
keldp . 27 380 L. Oriedienland . Wer w.

v. m . blann -Vnton kudis ? Betrte
Xadir . 7. 3 . 45 aus /bgram (Kroa¬
tien ). krau blaria kuclis . Oeislingen -
Lalinxen , Ostclorker 8tra6e 17

Welcker Beimkebrer der keldp .-Xr.11030 O weiü v. uns . 8obn krwiu
Wandel . Obergetr . ? letrte Xackr .
28.

^
3. 45 Oegend von Latibor . Xäck

/ ^ islkc-n dem l . 5 . u . 5. 5. 45 in der
Oegend v . kreudentsl am ^ ltvater -
gebirgy iw Ostsudetengau essekeu
worden »ein . kamilie ) . Ŵ andel ,Bustvau , kr . Büdivxeu



I'amMsmiaokrlvkton

siraße 2.
^

sin 13. I . 1946 in Oöp -

steV : 8di wester buise biscke ?,
Ltungart -Lillenbuck , Lilien bucker
Ltrade 29
Hermann Vollmer im 26. beken «-
jsbr am 27. 4. 45 bei bürsken -
wslde gefallen . Oie OaNin : Oora
Vollmer mit Kind » nc! allen Xn -
gebörigen . beulUiigeu . Xlotzstr . 5 .

4K in 6er beonbardskircke
Oeorx Keininger , xek . sm 5. 12. 64 .
sm k. 7. 45 in einem Oekange -

ninger , ged . bsrtb . mit löckker -

14.36 bbr im >karckra !erbok
jnkok b.uebner . 73 j ., am 17. ja -

Er von 7^ jabren nack srkwerer
Kr.cnkbeit . Oie bll . .- ( ieorg Züffle
mir brau berka . geb . Kliimpp und

fesksbend . brau baurs Zacker ,
eeb . Oittel . mit Kindern . Pful¬
lingen
< ldert T̂ egler im Leiter vor , 38 I -
in einem OOkangensn -bazarett sm
28. 5. 42. Oie Oattin : Xiaria Zieg¬
ler . geb . brisrkkneckt , mit Kind
u . allen > ngsbörigen . >setrivg « n .
Idndenplatz 2. brausrgottesdieost :
Sonntag . 27. 1. 46. 14 bbr
IVilbelm .8<küek . botgerder . am 15.

lioger Ltrabe 24
josek Klev im > lter von 18 jabren
im >Iai

^
45 in beebt/

^
boi pols -

Iäg
^ ^

28. ^ 4k!^ 2̂ l0 l ' br
blisabetb MintterUn . geb . Ltoll .

Meübeim - l'eck. Obere Oraben -
«rlrslie 26
jcdisnn Oeorg Oon/elmsna sm 8.

bli -' lienen . ksilkingeo . lieckinger
Lira Ile 166
I. ni -,e b .'scker . geb . bppler , im >l-

brunz bisclier u . alle .̂ ngebörigen .
baliinren . >Iüblkan » I 3 !
Otto klerre srn 12. jauusr 1446.
nnbe/u 63 jabre all . bür die
irsuernkli ' n llinrerl -Iiebenen : Otto
llerre mir bainilie . bbingen , tzlu-

wMaller Oötz im ^ lter von 23 jab -
ren sm 21. >1. 45 auf 6sm eg
in die Ilcdmat . Oie Eltern : .Oeorg
Ciöl / u . brau babene Oörz . geb . I
( irnli u . slle > ng«d,örigen . Xsübl -
berm back . Kr . b --rb . lrauergot -
' esdionLit .- 27. 1. 46, 13.36 bbr io
^-üblbeim
^ sller bör - ckler . Oipl .-lng . . sm
14. 3. 45 ,m .̂ lter von 26 jabren
durck blregersngrikl in blamcdn/
Meslf . l>ie Ostlin : Xlargsrele
börsckler . geb . biscker . mir Kind
>,n6 slle .-Vngebörigen . Oatmback

Nrnil . Lskanntmsc -kungsn
binsteliung von Xackwucdskräkten .

>ämtlicke Industrie - , Handels - und
Handwerksbetriebe . 6ie kesdxickti -
gen . im brübjabr 1446 >isek v̂ucb ^-
Lrskte il .ekrlinxe . Anlernlinge . ? rsli -
nicsnren n . Votonlsrsi ein/uslellen .
bsben 6en .̂ nrrsg liierkiir . sokern
nocb

^

nicbr

^

^es

^

belien . 5-okort
^

l
^
eiin

Vnrminsx ^^inn6en im /.immer 5 ab-
gel,o !k orler scbrifilicb sngekorclert
'̂er6en . ^ >ei bei (1ü-.°>er Oslegen -

lieit erneul (lsrsut liingovie ^en . rlsll
sucb clie Lbnsrelliinkr von Xscli ^ iKb ^-
lirskien in ieclem t slle cler (ieneb -
mig ' ing uncl / i>̂ ' i>nn ^ cle«? .̂ rlieit ^-
SM15 beclsrf . Vorder ^ I"nscliiingen
?u ir -kfen . ' ist nnslsliliskl . ^ rbeits -
smt llenrlingen

<Lsscrkäii8o6 »p1sklunqsn
Vor>>erKe1 -ebensversrcjierunxS ' .̂ .. O ..Oe-

sciisik^srelte Llnuxarr . Lljr/.eoburxKtr .
23 lOrrsvorlreinng ^übx .-l .nsinün .
.-Vicbkslciensir . 13». >Vir vitien n^ -
Verbicberren . bei v . nock nicbt lcs - -
siert v̂urcle . clie bis 31. 12. 45 noc4i
nicbl kersblt . Kenrsge snl u . Oiro -
lionio Xr . 366 k . 6 . kreis5psrkssk >e'Tübingen einrursblen

Ibr bester Melker in 6er > o1 ist eine
nie lvrsnbenbasse mit ssgegel ' l
ix r.u ?»>!. 10.— bei ^ rsnkenbsn !r-

snfentlislt . ^lonstsbeirr . v . fi >s. 2.46
sb . Lcbreiben Lie sos. sn clie ^ er -
^ sltungssr . Hikinxen . Osrkenstr . 31 .
cler Lnclcl. k<rsnlcenversj (b . E. O.

2 'Vs. tsxl . k!ntsebü6ixung erlislt . 8i «
bei ^ rnnicenlisnslielisnill . bei monst -
lickem beilrsgsss .tr v. ; lt >s. bis 1.75
N>!. . obne Nücjcsikbk . vvelcber ^ rsn -
lcenlcss?« Lie sn'gebören . » eesssi /
v . 7.56 b >s. n . 16 6 >l . geg . gering .
>!ebrbe >'rsg . ^ rsnlcenversicbern kön¬
nen Lie sicb von 2.46 b >s. « n se klo¬
nst . fsll » Lie niebt versickierungspsl .
siv6 . k̂ or ^ern Lie sol . näb . ^ usk .
6vrcb 6ie Ne^irksäirektion -6es 8ü^ -
cientscben kvrsnkonversicb .-Verein s .
O . . Inttlingen . ^ stbsrinenstralle 16.
Vertreter überall gesucht

8nä6 . Lrankenvers .-Verein s . O . >liin .
<̂ ien . ber .-virekt .

'suttlinxen . ^ atna -
rinensir . 16. V' ir bitten uns . ^litglie -
6er «im umgeb . Diusen6ung 6 . rück-
srün6 . keiiräge u . ^ inreicbung 6er
su5Sieüen6 . krecbnungon . .̂ äresssnsn -
6eruvgev , 6ie baupts . 6urcb 8trs -
ilennmbenennung vorksmen . v.ol !en
ebenksll ^ gemelöet werclen

sbre Xnosiflv6rer »nk 8s,e/islmsKcbine
sauber n . rss6i . ieöe .̂ n <ubl sov^ ie
Vetl ^ nscbe. ^ orbsnge . / .! K/S (k Kur¬
belt uu6 fertigt brau ^ .̂sie Keuscn.
Drscd . Nirscdseestrake H

I5s (llslteslelle bsngelsbscbstrssle .
binie N

Lrennltttlr wircl
^

oss
^

t bei brit >. OIsus -

v . .̂ 6treibmsscbinen v̂ ' iecier erölknei .
bsul Osnner .

"lubrngen , .Vm >lsrkk
> eunnker1igungen sus lbren Lioifen f .

bbingen billig ., b .ilinliof '-i '-. >1.

?on 8tuttx
'
art 18 620

^ nslkunktei » . vetektet ^ 6olk Sarnau .
Lkuttgsr ^ Vaikinges . XrÜxorstrsKe 42

auslc. . Ermittlung «!, Ü^ Vergangen -
bsii . Vorleben , verkvbr . Xukentnalr
usvr. Debernsbme verrr . ^ ukrrsge f .
k̂ an6el uv6 lnöustrie

Stuttgarter Oetekte ! v . Auskunftei b .
llüekert . ^ ri'minal -Obsrk . a . II .. 8n,sk-
gartV . klerm .- ?leuer -8tr . 36. O^s
bervsbrte fs <bm . geleit . Institut kür

5kiiNgart -8 . Oebelsbergstrslle 28
Rasierklingen ns ^rscbleifeu übernimurl

O. Ltamlnler .
'7übinxen/ >' .

msnn . i !4i kleutlingen . 6üro kurrer -
stralle 22

LtsUsnongsdolo
ösvor »UFt Lrisgsvsrssbrl « l

1 bobrleger kgelernrer L6ilosseri . I
Lcbrveilter für 6as kobrneir , 1 liilks -
srbeiier kür 6ss stoürnet/ ., 4 slilks-

u . k' . b . >637 sn V b.bkl .̂ -V̂ erbeges . .
brsnkkurt >1. . Ltikrsirskle 2

blektro - un6 bernmel6e -^sontenre kür
6en bsu von bernsprecb - u . Lignsl -

lekonbsu u . ^ rmalxeit I.ebner L- Oo ..
Ver,vs !tungsber . W ürttemberg

kucbbslter (in ) kür einige 8tun6en v. ö .

gen gesucbt . 5 . "b . 2544

rinnen ?:u günstig . .6e6ing . sb k. be -
bruar 1446 ges . >1e !6g . : Üenrie Xeu-
msnn . Variete ..Vokobsma "

,
'sü -

bsng . I in gt . Oentisteniirsx . 8 . 1 . 2666
^Vir sucben k. unsere keinmecb . Werk¬

stätten sok, bintritr tüchtige blek -

-ceugmacber un6 86, !os.ser . Liemens
llslske . ^kriengesellscb . , betrieb

bslingen . bilsorstra ^e 14
1̂ ' ir sucken kür uns . .Vbi - nkosök

-Oienst

recbte llsnö unseres Verwalters kür
55 ka gr . betrieb kür kslrl . bintrin
ges . ferner sieben wir

^
nocb einige

lingen . ^Vörtt ,̂ 2w' iskslter 8tr . 17.
? o--tk . 23

Oesu ^ it L. snf . fbntr . 1
^

8cbmie6 . ^ 1.̂ '

8cbrs !nermeister . mögl . bsuscbreiner .
gesu6tt . l-lansen L ( .

' o. , K .O . , 8cblucl>-
see im 3cbwsr/w -.

>söbelscbreinerei ges . brw' in böbel .
86rreinermstr . .beurl ingen .l.eclersrr .76

Vi ^rbler 06 . angelernter Arbeiter , krm
mit fertig . verleimt «

^ ^
ki

^
kann s >cb

cler. >lünsingen
fücbt . le6 . >5iillergesel !e /.u bslü . bin -

tritt gns. 0,i »er barlobn neben kr .
^.ost u. Vobnung wirr ! / u^esicbert .
-<ük !e XrauK. beusie » . Lr . lübingea

clerin . Xaberin . ^ uosistonkerin levtl .
Heimarbeit !, bleib . >1a6men k. Iei6 >-
lere .Arbeiten . L. f . 2484

Oärtnergelii 'lke u . Osrtenardeiter su -
Üer Kosi u . >Vobnung kann sofort '

bür meine Olaserei tü6lt . Olsser . 6sr
selbst , srb . Kann , sokort gesuckt .
Oonxelmann . mecb. Olasorei . lait -
kingen . Vel . 5173

Viictit . funge . 6er bust bst , 6a « 6 !a-
serbanöwerk / u erlernen , kinoer gl.
l .ebrstelle bei Oonrelmann . Ola -
serei . I 'ailkingen .

'5el . 5173
Ivnecbt

^
owE ) ün

^ . >1äclcben k. I .sn6 -

bürg . b.r . Tübingen
8nebe k. gröü . l»a6w . betrieb 2 tücbi .

knecbte n . 2 krskt . 15— 16isbr . I .ebr -
Iinge k. I .sn6w irtsrb . 8ailer . Lauer .

ist u . mit bkerci umgeben k . 8 . f . 2524
1'ncbt. .>selkei7 u. ^leikerlebrli ' ng ges .

llokgut bleicbe . luttlingen . ^Vurlt .
8nebe / um »ok. biniritt lsn6wirtscbaktl .

Arbeiter . Vülbelm flobn . 1'übingen -

v . I ancie. ^ob . V' vber . Osrkenbaube -
trieb , beiitlingen , Lüöbakniiok . bet -
/ enrierb 4

lbür kl . llokgut sm boclensee lbel »er -
lingenl . 2 bkercle. 10 12 8t .

/ um briikiisbr werden einige aiik -

stellN >sontanwerke kalter , Verk -
/ errgfabrik . 'Olbingen

bilmtbeater Knn6e »balle bentllloge »
siicln Voi -fübrlebrling mit elektrolecb -

biutritt gesucbt . 'beigwarenksbrik 0 -
becbtle . liibiugen . Oartenstr . 39

Kontoristin
s. büro .

^
baden n . Verssnd .

I irütbild 8 . b 2486

lauf , / eugni
'siibscbr . , I .icbtbild und

Oebaltssnspriieb erbeten . 8. 1 . 3604
biirokraulein gesneltt kiir Lienogrskie .

8 . V. 2448
^

Vüc ît . Oamen - c-bneiderin ru sok . bin -
trikt gesucbr )»1oclebaus flaiclt . bü -

- bingen s . X.
Osmenscliueiclerin gesucbl . 8 . 2458
lüebt . flsusscbneiäerin ges . brau blse

borst , l nbingen . » ckarbalcle 38
^febrere ) ting . ^tädclien v . burschen

im .̂ ber bis / u 18 b stellt ein ver¬

stelle .i .̂ ngeb . m - bild 8 . b . 2435
flausgebilkin . mögl . rn . Kodikenntnis -

sen . Xsbe Tübingens rokort gesucbt .
8 . I . 2444

fiing . tiicbt . Xladc -ben k. mittelxr . Ont <-
ltausbalt balciigsk ges . Kenntn . lcön -

brek?b?,cb bei 'fükingen
junges ^snürben in mittelgrob , brivst -

bau ^balt auk cl. lande neben meiner

Kindern u . etwas Xablcenntnisse er -
korderlicb . breikrau flerma v . 8t .
Hnclre . Krebbacib bei bübingen

Oe .sndkt kür Osststätte n . flospir : bin' /immermäclcben , E!>ne bedienung .

junge brsii sucbt lfilk « kür kl . fsaus -

8 . V. 2466
bür ^VocttenbeltpkegL ruverl . Krakt in

gt . klaus narb t7alw ab Xlitte bebr .

klausgebilkin v . j . bbepaar mit klein .
Kind bei gut . Verpflegung kür sok .
gesucbt . Herbert Oriener . Xutover -
mietung . Tübingen , ffecbinger 8tr . 4

b !ei6 . . ebrl . ^lädcben . n>6it irnt . 26 s. .
findet gute > iellg . in bädcerei und.
Oastwirtsdiakt umk dem lande . X' a -

srbskt . nicbr unter 18 j . josek Oei -
ger . bauer . Kiebingen . Kr . bübingen

jung . Xsädcben sowie k.andwiriscbakts -

und Vobnung . 8 . ^ 2533
^

Kl
^ ' ^ k

^
d
" Hktusbalt mit

büebt . pnt/kran kür kl . büro in 1ü -

flauskaltbilke kür 2 3 8td . täglicb in

leon . itwe Kolilenbnndlung . bii -
bingen . belkblestralle 41

klniisbaltki
^
ke kür vor - od . nacbmiltsg '-

^ trabe 31. l
llansgebilkin kür sok . ge «. 8port -Ksv -

lau . beutliogen . >VjlKelmskrabe 3
erkabr . >Ia6eben . das koclien k . .

llause . I . bleck , / iim ltoüle . beut -
lingen . ll " k̂ taNs «ra6e <8

l ' 'it/bi !ke einmal wö<benll . vor,n . ge-

kardälde -t

k» »sk» Il 2
^

^
in6e

^
» . V<»rk . u-

gesiicbt . 8 . 'I . 2665

StsUsnyssuoks
Vertriebs - u . bertignngsiugenieur . 36

1. (kein ? g.) . s . k. d . beurixen Ver-
balrnisse so sok . od . spät . 8tellung .
blebernebme . da gew . Verbandlungs -
Partner , den Vertr . v. Maren aller
.4rt od . die Vertretg . v . birmen . br -
wünscbt ist spät , tätige keteilixung .
8. V. 2512

in In<!ilstriesukbau u . betrieb sowie
Organisation u . Vsrwaltg ., erkabren
im l mgang mit bebörden . kran/ös .

8
^^ 2470

^ " ' ^

kleinerem betrieb
'

8 . b . 2668
Oel . Kaufmann . Xlittv 30 . nicbt ? g ..

säbige Krakt . gew . u . vertr . mit al -

besckäfliguug . 8 . b . 2454
Kkm . .Angestellter , 24 j . . gel . Kolon .-

Klm . , detais u . engros . Dekorateur

i- ensmittelgrolib . Xicbi ? g . 3 . b . 2474

8 .
^

1' . 2516
^ " ^ ^ ' ^ obnung dabei .

8 .
^ ôktrI/IlaIsw . , .

kabrg . , 46j . . Kriegsversebrter (Oiireb -
s6iu6 6 . reckt . 6 » nd ) . sndit 8tellx .
bes . gseign . als Heimleiter , wo evtl .

berge . 8 . V. 2442
.̂ vslandsdentsdker , reicknerisdi bessabt .

»nckt pass . MirkungskreiR . 3 . V. 2463
b »ndwlrt «cbaktslebrttng . 16̂ 4 j . . »nckt

gt . 8tel1ung . wo er sieb in all . bä -
cbern d . landw . grüudlicb susbüd .
kann . mögl . « ,,ck im bulldogkakren .
l .ebrbetrieb bevorzugt . 8 . V. 260t

Okemotecknikerin . bsdiscknlbildung .

passenden Wirkungskreis . 8 . 'l' . 2513
Abiturientin der Oberkandelssckule

sud ' t Volontärsteils in kaukm . be¬
trieb . 8 . b . 2443

8 .̂ .
*
2487

^ Praxis .

bvang . 8 <̂ iwester . -Vnk. 40. suckt Tä¬
tigkeit als bürosdiwester . 8. l . 2538

8ckwes1er sucbt bsscbäktig . als Lprecb -
stundenbilke od . äbnliclies . Kenntn .

? ! b .
^

2508
" ^

bückt , fkotelangestellte . 24 j . . gt . l ' m -

evtl . audi als Lervierkrl . 8 . b . 26"7

gesidiert . 3 . b . 2488
Melebes gute büb . bestaurant od . Oske

braudtt mittags llilke rur kedieng .?
8 . b . 2526

guter 86ineiderin . 8 . b . 2482
perfekte Köckin mit lsng/äbr . brkab -

rung in Orobküdie s . Oauerstellg .
8 . b . 2486

junges ^lädeken suckt- 8telle als Ver -
käuferin -bekrling in bebensmittel -
gesck . Kost u . Vokvx . erw . 5 . b . 2523

jüngere brau suckt in gut . llsuse drei¬
mal gsn/täg . iib der Mocke im llaus -
balr bssckaktigung . , 8. b . 2407

Ort . 3 . b . 2461
flausbäkterin , 45 j . . suckt Ltelle bei

alleinstek . Herrn in nur gut . llsus -
balt . mögl . in beutlingen . 8 . b . 2552

21j . ^sadcken sudit ^ nkanxsstelle als
> potbekengebilkin . bisb . als bank -

k . begabt , ^lädel Mitarbeit . ? 8 . b . 2545

risrmarkt

8tuttgart . Oorotbeensir ^ 16. 8tutt -
gart . den 20 . Oer . 1445. Oer Obek
6 . deütscken bolirvi d . 8tadt 8tuttgart

Polirreidienstbond (« nck jungbund ) ru
kaufen gesuckt . 8 . b . 2514

8 «klacktpkerde kaukt lankend . auck ver¬
unglückte . braor ball , bkerdescklsck -
terei . bninxen u. bürgerstüble .
belekon 384

pferdesckläckterei und bkerdebandlung
Ootrl

^
eb Lckilling . bükingen a.

ger 8tra6s 177

»trabe 67 .

ser 8tra6e 168

Woknunysmarkl

ü« - ) ?
'
s . 1 .

'

MoknnnLstaosck Tübingen - Stuttgart .
Ludie

^
Orei - bi ^ Vier/immerwobuuug

or ^ ^ b . 253/
biete in betringen 2-/imrnerwobnung

mit / .ubeb . . s . xleickw . in bknllingen .
8 . b . 2626

8ucke ln 81uttgart od . näb . l .
' mgebung

3- /.immerwoknung m . bacl u . Oar -

In bbingen ru vermieten : 2 abscklic ük.

and . geeignet . 8 . 1". 2662
biete in kranr . besatruugssektor von

Mien einxerickt . 4 ' - Boling , brie -
denswert 40—45 066 b >s. bausdi mit
V' ertausgl . gegen äbuliclio Vobnx .
im kranr . besalrungsxeb . 8 . k . 2627

8ucke ab 1. 3. 46eiv «n kl . Abstellraum
kür klmrugsgut . Oie », bübingen . Mil -
beimstrslle 31 (Obem . Institut )

Vsrsrrktsasns »

SM 8ckalter der bübinger Cbronik
Verloren am 23. 1. in kükiuxen briek -

tascke mit lnbsb . Oer ebrl . Kinder

rubolen bei brnsr bröckel , Manu -
weil . KatkarinenstraÜe 433

b >s. 166V— Leloknnng dems . . der di«
in der Xackt auk 14. 12^ 45 im Keller

2 Xuto -bäder m . kompl . neu . berei -
knvg . 32X6 od. 7,25X20, bvibringe «
od. »ackdienl . > ng. bi»rüd . mack . lr .
beik . gekennr . Vor Ankauf wird
gswarnt . >kitteilu » g«» »» d. ? ol1»»j-
wack« Lotringen

Oekundsn ein Kokkor mit knbalt »m
17. 10. 45 rw . / wiekalten u . Ikunder .
singen . Xäb . Pfullingen , KI . Ziegel -
stralle 6

Kückwanderergot sack fkamburg und
Omgebnng kann nock mitgenommen
werden , oabntransport . 8 . 1 . 2952

Melck . bastanto käbrt in nsckster Zeit

8ck,ä7l
"

ülie
°

7
°

8t,ident ert . ru «s. b' nierrickt . 8 . b . 2485

in binrelunrerrickt in pkuklingen u .
beutlingen erteilt . 8 . k. 2489 -

Kriegsvers . Akademiker ert . gründl .
bluterriclit in allen bäckern der . bö-
beren 8cku!en . 8 . b . 2441

^ no usw .)

speziell Xacl , lasse . Or . bb . Kose.
beurlingen -Obmenbsuseo . Kirckstr . 4

Kunstbandlung — >sod. binrabmunx
spickt

kür V iederaukbaii be/iebg . ru

in Kürze » uknebrnen . 8. b . 2546
llandelsvertreter , versierter Kaukm. .

lang ) äbr . binkäuker aus der papier -

vorb . 6 . Millv bau . Xltsbausen , Kr^

llandelsvertreter . langs .
^

eingek . . viel -

Oeräten 11. >sas<kinen kür Oewerbe
u . llsusbalt k. den ber . Köln über -
nebmen . 8 . b . 2603

Kaufmann . Xickt- PO . . suckt Ausliefe¬
rungslager k. kranr . Zone . 5itr Kbin -
gen . 8 . l . 26^8

Oipl .- lng . . wendiger , erkabr . betriebs -
u . Verwaltungsmanv . suckt Industrie -
Vertretungen . 8. b . 2469

beteilignng (mittätig ) bis ru 106 666
b >l . an I'extilbetrieb ges . 8 . b . 2474

junge brau suckt Heimarbeit in bü -
bingen . 8 . b . 251.8

Melckes binreikandelsgesckakt übern .
Vertrieb von kunstgewerbl . 8prel -
sacken u . Oesdienksrtikeln ? 8. 1'

. 2546
bckte Lckmorksacken ) egl . .̂ rt . bdel -

Metalle . 8teine sowie bor/ellan . Kri -
stall kaufen od . nebmen in Kommis -

wolen . Oold - u . 8ilberwaren . Kunst -
ge>verbe . bübingen . Xm bustnaner
bor - L

^ er liefert Xadeln kür klolrbroscken ?
8 . 1 . 2454

Orollbsndlung suckt laufend bederwa -
ren . lextilwaren . Lnortsrtikel . ffaus -
baltartikel . 8 . 1 . 2550

.̂ cktnng bürgermeister ! In welkker
Gemeinde keblt ein 8ckneider ? 8 . b .
2527

Ver (Kunstgewerblerin ) entwirft und
übernimmt Arbeiten k. kunstgewerbl .
.Artikel — Holrbroscken . . Malereien
usw . — k. birma in bbingen ? 8 . b .
2455

8tick - n . 8trirkmuster kür bisckdecksn .
Zierkissen . Lckürren . Pullover und
dergl . entwirft u. reicknet auk brnst
Oon/elmann , bentlinxen . bngestr . 2

Ilandgeweble Kissen . 8tokke kür Kiv -
derkleider v«w . erkalten 8ie gegen
biekerung von Moll - u . Oarvresten .
(Xlindestmenge 200 g.) bttbinge » .
blallstattsttaüe 2t

Mer »pinnt kl . O'ianium Zckakwollo?
8 . b . 2444

Molle wird . bandgesponnen . 8 . b . 2418
Oegen Abgabe von Korbweiden ver¬

arbeite ick dieselb . auÜer dem Hanse
/ u Körben , auck Keparat . 8 . b . 2541

bür Ausbesserung d . Kleider u . Ms -
sdie empkieblt »ick klelene 8liekl .
>let/ingen . briedrickstrakle 3

8ucke birma . welcke lautend größere
Xlongen KsvinckenkeUe in bonn rod -
gerbt : evtl , als Oegevleistx . bertig -
waren . Karl Xlüller . bederwarevka -
brik . Oeislingen . Kr . balingen

biir IjLbr . ^ladsl von berklkstat . l̂ kut-
ter bei gt . be/ablung vollst . pflege
und .̂ »knabme gesuckt . 8 . ,b . 2522

Oute pßegestelle kür 4isbr . jungen
gesuckt . 8 . 1 . 2456

noimntel . evtl , mit l .agerverwglter .
io lübingen »okort gesuckt . 5 . b . 2997

VoranstaUunysn
.>iuseum - l .icktspie !e1 'üi4ingen . i ei . 2373.

8pielplan v. 25 . 31 . jan . 46 : , .OaS
große 7>piel " . lit dl » llau )>lr >»l !en :
llene Oeltgen . (Gustav Knutli . j ->sek
Lieber . Kolk Vernicke . Claris .Xiider-
gas ». Liilde jausen usw . breitag . 25.
1. . 16.30 u. 19.06 l br , Lainsiag . 26.
1. . 14. 15 u . 16.30 i br . Lonnka^ . 27.
1. . 14. 15 u . 16.30 l ' br . >Ionlag . 28. I . .
16.K6 u . 14.60 l kr . Oieusiag . 2" . 1.
keine i' ilm , orkübrg . ! >linw «uk . 30.
1.. 14. 15 u. 16.36 l ' br . Oonneistag .
31. 1. . 16.45, 19.15 u . 21 . 15 l ' br . beriier :
. .Oss Oebeimnis der .̂ lrne Olasiuiu ' »
der sp . kran/ . film mit einkopierl .
deutsdi . lext . breilag . 25. 1. . 21. 15
l br u . >ionlag . 28. 1. um 21. 15 l ' I>r
letztmalig ! Voran/ . : 1.— 14. l eb, . 16 :
Oer gr . barblilrn mit ^larika bükk :
. .Oie brau meiner ' I räume '

81ädtisi?ke » 8cka«tspielliaus 'liiiringen .
Mockenspislolan . breitag . 25 . 1. ( .̂ lie -
1e b . 8erio ll 2. Vorstellg . ) . .̂ us Xn -
ordnx . der » ilnärregieruug fällt ibs
vorstellg . aus u. wird spät , uaclig^ -
spielt . 8 ' minag . 27. 1. . II l lir «>b -' ,e
8nle cles >luseums 2. .̂ !orgeuse >er .
(,-erbarc ! 8tor/ . spridu über lpbige -
nie von Ooetlie . .̂ litw irkende : ! in
8treidicpi3rretr des 8kädt . kaurmer -
ordieslers . Lonnlag . 27. 1.. 14.36 l ' br
ander >liet ^ . kreier V'erk . Zum letz¬
ten ^lal : . .Oas Mintermsrd ' eii " .
Oienstag . 24. 1. 46. 19.30 l ' br 'iliets

neuer bgg ^ breitag . I - 2 . 46. Stiels
b . 8eri' e 3. 2- Vorstellg . V egen bes .
Ldtwierigkeiken in der lbd/ausubr
mub die Vorst , ausk . u . später nad, -
gesi>ielt werden . Vorcerk . ab Laius-

y—13 1, br fjjr die kolgenFle Mo¬
ck« u . an jed . Merkiag 4—13 l ' br
Xluseum ( bbeaierk . ). bing . ( ^ralien -
srralie . Abendkasse jew . eine 8tuu >Is
vor I beslerbeglnn

8tädt . Kammerorckesler bübnigen - l ei -
rung : Ilulrert lleickert . ( iesdiäktsf . :
Xoekarbalde 2 (^ iiruk 3143 >. 5. Kon- ,
zert (2 . .Vbonnemeutskou/ .eit ) Oon-
nerstag . 7. bebr . 46, 14.30 I br >m
8diillersaai Vcuseum. job . ( br . back :
Lvmpbo 'iiis eoneerkante — M . ^lo -

»1. Linfonie b -clur. K .^' . 314 . 8obs1in :
jobanna l .öbr (Klavierl . Karlen zu
4.50 . 3 u . 2 >1ark im Vorverk . Osl¬
ander (^ nruk 20401. best !. >lieten k.
da » 2. bis 8. ^ bonnementskonrert im
1. Halbjsbr 46 ebenk . bei Osisnder .
— Voranreigo : 3 8ovderkoorerte m.
Merlcon v. job . 8eb . back (neue ! er -
miael ) am 17. bebr . . 10. -körr u 14.
XprlI . j «w . 11 Ilbv Lcklllersaal Xu-
»eum : 8Lmtl . 6 Lrandenbureisk ' sn
Konrert «, Violin -Kon/vrt a -moll . b ls -
vierlcon/ert k-mo! l. Konzert d -moll
kür 2 Oeigen

Oro8 -V«riv16 in Tübingen . . .Oie / >u-
kerkiste "

, eine bekord -bübneusd aii

8ens » tion ) . Ottmar 8teinbadi !
brenner . Or . 8diwack , Vera pleiner ,
Hans Keick mit sein . 8olisren u .a .m .
am 24. 1. 46, 16.00 b' lir u . 30 . 1. 46.
14.00 bbr im 8ckillersaal d . Xiuseum».
Preise der Plätze 3—6 b >s. Vorver¬
kauf bei lleder . Milbelmstralle 8

Klassiscker Lallett - .̂ bencl d . primaluil -
lerina beatriee Orlowa . Mien -Iliga
mit , Klavier -8olo u . begleitg . b . O .
Peter Ilergmli . akadem . Kai »ellu >ei-

mann . Dvorak , 31 . jan
'

46. 20.00
l ' br . Zilckersssl Xluseum . bübingen .
Preise der Plätze 3.—. 6.- - u . 8b ^s.
Vorverkauf bei becle-r . Milbeimsrr . 8

llölderlia -Oesellscksft bübingen . >lon -
tag . 28. jan . , 20 Kbr püuktl . blilancl -

msno Ouardini . .Oie bandsckakt in
der Oicktung Hölderlins " . Vorber
8diuberts 8treickcsuin1ett in ^

Zepparoni . j .vdis baur . Molsgang
binder . Otto Oilbert , ( !erbard Xsever.
b.intrittspr . 2 b >1. . kür >litgl . der
Ilölderl . -Oesellsdi . u . 8tucleut . 1 b >I.
Vorverk . bei Osiander f . >sitgl . am
24 .. k. Xiditmi 'tgl . vom 25 . jan . ab

^ kademiscker Î susikverein bübingen .

boksaal : l'ür das Orckester Montag ,
den 28. januar 14.30. für den Obok
breitag , den 1. ^ br . 14.36 . Voll/üb -

Xeuen .̂ uls sin Vortrag mit dem̂
bbema : Vnsterblidies ilellas , eins
beise in 156 barbauknabnien

^
durcb

26. 1. 46. 14.30 bbr >1iets O . kreier

bilmtbeater Lundesballs Leullineen .
Xb breitag ..Heimaterde ' ' mit Vik¬
toria von bellasko u . Viktor 8taabl ,
17 u . 19. 15 l ' br . 8onnabend n . 8onn -
tag 14.3d . 17.00. 14.15 bbr . 5onntag
Vorverkauf von 11—12 I br

81adtmannsckakt bldngen . 8onntsg . 27.
jan .. 14.30 bbr Verbandsspiel : bnt -
sckeidung iim die Vorrunde bbirmen

IkirokUcrks Havkrloktsn

talerbok ) : Ztreitkergsr . (610 bbr :
8treitbergsr . 1611 Ijbr : Obrb sk̂ö

^
u.

r?.12 bbr Obrb
^

(8ö . u .
'

bö ^ bro ^ u
'

11.15 Vbr : Öbrl . (8ö. n . bo .) plag .
Kaibarinenkircke . 9 .30 bbr : biscker ;
8.30 bbr : Obrl . (8ö. u . bö . ) biscker .
bet/ingen . 10 bbr : budwig ; 9. 15 bbrr
Obrl . bruderbaus , (-410 bbr : bbeu -

den bekannten bäumen , ^ mtswnd s
vom 27 . jan . bis 2. bebr . : Ltreitber -
g«r . Opfer kür die Ledürknisse un¬
serer Kirckengemeind «

Liet « al , Oläubiger zur Abtretung in
bar ffvpotbekvnpkandbriek 4060
qrit 1. Leckt auk zerstört . Oescklikt»-
bav , in guter läge zu 3 bis 3.5 V»
Zinsen per sok . od . später , .̂ ngek .
innerb . 10 bsgen unter 8. V. 2543

beibweise abzugeb . vollst . Lcklakzim.'
mereipricktung k. zwei Personen , u.
b . später verkauklick . 8. IX 2462

Melcke birm » verkaukt eine Xäberei
od . stellt solcke k. Oegenarbsit auk?
Lüro u . Oescksktsraum vorb . 8 . b . 2548

OroKbandel suckt Personenkraftwagen
k. d . Oauer v. 6 Monaten zu mieten .
Xvgeb . unter postkack 4 bübingen -
burtnau

1 Kvopksnsetrmasckine . '2 Kappma »ck!-
nen . bnion od . pkakk . je 1 black -
n. 1 Läulenmsscktne . 1 Zusckneide -
mssckine . mögl . Kuris . 220/380 Volt
Orebstr .. v . Ilerrenwssckekabrik auk
einige Atonale zu miet . ges . 8 . IX2530

Mer verkauft oder fertigt mir meb-
rere Ilandwebstüble an ? 8 . 1̂ . 2604

Kleines Oartenland in 3' übingen kür 1
bi» 2 jabre zu packten ge». 8 . b . 2!̂ »
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